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öremerllaüonMriaWMie ZeiluntzDas TumMoke Orcran des Genals der Frererr BrerrreiT ^

Die Veröffentlichung des Sterilisationsgesetzes
zwingt zu Vergleichen mit der Volksgesundheits-
polttik der Vorkriegs - und Nachkriegssysteme.
Wird heute in erfreulicher Weise der Kampf gegen
geistige und körperliche Krüppel von der men-
schenfrrundlichstenSeite  aufgenommen,
so sahen die früheren Regierungen ihre Aufgabe
nur im Bau von Krüppelheimen , Säufer - und
Irrenanstalten . Sie erblickten jederzeit in der
Sterilisation »eine persönliche Bevormundung"
des einzelnen . Lieber ließen sie Millionen ver-
krüppelter bedauernswerter Kinder in die Welt
setzen.

Jetzt liegen die ersten Stimmen des Auslandes
zu dem neuen Reichsgesetz vor . So bezeichnet Dr.
Harry Laughlin,  der frühere Präsident der
„American Eugenic Society " das deutsche Ste¬
rilisationsgesetz als den bedeutendsten gesetzgebe-
rischen Akt dieser Art . den eine Nation jemals voll-
bracht habe. Das deutsche Gesetz sei Vorbild-
lich  für derartige Verordnungen , die, wenn sie in
den Vereinigten Staaten allgemein durchgeführt
würden , bereits innerhalb einer Generation einen
bemerkenswerten Erfolg zeitigen würden . Bisher
sei in 27 amerikanischen Staaten die Sterilisation
eingeführt.

„Wir wollen die große Aufgabe lösen , in guter
Kameradschaft mit Bremen ; denn nicht Hamburg
oder Bremen heißt die Losung , sondern nur
Deutschland ."

Diese Erklärung , die der neue Aufsichtsratsvor-
sitzend« der Hapag , Emil Helfferich , gestern in
seinen Schlußworten aus der Generalversammlung
der Hamburg -Amerika -Linie verlas , atmet den
treuen Geist des nationalsozialistischen Deutschland.

Schon immer haben wir betont , daß die Zeit
der Konkurrenzkämpfe , um der Konkurrenz willen,
zwischen Hamburg und Bremen vorbei sein muß,
um dem Ganzen nicht zu schaden. Es freut uns
deswegen umso mehr, daß der Satz , den wir am
16. April aus Anlaß der Ileberreichung der Denk¬
schrift des bremischen Senats in der BNZ über
die Leiden nationalsozialistischen Regierungen der
Hansestädte schrieben, jetzt auch für die Leitung
der beiden größten deutschen Schiffahrtsgesell¬
schaften volle Gültigkeit erhält : „Beide Regie¬
rungen , fest in nationalsozialistischer Weltanschau¬
ung und Wirtschaftsausfassung verwurzelt , find auf
Grund dieser gemeinsamen Voraussetzungen na¬
tionalsozialistischen Wirtschastsdenkens , wie keine
ihrer zahlreichen Vorgängerinnen in der Lage , eine
für beide Städte gerechte, von gemeinsamer Ziel¬
setzung getragene Lösung anzustreben und zu er¬
reichen." »

Das 15. Deutsche Turnfest in Stuttgart , das
während dieser Woche über 200 000 deutsche Tur¬
ner und Turnerinnen in der alten Residenzstadt
Wüettembergs versammelt und eine unabschätzbarc
Zahl von Gästen herbeizieht , steht im weitesten
Vordergrund des Interesses im In - und Aus-
lande . Nicht allein die Turner und Turnerinnen
des inneren Deutschlands , sondern auch die aus-
landsdeutschen Turner sind gekommen, um am 15.
Deutschen Turnfest in Stuttgart teilzunehmen und
um ihre Zugehörigkeit zum Deutschen Vaterlande
aufs neue zu dokumentieren . Auch die deutschen
Turner im Auslande wissen, daß das Deutsche
Reich unter der Führung des Volkskanzlers Adolf
Hitler dem neuen Aufstieg entgegengeht und so ist
das 15. Deutsche Turnfest in Stuttgart nicht nur
ein Turnfest im allgemeinen Sinne , sondern eine
große Treuekundgebung der deutschen Turner des
In - und Auslandes für das Dritte Reich.

Stuttgart beherbergt also in diesen Tagen eine
riesige Zahl deutscher Volksgenossen in seinen

Italiens Jugend huldigt dem Fiihree
-es neue « Deutschland

Empfang der kafchifüfchen Ingen- durch den Reichskanzler in München
München , 26. Juli.

In der Residenz fand am Mittwoch vormittag
ein Empfangder auf Besuch weilenden saschisti-
schen Jugend durch den Reichskanzler statt. An
dem Empfangnahmen teil der italienische Bot-
schafter in Berlin, Cerruti, StaatssekretärRicci,
Rudol Hetz, StabschefRöhm und der bayerische
Ministerpräsident Siebert.

Nach dem Horst-Wessel-Lied, gespielt von der
Balilla, führte der italienische Botschafter
Cerruti  in einer Ansprachean den Reichs¬kanzler u. a. aus:

Es ist mir eine große Ehre und Freude, diese
Avantgardisten dem Herrn Reichskanzler in
München vorstellenzu können. In dieser Haupt¬
stadt, die der Ausgangspunkt Ihrer Bewegung
ist, die ganz Deutschland erobert hat und
Deutschlandheute mit einem neuen Geist regiert.

Die Jugend Italiens , die Blüte des Faschis¬
mus, ist da, um der nätionalsozialistisAnJu¬
gend die Hand zu drücken. Keine bessere Bot¬
schaft hätte Ihnen mein Land sendenkönnen.
GestattenSie, die Hoffnung und den Wunsch
auszusprechen, daß der Grub Italiens , den
Ihnen diese faschistische Jugend über die Alpen
gebracht hat, dem Glück Deutschlands gelte.

Reichskanzler Wolf Hitler
sagte bei dem Empfang in einer Anspracheu.-a.:

Ich freue mich, Sie heute hier begrübenzu
können, weil in dieser Stadt eine Bewegung
ihren Ausgang genommenhat, die ähnlich wie
der Faschismusin Italien Deutschland wieder
zur Selbstbesinnung  bringen will, brin¬
gen wird und zum Teil auch schon gebracht hat,
eine Bewegung, die ein herzliches und freund¬
schaftliches Verhältnis mit dem italienischen
faschistischen Staat herstellen wollte, und ich
glaube, wohl auch hergestellt hat.

Mauern. Dieser enorme Massenbesuch wird sich na¬
türlich auf die Stuttgarter Geschäfts- und Wirt¬
schaftslage sehr belebendauswirken. Wenn man
nur 300 000 Teilnehmer und Besucher herausrech-
net, die durchschnittlich pro Kopf 20 Mark während
ihres Aufenthaltes verzehren, so kommt schon ein
Umsatz von insgesamt6 Millionen Mark heraus.
Daß diese Zahlen aber die Wirklichkeit noch längst
nicht erreichen werden, glauben wir bestimmtan¬
nehmenzu können.

GeoUeuer auf der SoWMis-
Werfr in Hamburg

Hamburg, 26. Juli
Aus der Howaldtswerst, (vorm. Vulkan-

werst) am Jmperatorlai entstand am Mitt¬
woch nachmittagein Feuer. Der Brand war
aus bisher noch nicht geklärte Weise in einem
umfangreichenModellschuppenzum Ausbruch
gekommen, in dem die Holzmovelle für Ma¬
schinenteileund Schisse aufbewahrt werden.
Das Feuer dehntesich rasch aus. Da das Ge¬
bäude zwischender Tischlereiund der Kessel¬
schmiededer Werst liegt, waren diese eben-

Sie werden nun eine Reise durch Deutschland
antreten und dabei sehen, daß unsere Bewegung
sich bemüht, aus dem Deutschen Reich genau das
zu machen, was Ihr großer Führer Mussolini
aus Italien gemacht hat, datz sie sich bemüht, das
deutsche Volk zum gleichen Stolz und zur glei¬
chen Ueberzeugung von seinem Eigenwert
zu führen, wie Mussolinidas italienische. Sie
werden sehen, datz in Deutschland durch diese
neue Bewegung eine Geistesrichtung zur Herr¬
schaft gekommen ist, die von dem aufrichtigen
Wunsch beseelt ist, gerade mit Ihrem Volke die
Beziehungen wieder anzuknüpsen, die durch viele
JahrhunderteItalien und Deutschland verbun¬
den haben. Ich glaube, ich kann unsere Freude
über Ihren Besuch durch nichts besser zum Aus¬
druck bringen, als daß ich demjenigen danke, der
Sie hierhergeschickt hat und der auch bei uns
bewundert wird. Ich bitte, einzustimmen in denRuf; ,Hhr großer Führer MussoliniSieg-
Heil!"

Dem Reichskanzler dankte in herzlichen WortenStaatssekretär Ricci  für seine überaus freund¬
lichen Begrüßungsworte und überbrachte die
Grüße des Duce. Er sei glücklich, so sagte er,
daß er nach Deutschland im Auftrage Musso¬
linis habe kommen oürfen. Er sei ganz erstaunt,
zu sehen, wie dieses Deutschlandso groß durch
die neue Regierung und vor allem durch die
neue Regierung des Nationalsozialismus habe
werden können. Er wünsche und hoffe, daß die
Freundschaft zwischen Deutschlandund Italien
sich Wetter vertiefen werde und vor allem, daß
beide Völker ihren gemeinsamenWeg weiter
finden werden. Mit einem Hoch auf das
Deutsche Reich beendeteder Staatssekretär seine
Ansprachean den Kanzler. — Der Gesandte
überreichtebei den letzten Worten dem Kanzler
die Abzeichen der Avant-Gardisten und derBalilla.

falls stark gefährdet. Außer der Bestiebs-
seuerwehr, die sofort in voller Stärke in
Tätigkeit trat, rückte die HamburgerBerufs¬
feuerwehrmit mehrerenZügen an die Brand¬
stätte.

Wie noch gemeldetwird, griff die Feuer¬
wehr den Brand unter Einsatz von 22
Schlauchleitungen vom Lande und dom
Wasser her an . Ihren Bemühungen gelang
es, die dem brennenden Modellschuppen be¬
nachbarten Gebäude der Tischlerei und der
Kesselschmiede vor dem Uebergreifen des
Feuers zu bewahren . Der Modellschuppen
selbst und ein Werkzeugschuppensind jedoch
niedergebrannt . Gegenwärtig ist die Feuer¬
wehr mit Nachlöscharbeitenbeschäftigt.

BombenflugzeugabgeWrzS
7 Tote.

New York,  26. Juli.
Ein großes amerikanischesBombenflugzeug

stürzte an der kalifornischen Küste infolge eines
Flügelbruches  ab. Die siebenköpsige Be¬
satzung wurde getötet.

Besuch im Braune« Haus
München, 26. Juli.

Nach dem Empfang in der Residenz durch den
Reichskanzlermarschiertendie Avant-Gardisten
ins Braune Haus. Dort hielt der stellvertretende
Führer , Rudolf Hetz , eine Ansprache, in der ere:

ie Freundschaftzwischen Nationalsozialismus
und Faschismus ist der beste Beweis für die
Richtigkeit der kürzlich durch Adolf Hitler in
seiner großen Reichstagsrede aufgestelltenBe¬
hauptung, daß zwischen bewußten Nationalisten
relativ noch am leichtesteneine Verständigung
zu erzielen ist. Abgesehenvon diesen Grund¬
lagen einer Verständigungentspringtdie Freund¬
schaft unserer beiden Bewegungen nicht nur
Sentimentalitäten, der Gemeinsamkeitder gro¬
ßen Grundideen, sondern gemeinsamenInter¬
essen der Völker, welchen unsere beiden Be¬
wegungendienen, nicht zuletzt dem gemeinsamen
Interesse am Frieden. Denn Völker, welche die
innere Ordnung sichergestellt haben und die in
großem Stil aufbauen, wünschenvielleicht den
Frieden für weiteren Aufbau heißer und ehr¬
licher als andere Völker, denen das Festhalten
am liberalistischenSystem immer neue Krisen
bringt, deren Arbeuslosenziffern unentwegtweiter steigen und bei denen nach alter Regel dre
Gefahr wächst, daß sie eines Tages von den
inneren Schwierigkeiten abzulenken versuchen
durch außenpolitischeAbenteuer.

Völker, die wie das deutsche und das italienische
Volk ,,siegreiche Schlachtengegen die Arbeits¬losigkeit" schlagen, haben es nicht nötig, Siege auf
den Schlachtfeldern der Waffen zu suchen.

Botschafter Cerruti sagte in seiner Antwort,
Deutschlandwerde in Zukunft wieder zu seiner
Größe kommen, weil es heute unter einer Füh¬
rung stehe, einer Regierung, die am besten dem
Frieden der Völker diene.

Mo-evett beschließ- Aussetzung
sünttttcher KeiegSschuldew-

verhandluNgen
Washington,  26. Juli.

Roosevelt beschloß, sämtliche Kriegsschuldcn-
verhandlungen bis zur Beendigungdes Wieder¬
herstellungsprogramms und bis zur Stabilisie¬
rung der Rohstoffpreise auf zufriedenstellender
Höhe auszusetzen.  In Regierungskreiseu
Wird hervorgehoben, daß eine endgültige Kriegs-
schuldenregelung wegen der Dollarschwankunge»
unmöglich sei, da möglicherweise weitere Dollar-
Kursänderungen ein jetzt abgeschlossenes Abkom¬
men drastisch beeinflussen würden.

Balbo -Geschwader in Ghoal Harbonr gewassert
Newyorl,  26 . Juli.

Las italienische Fluggeschwader ist am Mittwoch
17.10 Uhr iMEZ .) in Shoal Harbour (Neufundland)
gewassert. General Balbo und seine Flieger wur¬
den von der Bevölkerung begeistert empfangen.

Dr. XVsItlisr kkrirner:
Die VorZsscliielitS des kirimer -kirtselies

Bis heute hat der frühere Bundesführer des
österreichischen Heimatschutzes, Dr . Walther Psri-
mer, geschwiegen über die Gründe des Zusam-
menbruchs seines Putsches am 12./13 . Septem¬ber 1931.

Nunmehr wird uns ein Memorandum zur
Verfügung gestellt, in dem Dr . Pfrimer in
nüchterner, aber um so aufschlußreichererForm
die Vorgeschichte des „Pfrimer -Putsches" im
September 1931, der der erste Versuch der
nationalen Erhebung in Oesterreichwar, dar¬
stellt. In diesem Sinne interessiert diese Dar¬
stellung gerade heute in den Tagen des gewalti¬
gen Emporringens der nationalsozialistischen
Bewegungin Oesterreich. Die Darstellung Psri-
mers zeichnet sich auch dadurch aus, daß sie rein
objektivgehalten ist und keinerlei Angriffe auf
Personen enthält. Der Leser allerdings erfaßt
sofort, daß der Zusammenbruch der Aktion vor
allem die Schuld des Fürsten Starhemberg und
des Major Prankh war, die ihr Wort nicht ge¬
halten haben. Es tritt mit eindrucksvollerKlar¬
heit die Tatsachezutage, daß dieselbenMänner,
die damals den ersten Versuch der Erhebung
durch Verrat sabotierten, auch heute als die
schlimmsten Feinde den Nationalsozialismus in
Oesterreich mit allen Mitteln zu unterdrücken
versuchen.

Das Memorandum Dr. Psrimers
Bei Uebernahmeder Bundessührung im April

1931 war es mir klar, daß die politischeLage
zu entscheidendenSchritten drängte, daß aber
auch die ganzen Verhältnisse eine Entscheidung
verlangten. Der erste Schritt der Bundesfüh¬
rung ging dahinein allen Ländern die Unter¬
führer auf die ganze Lage und die notwendige

Entscheidungaufmerksamzu machen, und von
ihnen die ehrenwörtlicheErklärung zu verlan¬
gen, bedingungslos hinter dem Führer zu stehen
und allen seinen Befehlen restlos nachzukommen
oder aber die Stellen niederzulegen.

Es wurden daher auch in den Ländern Ober¬
österreich, Salzburg , Kärnten, Steiermark, Nie-
derösterreichund Ästen, Burgenland Führerver¬
sammlungenabgehalten, die Unterführer auf den
Ernst der Lage aufmerksamgemacht und ihre
Entscheidung, ob sie mitgehen oder Stellen
zurücklegen wollen, verlangt. Der überwiegende
Teil gab die ehrenwörtlicheErklärung ab, nur
ein kleiner Teil erklärte, sich nicht binden zu
können. Es war also jedem Unterführer von
vornherein klar, daß entscheidende Ereignisseim
Anzug seien. Keiner konnte behaupten, über
die Lage und die Notwendigkeiteiner Entschei¬
dung im unklaren gebliebenzu sein.

Es wurde von mir besondersbetont, daß da¬
nach getrachtet werde, die Sache mit Hilfe bzw.
unter Duldung der Exekutive, zu machen, daß
man aber auch gezwungen sein könnte, ohne,
ja sogar gegen die Exekutivedie Sache machen
zu müssen. Es konnte sohin kein einzigerUnter¬
führer im unklaren sein darüber, ,daß die ganze
politischeund wirtschaftlicheLage eine Entschei-
oung notwendig mache.

Im Juli 1931 fand in Wels eine derartige
Tagung der oberösterreichischen Führer in Ge¬
genwart des beurlaubten Bundesführcrs Star¬
hemberg statt, an der insbesondereder mili- .
tärische Leiter von Oberösterreich, General.
Puchmayr, Stableiter Major Mayr teilnahmen.

Alle Führer erklärten ehrcnwörtlichund durch
schriftlichen Revers, sich nach Kenntnis der Sach¬

lage bedingungslos den Anordnungen zu fügen.
Auch Graf Coreth und Graf Revethera, die

anfangs den Revers nicht unterschreibenwollten,
unterschriebenund erklärten auch mündlich.mir
die treueste Gefolgschaft. Kapitänleutnant Lothar
Gärtner aus Ried im Jnnkreis erklärte, nicht
mittun zu können und seine Stelle niederzulegen.
AehnlicheFührertagungen mit gleichem Ergeb¬
nis fanden in Salzburg, Kärnten, in Wien für
Wien und Niederösterreich, in Steiermark und
im Burgenland statt. Nachdemso die ganze
Führerschaftauf die Entscheidung eingestellt war,
wurde es notwendig, die Vorbereitungen für die
Durchführung zu treffen.

Inzwischen waren die Ereignisse mit dem
ZusammenbruchderCredit - Anstalt
eingetreten. Nur die acht Heimatblock-Abgeord¬
neten stimmten auf Befehl der Bundesführung
gegen die Uebernahmeder Staatshaftung und
stellten entsprechende Anträge. Von der Bundes¬
führung wurde, ein Volksbegehren in Umlauf
gebracht, das die Verhaftung und Bestrafungder
Schuldtragenden und die Haftung der Regie-
rungs-Mitglieder sowie der Nationalräte, die für
das Credit-Anstalt-Gesetz stimmten, verlangte.
Es unterschriebennach Auflegung des Volksbe¬
gehrens die Angehörigenaller Parteien, auch die
Marxisten, bis .die Weisung der roten und
schwarzenParteileitungen kam, gegen das Be¬
gehren Stellung zu nehmen. Es wurde mit
allen Mitteln getrachtet, die Bevölkerung von
der Unterschrift abzuhalten. Der Bundesfüh-
rupg standen gar keine Geldmittelzur Entfaltung
einer entsprechenden Agitation und Werbung für
die.Unterschriftenzur Verfügung. Trotzdem wur¬
dest in kurzer Zeit etwa 400 000 Stimmen auf¬
gebracht. Die wirtschaftlichenNöte wurden im¬
mer größer, und die Bundessührung wurde von
allen Seiten ersucht, endlich einen entscheidenden
Schritt zu unternehmen.

Im August fanden dann zwei Besprechungen
wegen der kommenden Gestaltungstatt, an denen
auch der beurlaubte Bundesführer Starhemberg,
did Nationalräte Lengauer und Hainzl und an¬
dere Führer teilnahmen. Es wurden in der Zeit
vom 2. bis 5. September 1931 alle jene gesetz¬
lichen Maßnahmen, die schon vorbereitet waren,
durchgesprochen und redaktionellfertiggestellt, die
in politischer und besonders wirtschaftlicher Hin¬
sicht notwendig waren; insbesonderewurde auch
eine Verfassungsreformnach dem seinerzeitigen
Entwurf Bundeskanzlers Schobers fertiggestellt,
die durch Volksabstimmunggenehmigt werden
sollte.

Hauptmitarbeiter waren Sektionschef i. R.
Dr . von Renkin (Bundeskrankenkassen-Prä-
stdent), Ministerialrat Dr . Erich Bandl,
Landtagsabgeordneter und Gendarmerie-Ober¬
inspektor Meißner,  Dr . Arnold von Lichen
(Gendarmerie-Vizedirektor Steiermarks, der¬
zeitiger Sicherheitskommissarvon Tirol ), Forst¬
rat Ingenieur Franz Seiln er , Dr . von
Günther , Pannhofer , Gf. Lamberg
u. a. m. Auch in militärischer Hinsicht wurden
alle schon seit langem gegebenenBefehle noch¬
mals durchgesprochen und ab 4. September 1931
ständige Bereitschaftaller Führer des gesamten
Heimatschützesangeordnet. Auch mit den ver¬
schiedenen maßgebendenHeeresstellenund Stel¬
len der Gendarmerie-Kommandos waren durch
geeignete Mittelspersonen die entsprechenden
Vereinbarungen getroffenworden.

Am 4. September 1931 fand die entscheidende
Bundesführersitzungstatt, in der die ganze po¬
litische und wirtschaftlicheLage durchgesprochenwurde. . .

Damals waren alle.Landessührer und der be¬
urlaubte Bundesführer Starhemberg der Auf¬
fassung, daß es zu einer Entscheidungkommen
müsse, und daß die Bundespräsidentenwahl, die

Wiedererwache«
-es Frieknwms

Bremen, 26. Juli
Umibrcmdet von den Wellen des Isselmseres,

wie die Zuiderzee seit der Fertigstellung des
großen Abschlußdeich,es im vergangenenJahre
heißt, im Süden und Westen und von den
gefährlichen Wogen der Nordsee im Norden,
begrenzt von der leicht gewellten Heide der
Provinz Drente im Südosten und von der
dicht bevölkerten Provinz Groningen durch
Moore geschieden, so liegt die holländische
Provinz Fries-land mit ihren grünen Weiden,
ihren wuchtigen alten Dorskirchen und ihren
über das Land verstreuten großen und kleinen
Bauernhöfen in ihrer kerngermanischenEigene
art inmitten der anderen niederländischen
Provinzen.

Hier hat sich die friesische Bevölkerung
rein  zu erhalten vermocht, wenn auch die
alte friesischeSprache Jahrhunderte hindurch
nur die Rolle eines Dialektes spielte. Blane
Augen und goldblondes Haar sind das Kenn¬
zeichen dieser Bevölkerung, die schon den
Römern Bewunderung abzwang. Die Ver¬
wandtschaft mit den deutschen Nordsriesen
an der WestküsteSchleswig-Holsteins ist un¬
verkennbar. Dazwischen hat sich seit den
Tagen der Völkerwanderung in der Provinz
Groningen , die sich bis an die Grenze von
Deutsch-Ostfriesland erstreckt, eine sächsische
Bevölkerung geschoben, die auch ihren Einfluß
bis weit in das deutscheOstfriesland bemerk¬
bar macht.

Es ist die Tragik der Friesen, daß sie
niemals zu. einer eigenen Staatenbildung
gelangt sind. Noch bis in das 15. Jahrhun¬
dert hinein sind Versuche dieser AA uniso¬
no Minen worden; die Geschichteder Häupt¬
linge von Jev-er im heutigen Oldenburg
und der Schlacht auf den wilden Aeckernbei
Leer legen davon Zeugnis ab. Nachdemdann
aber erwgültig die alte Herrschaft Groningen
an Burgund und Ostfriesland an Deuisch-
lland gefallen war, bestand seit der Mitte
des 15. Jahrhunderts eine politische Grenze
zwischenden teils deutsch, teils niederländisch
gewordenen Angehörigen eines und des¬
selben Stammes , die seither nicht mehr ver¬
schoben worden ist. Die niederländischenFrie¬
sen verloren bereits vorher durch die Sturm¬
flut von 1287, wo die Landbrücke zwischen
den heutigen Provinzen Nordholland und
Friesland zerrissen wurde, einen großen Teil
ihres Gebietes. Viele Tausende kamen da¬
mals in den Fluten um, und die abgetrennten
Friesen der Provinz Nordholland wurden
zu Holländern im engeren Sinne des Wortes.

Mit dem Auskommen der neuholländischen
Schriftsprache im 15. Jahrhundert hat diese
auch bald in Friesland , das durch seine Lage
Wirtschaftlichan die übrigen niederländischen
Provinzen gebunden war, Eingang gefunden.
Die friesische Sprache blieb auf das Land
und die Handarbeitende Bevölkerung be¬
schränkt, während alle Gebildeten einschließ¬
lich der Kaufmannschaft holländisch sprachen.
Der Zusammenhang mit den Friesen in
Deutschland, bei denen die neuhochdeutsche
Sprache eine ähnliche Rolle spielte, ging
verloren.  Wohl lebten die allen Lieder
und Dichtungen in der Erinnerung weiter,
aber Jahrhunderte hindurch wurde kein frie¬
sisches Buch von Bedeutung geschrieben.

Erst mit dem Aufkommen der Germa¬
nistik im 19. Jahrhundert begriffen die
Sprachgelehrten, welch einen Verlust das
Verschwinden der friesischen Sprache für die
germanische Sstrach- und GeschichtZsorschung

auf den 18. Oktober 1931 festgesetzt war, nicht
durchgeführtwerden dürfe.

Es bestandnstmlich die Gefahr, daß ein Roter
oder der damals ganz links orentierte Schober
in der Stichwahl die Mehrheit erlangen würde,
zumal die von den Christlichsozialenin Ansicht
genommeneKandidatur Seipels für die Präsi¬
dentenwahl für die Mitglieder des Heimat¬
schutzes untragbar  war . Die Bundessührung
beabsichtigteursprünglich, sich an den Grafen
Gleispach zu wenden als nationalen Kandidaten
bzw. den militärischenFührer , General Hülgert,
aufzustellen, ist aber davon abgekommen, weil es
sonst zu einer Stichwahl zwischen Seipel und den
Roten gekommen wäre, die dann im letzten
Augenblickden Kanzler Schober vorgeschoben
hätten, der auch mit Hilfe der Roten die Mehr¬
heit erlangt hätte.

Es bestand aber auch die Gefahr, daß sich die
christlichsozialen Kreise in Kenntnis der bestehen¬
den Gefahr in der Präsidentschaftswahl ent¬
schließen könnten, eine autoritäre Regierung auf¬
zumachenund den Heimatschuß als Sprungbrett
zu benutzen, der ja dann nicht gegen eine solche
Regierung, die den Parlamentarismus beseitigen
würde, auftreten konnte. Es bestand dabei be¬
reits die Gefahr, daß sich dann unter Ausschal¬
tung jeglichen Einflusses des Heimatschutzes
eine völlig schwarze legitim ! st ische
Regierung  einrichten würde.

Schließlich war die wirtschaftliche
LagevonTagzuTag schlechter,  ohne
daß wirklicheingreifende Maßnahmen zur Be¬
hebung der Arbeitslosigkeit, der Hebung der
Konsumkraftund Behebung der Wirtschaft zuerwarten waren.

Deshalb haben am 4. September 1981 alü
Landes- und militärischen Führer einstimmig
beschlossen, es müsse vor dem 18. Oktober der
entscheidendeSchritt getan werden.

UortjetziM MG.
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bedeutete . Die friesische Sprache ist vor allen
kontinentalen Sprachen der englischen am
meisten verwandt , aber auch viel uraltes
Sprachgut ist in ihr erhalten geblieben , das
einen interessanten Einblick in die frühmittel¬
alterliche Kulturgeschichte der germanischen
Völker gewährt . Dennoch hätte dieses wissen¬
schaftliche Interesse nicht hingereicht , wenn
nicht in der zweiten Hälfte des vorigen
Jahrhunderts langsam eine Erneuerung des
friesischen Stammesbewußtseins eingetreten
wäre , die nach dem Weltkriege erstaunliche
Fortschritte gemacht hat.

Der geistige Frühling , der mit den achtziger
Jahren des 19 . Jahrhunderts in der ckieder-
ländischen und vlämischen Literatur einsetzte,
ließ auch Friesland nicht unberührt - Es
traten Wieder friesische Dichter auf , die es
wagten , in ihrer Muttersprache zu schreiben;
in den Kirchen wurde bei besonderen An¬
lässen Widder friesisch gesprochen Man be¬
gann um dde Errichtung eines friesischen
Lehrstuhles an eilner niederländischen Uni¬
versität zu kämpfen ; hier und da forderte
man das friesische sogar als amtliche Sprache
in Gemeinderatssitzungen , und der allfrie-
sische Gedanke erwachte.

Es ist selbstverständlich , daß dieser allsriesische
Gedanke nur kulturelle und keinerlei Politische
Bedeutung haben kann . Kein deutscher Nord¬
friese wird heute im Ernste daran denken, das
Band zu Deutschland zu zerschneiden , und die
niederländischen Friesen wollen Niederländer in
der alten , historischen Bedeutung dieses Wortes
sein . Kulturell aber ist es nach dem Kriege ge¬
lungen , die seht Jahrhunderten zerschnittenen
Bande zu den deutschen Friesen wieder anzu¬
knüpfen . Die Allfriesentage in Jeder und
Husumauf  deutschem und in Leeuwarden auf
niederländischem Boden legen Zeugnis davon
ab . Diese Tagungen haben die Daseinsberech¬
tigung der friesischen Eigenart und nicht zuletzt
der friesischen Sprache erwiesen . Hier wurde
keinerlei Separatismus  betrieben,
sondern einzig der Gedanke erwogen , wie eine
alte germanische Stammeskultur trotz so unge¬
heuer veränderter politischer und wirtschaftlicher
Verhältnisse auch durch unsere stürmische Zeit
hindurch der Nachwelt bewahrt werden könne.

Vielleicht liegen für das Wiedererwachen des
friesischen Volkstums die Verhältnisse in Nieder¬
land günstiger als in Deutschland . Während in
Deutschland das Friesentnm nur noch über
Volkssplitter verfügt , sowei die Reinheit der
Sprache und Art m Betracht kommt , wohnen
die Friesen der etwa 400 000 Einwohner zählen¬
den Provinz Friesland in geschlossener Masse
beisammen . Zuzug aus anderen niederländischen
Provinzen oder gar von in Nie -derland einge¬
bürgerten Ausländern ist hier stets nurwenig
vorgekommen ; Friesland war durch seinen Kin¬
derreichtum im Gegenteil immer ein Bevölke-
rungsüberschnßgebiet , das noch an andere Pro¬
vinzen Bevölkerung abgab . Darum ist hier auch
der günstigste Nährboden für das Wiedererstehen
einer wahrhaft friesischen Volkskultur , die auch
andere germanische Völker zu bereichern ver¬
möchte.

3VVV Ardeüee auf eiss Fahr
beschäftigt

Van einer Zinkhütte in Magdeburg

Berlin , 25. Juli ..

Zm Rahmen der große « Arbeitsschlacht sind so¬
eben durch das Neichssinanzunnisterium die Vor¬
aussetzungen für die Errichtung einer Zinkhütte
in Magdeburg durch Ciesches Erben geschossen
worden . Staatssekretär Reinhardt hat au den
Oberbürgermeister der Stadt Magdeburg ein Tele¬
gramm gerichtet , in dem es heißt , daß mit dem
Bau bereits in den nächsten Tage « begonnen wird.
Für ein Jahr würden dadurch 3999 Arbeiter Be-
schästiguug finden . I » dem Telegramm wird ferner
darauf hingewiesen , daß durch den neuen Zink-
hüttenbau Deutschland vom ausländischen Elektro¬
lytzink unabhängig wird.
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Senders»« Hai die Soffnuna noch nicht
ausgegeben

Seine Meinung wer den Stand der Adeiistungwerhandrnngen
Unmögliche iranröiiiche Vorschläge

London , 26. Juli.

Der Präsident der Abrüstungskonferenz , Hen -
d e rson , äußerte sich in einer Unterredung mit
dem Vertreter des „Daily Herald " über den Stand
der Abrüstungsverhandlunaen . Henderson sagte, er
habe die Hoffnung aus das Zustandekommen eines
Abrüstungsabkommens noch nicht aufgegeben . Nach
seiner Ansicht bestehe grundsätzliche Uebereinstim¬
mung in folgenden Punkten:

L> Umwandlung der Heere in Milizarmeen;
i>) Abschaffung der Ossensivwasfen , schweren Ge¬

schütze und großen Tanks;
c) Abschluß eines Paktes zur Nichtanwendung von

Gewalt (England wolle allerdings diesen Pakt noch
immer nur für Europa gelten lassen) ;

<ij allgemeine Bereitwilligkeit zur Annahme des
russischen Vorschlages für die Bestimmung der An¬
greifers , nur England wolle noch nicht recht an
diese Frage heran;

e) allgemeine Bereitwilligkeit zur Annahme einer
periodischen und automatischen Rüstungskontrolle,
einschließlich der Strafen für den Bruch der Ab¬
machungen;

k) allgemeines Einvernehmen über die Notwen¬
digkeit einer strikten Ueberwachung und Kontrolle
der privaten Massenherstellung.

Alle diese Fragen seien aber
abhängig von einem deutjsch-französischen

Ausgleich
zur Regelung dev oben angegebenen Punkte . Frank¬
reich fordere zunächst die Umwandlung der Armeen
in Milizheere , es wolle ferner die Abrüsttmgsrege-
lung auf zwei Zeitabschnitte von je vier Jahren ver¬
teilen . Im ersten Abschnitt solle die Reichswehr ab¬
geschafft und die Ist -Stärke der kurz dienenden
Heere herabgesetzt werden . Ein scharfes internatio¬
nales Ueberwachungssystem solle gleichzeitig sicher¬
stellen, daß die zugeteilten Ziffern nicht überschrit¬
ten werden , daß es keine halb militärischen Organi¬
sationen gebe und daß die ehemaligen Feindlän¬
der die Bestimmungen der FriedenSverträge hin¬
sichtlich der Rüstungen strikt innehalten.

In den ersten vier Jahren wolle Frankreich Neu¬
anschaffungen von Kriegsmaterial nicht vornehmen.
Erst nach Durchführung aller dieser Bestimmungen
würde Frankreich dann im zweiten Vierjahrsab-
schnitt die Geschütze über 29 cm und die Tanks über
18 Tonnen ausgeben . Die vorhandenen Vorräte

sollten im zweiten Abschnitt dem Völkerbund ausge¬
händigt werden , der dann zu entscheiden hätte , ob
diese Waffen zerstört oder geparkt werden sollen.
Während die anderen Nationen Geschütze bis 20 ow
und leichte Tanks behalten dürften , müßten Deutsch¬
land und die übrigen ehemaligen Feindmächte den
Bestimmungen des Bersailler Vertrages nachkommen
und dürsten nur Geschütze bis zu 10,5 ein , aber keine
Tanks besitzen.

Dies sei aber ein Vorschlag , der natürlich für
Deutschland unannehmbar sei.

38 Londoner Konfeeenztage
kosteteteu1 Millionen Mark

London , 26. Juli-

Die Schluß -Sitzung der Weltwirtschastskonferenz ist
auf Donnerstag vormittag um 10 Uhr angesetzt wor¬
den . Von deutscher Seit « wird , wie jetzt feststeht,
Reichsbankpräsidcnt Dr . Schacht eine Ansprache
halten . In der Schlußrede des Konferenzpräsidenten
Macdonald wird dann die Konferenz ausgeläutet.

Den qualitativ geringen Leistungen der Konferenz
steht eine ungeheure quantitative Leistung des
Schreibbüros gegenüber . Diese hat i« den 38 Ar¬
beitstagen der Konferenz 8 Tonnen an Denkschriften
und insgesamt 2 Millionen gedruckte Exemplare her.
vorgebracht . Die gesamten Kosten, die der englischen
Regierung durch die Konferenz entstanden sind, be¬
laufen sich „Daily Standard " zufolge , aus rund
1 Million Mark . Die Stadt London hat rund
499 909 Mark allein für gesellschaftliche Veranstal-
tungen ausgegeben.

rreuee Schlag gegen das
DöuMlnm Ln SlS-Sherlchlellen

Kattowitz , 26. Juli.

Die hiesige Polizeidirektion hat auf Grund des
polnischen Vereinsgesetzes die sogenannte VolkSbund-
Jugend mit sofortiger Wirkung aufgelöst und die
Schließung der Geschäftsstelle der VolkZbundjugend
angeordnet . Der Deutsche Bolksbund hat daraufhin
die Geschäftsstelle der Jugendgruppe geschlossen. In
der Begründung der Verfügung wird gesagt , die
Volksbund -Jugend stelle eine Organisation dar , die
polizeilich als Verein nicht gemeldet sei und Ziele

verfolge , die nach dem Vereinsgesetz verboten seien.
Bei der deutschen Volksbundjugend handelt es sich
nicht um eine selbständige Organisation , sondern ste
umfaßt lediglich die jugendlichen Mitglieder des
Deutschen Bolksbundcs in Ostoberschlesien, deren Ver.
selbständigung innerhalb des Volkskunde ? in Vor¬
bereitung war . Der Schritt der polnischen Behör¬
den, die die Zusammensassung der deutschen Jugend
in einer Organisation aus naheliegenden Gründen
nicht gern sehen, richtet sich daher lediglich gegen die
geplante Berselbständigung.

Mmerurmskise irr Svanlen
PariS , 26 . Juli . (Eigene Meldung .)

Nach einer Meldung des Journal aus Ma¬
drid wird die Umisturzbewegung , die die Re¬
gierung durch zahlveiche Verhaftungen im
Keime erstickt zu haben glaubt , politische Rück¬
wirkungen haben . Der Industrie - und Han¬
delsminister Franchi , Führer der föderativen
republikanischen Partei , soll gestern zurück¬
getreten sein mit der Begründung , die Mit¬
arbeit seiner Partei sei unvereinbar mit der
Anwendung von Polizeilichen oder gericht¬
lichen Ausnahmemethoden.

MSMsmng TrsWs mit Stalin?
PariS , 26 . Juli.

Trotz der Erklärung Trotzkis , daß seinem
kurzen Aufenthalt in Royat keine politische
Bedeutung zukomme , verdichtet sich das Ge¬
rücht von einer bevorstehenden Aussöhnung,
des ehemaligen Volkskommissars Stalin , die
durch den gleichfalls dort weilenden Lttwi-
now angebahnt werden soll . Das in Paris
erscheinende weiHrussische Blatt „Renaissaiwe"
behauptet , die Begegnung Trotzki —Litwinvw
sei von der sowjetrussischen Abordnung aus
der Weltwirtschastskonferenz vorbereitet wor¬
den . Wenn die Aussöhnung zustande komme,
werde Trotzki wahrscheinlich wegen seiner be¬
sonderen Kenntnisse spanischer Fragen als
erster Sowjjetbotschafter nach Madrid gehen,
um später den Botschasterposten in Washing¬
ton zu übernehmen.

EHsweWee Schlag gegen hie
Esbolenre des denMen WieheeanWe - s
VsS ErgsdnlS der riesige« Polizeiaktion im Mich - Grobe Mengen illegaler

Drnchchriften. Sprengstoffe. Waffe« und Munition gesunde«
Berlin , 26. Juli.

Die große Polizeiaktion am Mittwoch hat , wie
wir von unterrichteter Seite erfahren , zu einem
außerordentlichen Erfolg  geführt.
Schon die bisher erfolgte oberflächliche Prüfung
des anläßlich der gestrigen großen Fahndungs¬
aktion im ganzen Reich beschlagnahmte « Materials,
darunter riesiger Mengen illegaler Druckschriften,
Sprengstoffe , Massen , Munition und Geheimbe¬
richte hat bewiesen » daß das Borgehen ei» not¬
wendiger und erfolgreicher Schlag gegen den
Staatsfeind war , der es immer noch wagt , sein Un¬
wesen in Deutschland zu treiben . Besonders er¬
tragreich war die Durchsuchung der sämtlichen
Eisenbahnzüge im Reich , die von der Bahnpolizei
mit Unterstützung der SA vorgenommen wurde.

Es muß dabei hervorgehoben werden , daß ge¬
rade diese technisch schwierige Durchsuchung über¬
all reibungslos  durchgeführt werden konnte,
und daß es hier der geradezu mustergültig arbei¬
tenden Organisation der Reichsbahn gelungen ist,
im Rahmen der angesetzten kurzen Zeit eine solche
Aktion allergrößten Ausmaßes erfolgreich durchzu¬
führen , ohne daß der Riesenapparat der Reichs¬
bahn empfindliche Störungen erlitt . Auch das
Urteil der bei der Durchsuchung betroffenen (ein¬

wandfreien ) Reisenden geht einheitlich dahin,
daß sie durch die Aktion in keiner Weise beun¬
ruhigt oder in der Ausführung ihrer Reisen be¬
hindert worden sind. Nach den vorliegenden Mel¬
dungen ergeben sich im einzelnen
-folgende Ergebnisse der Durchsuchung : Cic.

Aus dem Reichsbahngeläude und den Zügen:
Im Bezirk der Reichsbahndirektion Berlin  ge¬
lang es , eine erhebliche Anzahl staatsfeindlicher
Elemente festzustellen , die teilweise im Besitz von
Waffen und illegaler Druckschriften und ohne Aus-
weise getroffen wurden . Das gleiche Ergebnis
wird aus Breslau  gemeldet , wo ebenfalls kom¬
munistische Funktionäre festgestellt worden find.

Nicht weniger erfolgreich war die Aktion im
Bezirk der RVD . Dresden . Neben beschlagnahm¬
ten Waffen , Armeepistolen , zersetzendem Material
und ähnlichem konnten mehrere verdächtige Per¬
sonen , die ohne Answeispapiere angetroffen wur¬
den , festgenommen werden .. Darunter befinden
sich zwei kommunistischeÄuriere . die  Ge¬
heimschriften und Devisen in den Stieselsohlen
versteckt hatten.

Im Bezirk Essen  sind aus einem von Holland
kommenden Zuge bei Beginn der Aktion größere
Pakete Sprengstoff in einen neben der Bahn lie¬

genden Teich geworfen worden . Aus diesem Zuge
heraus konnten mehrere Personen verhastet wer¬
den ; es find z. T . Ausländer , die aus falscher Pässen
fuhren bezw . ohne Ausweis waren.

Aehnliche Ergebnisse sind in allen Reichsbahn¬
direktionsbezirken festgestellt worden , so in Han¬
nover , Köln , Ludwigshafen , Nürnberg , Regens¬
burg . Dort wurden zahlreiche Waffen , massen¬
weise illegale Druckschriften beschlagnahmt und
staatsfeindliche Elemente festgenommen . In
Frankfurt a. M . wurden in einigen Zügen Ge¬
wehre , Karabiner und andere Handfeuerwaffen
vorgefunden . Fast überall sind größere Mengen
Munition sichergestellt worden.

Bei dem Ergebnis der Fahndung ist bemerkens¬
wert , daß die Aktion

in den Grenzbezirken  besonders
ertragreich

verlief . So war es in den Bezirken Essen , Köln,
Trier , Ludwigshafen . In Trier wurden kommu¬
nistische Funktionäre festgenommen , die aus dem
Ausland kamen . In Wuppertal wurden Waffen
und Munition , Gewehre und Seitengewehre in
größerer Menge gesichert , gleicherweise in den Be¬
zirken München , Regensburg , Dresden , Breslau,
Oldenburg , Stettin und Königsberg . Es hat sich

-OI -k
UkttWeirireci-iissctiuiT vuircti vckl./<6osxxir Ei §7kir,>vüiroxu

Als Anna wieder in den Hof des Mairingergutes
einfuhr , und der Knecht ihr aus dem Schlitten half,
erblickte sie ihren Mann , der , Ausschau haltend , aus
der Treppe des Herrenhauses stand.

Sein Gesicht war rot und gedunsen , die Augen
glühten vor Wut , er schien sich nur mühsam zu be¬
herrschen.

Anna stieg mit Monika die Stufen empor.
Als sie vor ihrem Gatten stand, herrschte er sie an:

„Woher kommst du eigentlich ?"
„Von Ole , von meinen Freunden !"
„Von Ole ! So , da läufst du einfach weg, ohne

mir etwas zu sagen und läßt unsere Gäste sitzen?
Ich verbitte mir das !"

Annas Blick wird hatt.
„Nimm dich zusammen ! Von deinen Gästen hat

mich keiner vermißt ; für Essen und Trinken war ge¬
sorgt und gespielt haben sie mit dir . Weiter wollen
sie nichts in diesem Hause . Da ist keiner , der wegen
mir kommt !"

„Nnsinn ! Ich habe dich geheiratet , damit du als
Hausfrau repräsentierst . Warum entziehst du dich
Leimn Pflichten ? Ich will , daß du um mich bist!"

„Erspare mir das ! Ich kann das Bild nicht mehr
sehen ! Tag um Tag betrunkene Menschen , die dir ins
Gesicht Freundlichkeiten sagen und dich doch nur aus¬
nützen . Wann wirst du das endlich einmal einsehen ?"

„Ich weiß schon, meine Freunde sind deine Feinde!
Immer mußt du hetzen!"

„Ich warne dich nur , Jakob ! Daß es bergab geht,
sehe ich schon lange ! Und wenn du einmal unten
bist, kommst du -nie wieder hoch, denn du hast auch
deine Kräfte vergeudet . Warum bist du nicht ein
Bauer geblieben ? "

„Ein Bauer ?" lacht Jakob verächtlich auf . „Ein
dummer Bauer, ! Wär dir das lieber ?"

Anna steht ihn eine Weile schweigend an und
spricht dann mit Wärme und Nachdruck:

„Ja ! Wenn du ein richtiger Bauer sein würdest,
der von früh bis spät schaffte, das wäre mir tausend¬
mal lieber , und ich glaube , ich könnte dich achten
und lieben lernen ."

Damit wendet sich Anna um , nimmt Monika an
der Hand und tritt mit ihr ins Haus.

Jakob Mairinger aber schüttelte den Kopf. Ein
Bauer ? Er begriff nicht , daß dies seine Frau wün¬
schen konnte , denn er hatte sich seines früheren Stan¬
des oft geschämt.

Achselzuckend ging er wieder zu seinen Gästen.
Es ist eine bunt zusammengewürfelte Schar , die

sich stets um Mairinger versammelt und die Gast¬
freiheit seines Hauses über die Gebühr in Anspruch
nimmt.

Einer seiner besten Freunde ist der Viehhändler
Jean Baptist aus Saarbrücken , ein kleiner , dicker
Mann mit blaurot schillerndem Gesicht und listigen
Aeuglein , die in den Fettpolstern fast verschwinden,
wenn er viel getrunken hat . Er ist bekannt im gan¬
zen Saargebiet und man sagt , daß er gute Geschäfte
macht. Er arbeitet sehr viel mit Wechseln von Mai-
ringer . Der Millioner hat ihm vor kurzem zehn
Blankowechsel unterschrieben , die benutzt er nun aus¬
giebig für seine Geschäfte. Werden die Papiere Mai¬
ringer vorgelegt , dann setzt er sich mit Baptist tele.
Phonisch in Verbindung , und der Viehhändler schickt
das Geld, oder er bittet sich ein neues Papier aus
und verschafft sich damit den Betrag , um den alten
Wechsel abzudecken. Mairinger hat einmal versucht,
sich über dieses Geschäftsgebaren Klarheit zu ver¬
schaffen, aber es ist ihm nicht gelungen , denn der
Viehhändler ist teufclsschlau und versteht es zu be¬
schwichtigen und zu überreden,

Baptist spielt leidenschaftlich gerne , spielt hoch,
setzt manchmal alles auf eine Karte , aber er ist
wie eine Katze, die immer wieder auf die Beine fällt.

Ein weiterer Duzfreund Mairingers ist der Berg¬
rat a. D . Otto Porgea , ein alter Herr schon, der
sich aber wie ein junger Geck herauSstafsiert . Er hat
vor Jahren bei einem Bergwerksunglück im Rhein-
land eine sehr schlechte Rolle gespielt und mußte
gehen. Jetzt verzehrt er in Saarbrücken eine Gnaden-
penston und schmarotzt bei seinen Freunden . Darin
ist er Meister . Er verfügt über ziemlich viel In-
telligenz und ist sehr bewandert in allen Dingen des
Lebens . Meist hält er es mit der Frau des Hauses
und spielt den selbstlosen Freund und Berater . Aber
die Männer versteht er zu schröpfen. Alle pumpt er
an , und das stets, wenn sie betrunken sind, weil da
keiner an Schuldschein und ähnliche Dinge denkt.
Von einer Rückzahlung ist dann nie mehr die Rede.

Vermögende Bauern aus der Umgebung , denen der
Dünkel zu Kops gestiegen ist, ein verkrachter Rechts-
anwalt und ändere fragwürdige Existenzen , das ist
die Stammrunde , die dem Hause Maittnger die frag-
würdige Ehre gibt.

" .* *
Am Silvestertage besucht der Pfarrer von Vachta

Frau Anna.
Er merkt es der Frau an , daß sie leidet und fragt

teilnehmend nach ihrem Kummer.
Anna lächelt bitter.
„Hochwürden , was soll ich Ihnen antworten ? Sie

wissen ja , was mich bedrückt."

„Es ist tief bedauerlich , daß Ihr Mann einen
Lebenswandel führt , der überall Mißfallen erregt.
Das Geld scheint sein Herz verblendet zu haben.
Aber noch ist es Zeit zur Umkehr ."

„Vielleicht !"
,/Steht es so schlimm?" fragte der Pfarrer be¬

stürzt.
„Ich habe jetzt nicht an Geld und Gut gedacht,

Hochwürden . Ich habe mein Leben lang Armut er¬
tragen , sie würde mich am wenigsten schrecken. Nein,
ich dachte an seine Seele ! Die ist erstürben , ist er-
Kickt worden,"

„Ja , so ist es leider ! Er ist seit Jahren der Kirche
ferngeblieben und hat sich in das weltliche Tun und
Treiben sündhaft verirrt . Frau Anna , Sie müßen
kämpfen im Vertrauen auf unseren Herrgott,
kämpfen um die Seele Ihres Gatten !"

„Ich hab 's ehrlich getan !"
Und sie erzählt dem Geistlichen von ihrem Leidens¬

weg und schließt: „Als ich mich Jakob vermählte,
da war ich vopi besten Willen erfüllt , habe mich be-
müht , ihm gut zu sein, ihn zu lieben . Und trotzdem
hat er mich betrogen ."

Alle Qual der vergangenen Monate wacht noch
einmal auf . Der alte Pfarrer hat schon viel in sei¬
nem Leben kennengelernt , aber selten so ein tragi¬
sches Frauenschicksal wie dieses.

„Ich will mit Ihrem Mann reden , Frau Anna !"
verspricht er tröstend zum Abschied.

* -» «-
Fast zur gleichen Stunde weilt der Viehhändler

Jean Baptist bei Mairinger . Er unterhandelt mit
ihm wegen eines Ultimowechsels in der Höhe von
zweihunderttausend Franken.

Baptist erklärt , daß er ihn nicht einlösen könne,
da er seine Außenstände erst in der zweiten Januar¬
woche hereinbekommen werde , und möchte ein neues
Papier von Mairinger.

Aber der will diesmal seltsamerweise davon nichts
wissen. Mißtrauen gegen den Freund ist in ihm er¬
wacht , denn er hat von dessen außerordentlich großen
Spielverlusten gehört.

Eine stattliche Anzahl Akzepte sind von ihm im
Umlauf , Baptist hat sie nur zum Teil eingelöst . Der
Viehhändler schuldet ihm einen Betrag , der erst fest¬
gestellt werden muß.

Maittnger ahnt Gefahr . Sein Bankkonto ist fast
erschöpft. Er hat namhafte Außenstände , aber er
hat auch viel Schulden.

Der Viehhändler versucht alles , ihn zur Unter-
schrift zu bewegen , es will nicht glücken.

Als er unverrichteter Dinge abzieht , da ist ihm
nicht ganz Wohl zumute.

Mairinger lädt ihn zur Neujahrsseier ein , darauf
haut Baptist seine letzte Hoffnung,

kurre ^ukenpoitlik
Washington,  26 . Juli . Bor dem Rücktritt

des Schatzsekrctärs Woodin ? Die Gerüchte , daß
Echatzsekretär Woodin wegen monatelanger Krank-
heit und wegen Myrgan -Enthüllnngcn am 1, Sep¬
tember zurücktritt , verstärken sich in Regierungs¬
krisen immer mehr . Der Budget -Djreksor Donglas
soll sein Nachfolger werden.

Paris,  28 . Juli . Litwinvw aus Royat avge-
reist ? Der Aufenthalt Trotzkis in Royat ist noch
immer mit einem Geheimnis umgeben . Der soziali¬
stische „Populaire " erfährt , daß er in einem Hotel
abgestiegen sei, das in der Nähe des Hotels liegt , in
dem Litwinvw Wohnung genommen habe. Ob beide
sich getroffen hätten , sei nicht festzustellen. Litwinow
scheine aber aus Royat abgereist zu sein. In Royat
befinde sich aber noch ein anderer Vertreter Stalins,
der ebensogut mit Trotzki verhandeln könne.

London,  26 . Juli . Blauhemden -Aufmarsch in
Irland , Me neue irische Faschistenorgamsation der
Blauhemden hat in kurzer Zeit großen Zuwachs er.
halten . An dem Aufmarsch der Bewegung am 13.
August sollen 20 000 Mann teilnehmen . General
O'Dufsy , der Führer der Blauhemden , hat in einer
Unterredung erklärt , daß er den Bemühungen de
ValeraS , die Organisation zu unterdrücken , den
schärfsten Widerstand leisten werde . Die Bewegung
sei durchaus kommunisten - und judenseindlich , gegen
jeden ausländischen bezw. jüdischen Einsluß in staat-
liehen Angelegenheiten und für die Aufrechterhal¬
tung der christlichen Grundsätze auf allen Gebieten
des öffentlichen Lebens . Die Juden , so betonte Ge¬
neral O'Dufsy , sind die Hetzer des Kommunismus-

Hab a n a , 26. Juli . Kriegszustand in Cuba auf¬
gehoben. Der Präsident von Cuba Machado unter¬
zeichnete die Amnestievorlage , wodurch sämtliche
politische Gefangene , die seit 1927 in den Gefäng¬
nissen sitzen freigelassen werden . Gleichzeitig wurde
der feit langem bestehende Kriegszustand aufgehoben-

Innsbruck,  26 . Juli . Tiroler National¬
sozialistischen Gemeinderatsmitgliedern werden die
Mandate entzogen . Am Mittwoch trat der Tiroler
Landtag zu einer außerordentlichen Sitzung zusam¬
men . Er nahm eine Regierungsvorlage an , durch
die alle in den Gemeindevertretungen von Innsbruck,
Landeck und Mötting sitzenden nationalsozialistischen
Gemeindemitglieder ihrer Mandate für verlustig er¬
klärt wurden.

Wien,  26 . Juli . Zwischenfall an der öster¬
reichisch-südslawischen Grenze . An der österreichisch¬
slawischen Grenze am Würzenbach hat sich ein blu¬
tiger Zwischenfall ereignet . Nach Aussagen von Hir¬
ten näherte sich auf der österreichischen Seite ein
Mann dem südslawischen Grenzposten bis auf vier
Schritte . Der Posten gab Feuer und tötete den
Mann durch einen Schuß . Erhebungen zur Aufklä¬
rung des Grenzzwischensalles sind eingeleitet.

gezeigt , daß alle Orte in der Nähe der Grenze
systematisch von staatsfeindlichen Elementen , Ku¬
rieren usw . überschwemmt werden , die Zersetznugs-
material in Massen einzuschmuggeln versuchen.
Dadurch ist der Beweis gegeben , daß immer noch
Fäden aus dem Ausland nach Deutschland her¬
überreiche ».

Bei diesem Ergebnis muß berücksichtigt werden,
daß die Sichtung des bei den Eepäckstellen beschlag¬
nahmten Materials noch nicht geschloffen ist. In
Anbetracht des bisher so umfangreichen Ergeb¬
nisses steht bereits jetzt fest, daß auch hier in grö¬
ßerer Menge Zersetzungsmaterial und Waffen,
Sprengstoffe usw . entdeckt werden.

Ueber das Ergebnis der Aktion an anderen Stel¬
len des Reichs , insbesondere bei der Durch¬
suchung des gesamten Kraftwagenverkehrs , kön¬
nen infolge des riesenhaften Ausmaßes nähere
Einzelheiten tm Augenblick noch nicht mitgeteilt
werden , da die örtlichen Berichte erst abgewartet
werden müssen.

Nach den bis jetzt vorliegenden Einzelergeb¬
nissen ist es auch hier außer Zweifel , daß die Fahn¬
dungsaktion über alle Maßen erfolgreich war und
daß umfangreiches Material beschlagnahmt und
staatsfeindliche Elemente festgenommen werden
konnten.
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Bremer NationalsozialistischeZeitung G. m. b. H.
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Rücksendungnur bei Rückporto.

Am Abend des Neujahrstages sind Mairingers
Gäste wieder vollzählig versammelt.

Anna läßt sich entschuldigen , die Hausdame muß
sie vertreten.

Es geht hoch her . Was Küche und Keller Gutes
bieten können , das müssen sie zur Tafel beisteuern.

Mairinger vergißt in diesen Stunden seine Sor¬
gen, trinkt und spielt und hat Glück an diesem Tage:
Er gewinnt dreißigtausend Franken.

Aber das Fest erfährt eine unerwartete Störung.
Plötzlich betritt der alte Pfarrer den Saal und

geht mit freundlichem -Lächeln auf den Haus¬
herrn zu.

Mairinger hat sich verlegen erhoben und versucht
eins Verbeugung.

.Herzlich willkommen , Hochwürden , und ein
glückliches neues Jahr !"

„Vielen Dank , Herr Mairinger , und ich wünsche
Ihnen auch ein gesegnetes Jahr ! Bester wie das
vergangene ! Sie sind mir doch nicht gram , daß ich
Sie so plötzlich überfalle ? Aber mir ist schon soviel
von Ihren Festen erzählt worden , und da wollte ich
gern einmal einem solchen Abend beiwohnen ."

Jakob ist innerlich wütend , aber er markiert den
freudig Ueberraschten und komplimentiert den
Pfarre » an die Tafel.

Aber der geistliche Herr verschmäht Speise und
Trank.

Er nimmt nur eine der angebotenen Zigarren und
setzt sich neben den Hausherrn.

Dann unterhält er sich eifrig mit ihm , spricht ge¬
wandt über die verschiedensten Dinge und läßt sich
von Mairinger von dessen letzter Reise erzählen . Der
Pfarrer kennt Frankreich und Paris genau , hat es
bei Konferenzen oft besucht und auch zu seiner Er-
holung bereist.

Er weiß fesselnd zu plaudern . - , ^
Eine leise Schadenfreude empfindet er dabei, wett

er merkt , daß alle nur mit halbem Ohr hinhöhren
und sich anscheinend nichts lieber wünschten, als Latz
er bald zum Teufel ginge.

Aber nach und nach übersieht man die Anwesen-
bett des ungebetenen Gastes . .
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Am Sonntag t« Vremerhaven:

»Tag der Deutschen Seefahrt"
Ganz Deutschland bliüt aus seine Seeleute

Am kommenden Sonnabend und Sonntag wird
in Vremeehaven der „Tag der »deutschen Seefahrt"
gefeiert werden . Die Augen ganz Deutschlands , das
ist der Sinn und das Ziel dieser Veranstaltung,
soll auf seine Küsten , auf seine Hafenstädte und
auf seine Seefahrer gerichtet sein. An diesem Tag
soll auch der deutsche Seemann , der drei Viertel
seines Lebens fern von der Heimat die Meere
der Welt befählt , wissen , daß das ganze Volk sich
ihm verbunden fühlt , daß er einem gleichwertigen
Verufsstand im Rahmen der deutsche« Arveits,
front angehört.

Während alle anderen Volksgenossen jede ein-
zelne Phase des deutschen Wiederaufbaues miter-
leben und mitgestalten können , kämpft draußen

jn kleiner Gemeinschaft um sein
kärgliches Brot . Immer aber ziehen seine Gedan-
ken rückwärts zur Heimat , ewige Sorge um Weib
und Kind lassen sein Herz hart werden.

Darum hat das Dritte Reich auch dem Seemann
einen besonderen Tag gegeben , an dem er im
Mittelpunkt steht , an dem er an die Nation heran¬
gebracht wird . Jeder , er selbst und alle anderen,
soll wissen, daß sein Stand eine wichtige Ader im
Organismus des Volkes ist. Es wird dadurch sein
Verantwortungsgefühl gegenüber dem Volk gestei¬gert werden.

Bisher ist der deutsche Seemann von der Nation
nie recht als Stand geweitet worden , wie allein
schon das Sprichwort ausdrückt : „ Alles , was nicht
taugt auf Erden , kann noch immer Seemann wer¬
den ." So war die Auffassung und so ist sie viel¬
leicht auch heute noch bei vielen Volksgenossenim Binnenland «.

Aber nicht alle Sprichworts sind letzte und wirk¬
liche Weisheiten . Auch dieses Wort vom Seemann
ist nicht wahr , denn gerade zu seinem Beruf ge-
hört ein Mensch mit Charakter und Energie und
ohne jegliche Furcht . Hätte das deutsche Volk schon
immer den Seemann mit eingeschlossen in seine
Gemeinschaft , so hätte die Revolte von 1918 nie¬
mals von den Seeleuten , die sich bis dahin wacker
geschlagen hatten , ihren Ausgang genommen.

Im Rahmen des ständischen Aufbaues der deut¬
schen Wirtschaft ist nunmehr auch ein „Seemanns¬
stand " aus der Taufe gehoben worden , der bereit
ist, mit seinen Kameraden aus den anderen Ve-
rufsgruppen in einer Front zu marschieren . Die
Richtung dieses Marsches ist die gleiche, der Marsch
führt in den deutschen Sozialismus . Am „Tag der
Seefahrt " treten die Seeleute von sich aus diesen
Marsch an . An diesem Tag wird auch ein Mit¬
glied der Reichsregierung in Vremerhaven weilen,
um das Interesse zu bekunden , das Deutschlands
neue Regierung den Seefahrern entgegenbringt.

Denn gerade diejenigen Volksgenossen , die auf
den Schiffsplanken hinausfahren auf ferne Meere,
sind wertvolle Mittler zwischen Heimat und Aus-
land . Gerade der Seemann ist als Derkünder der
politischen Willensrichtung des neuen Deutschlands
ein beachtliches Werkzeug in der Hand der Reichs¬
regierung . Darum hat auch die Reichsregierung
und mit ihr das ganze deutsche Volk das aller¬
größte Interesse , daß auch die deutschen Seeleute
sich eingliedern in den Lerufsständischen Aufbau.

Line politische und wirtschaftliche Gemeinschaft
von Menschen wird umso mehr dynamische Kraft
in der Erreichung ihrer Ziele entfalten können
und umso mehr ihre Verantwortlichkeit gegenüber
dem ganzen Volk beweisen können , je größer die
Tradition ist, auf die sich die Gemeinschaft auf¬
baut.

Die Tradition Lei den Seeleuten ist groß . Der
Marxismus hat sie einschlafe » lasse», um seine
Ziele zu erreichen . Der „Tag der Seefahrt " soll'
diese Tradition wieder erwecken, ihr zu neuem
Leben verhelfen . Der Geist der alten Hanse soll
wieder auf allen Schiffen leben , die Deutschlands
Flagge über alle Meere tragen.

Die FeMoSge:
Sonnabend , 29. Juli 1933

18L6 Uhr Einholung der ältesten Parteigenossen.
Zug zum Rathaus , wo eine Begrüßung durch Ober¬
bürgermeister Lorenzen stattfindet.

18—19 Uhr im Kaffee Zentral , Bremerhaoeu,
Bürgermeister -Smidtstraße . 1. Begrüßung , 2. Wag.
ner -Konzert (Kapelle erwerbsloser Musiker ) . 3. Le¬
bende Bilder , 4. Fest -Ansprache , 8. „Vlutsaat " .
Schauspiel in drei Auszügen von Matrose Walter
Scheer . Mitwirkende : Mitglieder der Besatzung
des Dampfers „Europa ". Der Eintritt zu dieser
Veranstaltung kostet 89 Pfennig.

Sonntag , den 80. Juli 1933:
8L9 Uhr : Gottesdienst auf der Eolumbus -Kaje,

angesichts des Schnelldampfers „Europa ", (See-
manns -Pastor Schneider , Vremerhaven ) . Wird
durch Rundfunk übertragen . Anschließend Weihung
der Fahnen durch den Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront , Pg . Dr . Ley.

Ab 19.39 Uhr : Besichtigung des Dampfers „Eu¬
ropa ". Die weiteren Vormittagsstunden stehen zur
freie » Verfügung . Sehenswert find die Hafen-
und Fischerei -Anlagen der Unterweserorte . Die
Tiergrotten und das Aquarium am Weserdeich,
Vremerhaven , neben der Strandhalle.

11 Uhr : Antrete « der Teilnehmer am Umzug
durch die Unterweserorte auf dem Neumarkt in
Wesermünde -G.

Gegen 15.13 Uhr : Totenehrung vor der großen
Kirche in Vremerhaven.

Gegen 18.39 Uhr : Ankunft des Umzuges aus der
Rennbahn in Speckenbüttel . Ansprachen der
Führer . Vorbeimarsch und Auflösung . Anschlie¬
ßend Konzert -Darbietung in den Lokalen Specken-
büttels.

Die Veranstaltung wird finanziert durch den
Verkauf einer künstlerischen Nadel zum Preise von
39 Pfennig . Der Reinertrag fließt in die Spende
für die Opfer de, Arbeit.

Dr. Ley au? dem Tage der
Deutschen Seefahrt

Vremerhaven , 26. Juli
Wie uns von der Hauptfachgrupps Seefahrt der

NSBO . mitgeteilt wird , wird der Führer der
Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley , an diesem die
Verbundenheit der deutschen Schiffsbesatzungen
mit dem Binnenlands kündenden Tag am 39. Juli
teilnehmen.

Es ist mit einer starken Beteiligung zu rechnen.
Selbst Danzrg schickt eine Seefahrer -Delegation.
Von Hamburg aus wird ein Sonderzug , über des¬
sen genaue Abfahrt uoch Näheres bekannt gegeben
wird , eingesetzt , der die Teilnehmer nach Bremer-
haven befördert.

Die Ansähet
zum Tag der Seefahrt Vremerhaven

Die Mitglieder der NSBO . der Hauptsach¬
gruppe Seeschiffahrt  melden sich zur Teil¬
nahme an dem Tag der Seefahrt bis spätestens Frei¬
tag mittag 1 Uhr in der Geschäftsstelle des Marine¬
sturms , Lloydstraße 51. Der Fahrpreis betrügt 1 F
und ist bei Anmeldung zu entrichten . Abfahrt am
Sonntag,  den 39. Juli 1933, vormittags 8 Uhr,
ab Panzenberg.

NSBO.
Hauptsachgruppe Seeschiffahrt , Kreisleitung Bremen.

Wasser«ab Land!
Zum Tag der Seefahrt am Sonntag.

So , wie rS notwendig war , daß Arbeitgeber und
Arbeitnehmer , Stadt und Land , evangelisch und
katholisch sich wiederfanden , ist eS auch notwendig,
daß sich Wasser und Land begegnen , sich achten und
schätzen lernen , wie es der „Tag der Seefahrt " will.

Das deutsche Voll ist süh der Bedeutung seiner
Seestädte voll bewußt und wird deshalb aktiv
oder aus der Ferne an diesem Tag der deutschen

Seefahrt teilnehmen.
DaS gemeinsame Erlebnis wird dazu beizutragen,

die Achtung vor dem gegenseitigen Schaffen und das
Verstehen der Volksgenossen miteinander herzustellen
und uns alle dem Ziel der Volksgemeinschaft näher-
zubringen . So wird der Tag Hitlers Werk unter¬
stützen.

Wesermünde — Vremerhaven — Geestemünde sind
für Deutschland ein Begriff , durch den einmal ein
Teil der Ernährung des Volkes sichergestellt wird
durH die Volksgenossen, die mit der Gewalt des
Memes , dem Tod mutig in ? Auge sehend, kämpfen
und dem Niemandsland das Brot abringen , ohne
daß der Deutsche sich die Woche nicht mehr denken
kann — den Fisch.

Zinn anderen ist eS das letzte Stück Deutschland,
für manchen ein Sprungbrett oder die Stelle heimat¬
licher Sehnsucht , wenn er von seinem Vaterland Ab¬
schied nimmt , um als Gast tn die Weite zu fahren
oder sein Leben in der fremden Welt zu bestehen. —

So ist eS freudig zu begrüßen , daß der „Tag der
Seefahrt " hier begangen wird und sich die Pioniere
Deutschlands in der Welt und ihren Brüder » in der
Heimat mit festem Druck die Hand reichen, den ge-
moinsamen unerschütterlichen Willen kund tuend , die
Zukunft Deutschlands zu meistern . Wenn der Tag
diese Aufgabe erfüllt , trägt er mit dazu bei, im Sinne
des Führers die Einigkeit des Volkes und die Ach¬
tung in der Well wiederherzustellen!

H. Hnxhage « .
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Die kilmksmmer
Krönung 6er nstionslsorislistiscken kilmpoütik

Bescheiden und weitblickend zugleich spricht die
amtliche Begründung zum Reichsgesetz über die
Errichtung einer Filmkammer von einer „vor¬
läufigen " Filmkammer und läßt damit die Mög¬
lichkeit offen , nötigenfalls zu einem späteren Zeit¬
punkt „ einen rechtlich etwas anders gearteten Auf«
bau eines berussstäudischen Kammeisystems"
durchzuführen.

Zunächst aber stellt die in der Filmkammer zu-
sammengeschlossene schaffende deutsche Filmwelt
das Ergebnis der Bemühungen dar , durch die Ord¬
nung und Richtung in das deutsche Filmwesen ge¬
bracht wurde.

Der Reichsminister Dr . Goebbels  hat der
wehr als einer Gelegenheit betont , datz dre
deutsche Filmnot weit mehr in geistigen als in un¬
mittelbar wirtschaftlichen Ursachen wurzele und ist
immer dafür eingetreten , eine Reform von innen
heraus , eine Erneuerung der schöpferischen Film¬
ethik und des wirtschaftlichen Denkens herbeizu¬
führen.

Von außen gesehen mag es so erscheinen , als ob
die Filmkammer eine etwas abgewandelte Fort¬
setzung der Spitzenorganisation der deutschen Film¬
industrie sei, während es sich in Wirklichkeit um
eine sehr entscheidende Umstellung des ganzen Ge-
süges handelt , in dem alle Kräfte des deutschen
Films vereinigt sind. Die alte Spitzbnorgani-
sation war eine reine Angelegenheit der Arbeit¬
geber , Vi« immer nur von ihrem einseitige » Stand¬

punkt aus das Wohl und Wehe des Films bewer¬
teten und die weit davon entfernt waren , zu er¬
kennen , daß der Film aus einem Zusammenwir¬
ken industrieller , künstlerischer und technischer
Kräfte hervorgeht , und daß keiner dem Ganzen
einen guten Dienst erweist , wenn er dieses in sei¬
ner Art einzig dastehende Krästespiel nicht rich¬
tig einschätzt.

Heute erst kann man sagen , daß durch die Film-
kammer die fluchwürdige Klassenunduldsamkeit ihr
verdientes Ende gefunden hat , denn es gibt gar
keinen anderen Weg mehr , als den der Erkenntnis,
daß alle Gruppen auf Gedeih und Verderb mit¬
einander verbunden sind und daß keiner den Bo¬
gen zum Schaden des deutschen Films ungestraft
überspannen darf.

Es ist zu Ende mit den Kraftproben zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer , es ist aber auch
aus mit dem Einzelgängertum der Ueberschlauen,
die gerne tapfer in den Iknterverüänden saßen
und wirkten und doch bei der ersten Gelegenheit
sich als Außenseiter schädlichster Art erwiesen.

Wer heute der Filmkammer angehört — und
jeder , der auf diesem Gebiete arbeiten will , muß
sich ihr anschließen —, trägt mit an der Verant¬
wortung , die der deutsche Film als Kulturgut wie
als Wirtschaftsfaktor gegenüber der Öffentlich¬
keit hat . Dabei ist es nicht etwa so, daß die Film-
kammer mit Stumpf und Stil das Bestehende aus¬
gerottet hätte , sondern sie. hat viermehr die alten

Seil Hitler! Hier Sberlchlesien!
Kreuzburg , 26. Juli . Die „Kreuzburger Nachrich¬

ten " berichten über ein nettes Ferienerlebnis
eines hiesigen Junglehrers , das dieser bei einer
Wanderung in der Nähe von Berchtesgaden hatte.
Der Junglehrer erblickte plötzlich den Reichskanz¬
ler Adolf Hitler , der bekanntlich seine kargen Er¬
holungsstunden fast ausschließlich in Berchtesgaden
verbringt . Der junge Mann begrüßte den Kanzler
mit dem Ruf „Heil Hitler — Hier Oberschlesien " .
Der Kanzler winkte ihn zu sich heran und stellte
einige Fragen . Nach einem herzlichen Abschied
überreichte ihm der Kanzler 109 RM . zur Stär¬
kung der schwachen Reisekasse.

AMOielmngmit wertvollen
ameeSkanllchen Autos

Im Mai 1931 erregten umfangreiche Zollschie¬
bungen , in deren Mittelpunkt ein damaliger Se¬
kretär des Automobilklubs von Deutschland stand,
in der Öffentlichkeit großes Aufsehen . Erst jetzt
sind die umfangreichen Ermittlungen der Zoll¬
fahndungsstelle und der Staatsanwaltschaft so¬
weit zum Abschluß gekommen , daß gegen acht Be¬
teiligte Anklage erhoben worden ist. Beschuldigt
werden u . a . der Sekretär in der Verkehrsabtei¬
lung des AVD , Baulich , ein Zollassistent und ein
Oberzollsekretär . Baulich hat mit Hilfe von Zoll¬
beamten in 36 Fällen wertvolle ausländische,
größtenteils amerikanische Autos zollfrei über die
deutsche Grenze geschmuggelt . — Das großange-
legte Vetrugsmanöver wurde aufgedeckt , weil es
auffiel , daß für die kleine tschechisch-sächsische
Erenzstelle Rebnitz auffällig viele vom AVD aus¬
gestellte Aussuhrbfcheinigungen für wertvolle
amerikanische Autos vorgelegt wurden.

FlngzeirgaWurz
beim Fluge „Rund um Frankreich " — Zwei Tote.

Ein Verkehrsflugzeug , das an dem zehw-Etap-
perrflug „Rund um Frankreich " teilnimmt , stürzte
bei Brarritz ab . Die beiden Insassen wurden ge¬
tötet.

Schweres AutounglW
Ein Toter , drei Verletzte.

Jn der Nacht zum Mittwoch fuhr im Kreise Fisch¬
hausen ein mit vier Personen besetzter Kraftwagen
in voller Fahrt gegen einen Baum und wurde
vollständig zertrümmert . Der Lenker des Wagens,
Rittergutsbesitzer Dr . Freiherr von Grmmich , war
auf der Stelle tot . Von den Mitfahrenden erlitt
eins junge Dame einen schweren Schädelbruch,
zwei Damen wurden leicht verletzt.

Todesurteil gegen einen russischen Kapitän.
Der Oberste Gerichtshof verurteilte heute de«

Kapitän der am 13. Juli auf der Wolga bei Za-
roslaw gesunkenen Barkasse » Andrejew , zum Tode.
Die übrigen zehn Angeklagten erhielten Freiheits¬
strafen verschiedenen Ausmaßes . Bei dem Unglück
waren etwa 98 Passagiers ums Leben gekommen.

Hungersnot in Mittekindien
Bombay , 26. Juli . Unter dem Bhil -Stamm in

Mittelindien ist infolge wiederholter Mißernten
eine große Hungersnot ausgebrochen . Viele Stam¬
mesangehörige haben ihre Kinder für ganz geringe
Beträge (19 und 12 Mark ) verkauft . Ganze Fa¬
milien sollen Selbstmord begangen haben . Ein
Teil der Bevölkerung ist nach anderen Gebieten
ausgewandert.

Tragisches LwgWS heim Fischfang
Paris , 26. Juli . Jn der Marne fischten 4 Eisen¬

bahnarbeiter . 2 von ihnen gerieten in einen
Strudel und gingen unter . Ein Dritter wollte
ihnen zu Hilfe eilen und wäre auch untergegan¬
gen , wenn der Vierte ihn nicht gerettet hätte . Als
die beiden Ueberlebenden ihre Netz« hochzogen,
fanden sie ihre Gefährten in den Maschen des
Netzes hängen . Augenscheinlich hatten sie sich in
dem Strudel im Netz verwickelt.

Große Unterschlagungen im Saargebiet
Saarbrücken , 26. Juli . Bei der Kreis , und Forst¬

kasse sind umfangreiche Unterschlagungen aufge¬
bet worden . Die bisherigen Ermittlungen haben
ergeben , daß es sich um einen Betrag von ISO 069
bis 160 606 Franken handelt . Zwei Beamte wur¬
den verhaftet . Ein dritter Beamter flüchtete über
die Grenze , hat sich inzwischen aber bei der Polizei
gestellt.

14 Dörfer durch ei » Erdbeben vernichtet
Nach hier vorliegenden Meldungen <ruS

Anlkara wurden bei dem letzten Erdbeben tn
der Gegend von Denizzi nicht weniger nls
14 Dörfer vollkommen vernichtet . Dre Zahl

Verbände der überragenden Idee des gemein¬
samen deutschen Filmschaffens gleichgeschaltet und
läßt sie ruhig als Sammelpunkte des vielartigen
beruflichen Einzellebens bestehen.

Nicht die Gleichmacherei , nicht die llnterdrük-
kung , nicht die Etnebnung der unterschiedlichen
Interessen sind Ziel «nd Sinn der Filmkammer,
sondern ganz im Gegenteil : die Klärung und Stär¬
kung der Lebensbedürfnisse der einzelnen Grup¬
pen und gleichzeitig ihre Hinlenkung auf die über¬
geordnete « großen Ziele , die der einzelne und die
ebenso auch das Fach , dem er angehört , nie mehr
außer acht lassen dürfen.

Es hat sich also auch hier jener große entschei¬
dende Wandel durchgesetzt, der den Eigennutz in
Gemeinnutz umlenkt , der die Einsicht und das Ge¬
fühl dafür hat lebendig werden lassen , daß es mit
dem blinden und letzten Endes immer nur höchst
kurzsichtigen Zielen dienenden wirtschaftlichen Li¬
beralismus , mit dem räuberischen Spekulanten-
tyme und mit der verhängnisvollen Disziplin¬
losigkeit des Filmgetriebes ein Ende haben muh.
Es liegt etwas vom Geiste des 1. Mai 1933 über
der Filmkammer , jenes ersten Tages in der deut¬
schen Geschichte, da die trennenden Mauern zwi¬
schen dem Unternehmer und dem Arbeiter nieder¬
gelegt wurden , und an dem zum ersten Male das
Wissen und die Ahnung von der naturgegebenen
Verbundenheit beider Seiten die Millionen er¬
faßte.

Wenn es bisher in den Verbänden geheißen
hat : „Wasch mir den Pelz und mach mich nicht
naß !", so läßt der 8 3 des Gesetzes heute leinen
Zweifel mehr darüber , daß jedes Mitglied der

der Toten soll nicht erheblich sein , dagegen
soll der Viehbestand umso stärker gelitten
haben.

Drei Todesopfer eines
Hausbrandes

In einem in der Nähe des Zolldamms an der
Memel gelegenen Haus , in dem mehrere Familien
wohnten , brach heute ein Feuer aus . Während die
im Erdgeschoß wohnenden Leute sich und ihre Habe
noch in Sicherheit bringen konnten , sind die Be¬
wohner der oberen Stockwerke ein Opser der Flam¬
men geworden . Es handelt sich um eine ge¬
schiedene Frau Berg , ihr achtjähriges Söhnchen und
einen gewissen Kloneck, der in derselben Wohnung
wohnte . Sie wurden als verkohlte Leichen aus den
Trümmern geborgen.

Zwei tödliche Abstürze im Aklgäu
Der 26jährige Maler Rudols Duenßer stürzte am

Sonntag bei der Ersteigung des Siebgrates des Him¬
melshorns , des sogenannten Rädler -Grats » ohne
Seilsicherung vor den Augen seiner beiden Kame¬
raden etwa 156 Meter tief ab. Die verstümmelte
Leiche des Abgestürzten wurde am Nachmittag ge¬
borgen.

Ein zweiter schwerer Unfall ereignete sich an der
Trottach -Spitze . Der 27jährige Malermeistrrssohn
Wilhelm Dchuckhart aus Stuttgart , der eine Berg¬
tour mit seiner Braut unternommen hatte , stürzte

Filmkammer gezwungen werden kann , seine Tätig¬
keit im deutschen Film einzustellen , wenn sich seine
Unzuverlässtgkeit ergibt , und als Außenseiter,
ohne Zugehörigkeit zu einem Unterverbande , durch
Hintertüren wieder an die Spitze zu kommen , da¬
mit ist es ein für allemal zu Ende . Wer dabei ist,
gehört zu den deutschen Filmschaffenden , sei es im
weiteren Sinne des Wortes , als Vertreter der In¬
dustrie oder des Theaterbesitzes , oder im engeren
Sinne als Produktionsleiter , Regisseur , Kompo¬
nist , Manuspriktverfasser , musikalischer Letter , Mu¬
siker, Aufnahmeleiter , Architekt , Kameramann,
Tonmeister , Haupt - und Nebendarsteller , Klein¬
darsteller , Komparse usw . Immer ist er ein Teil
des großen Gebäudes , ein Energiekörper des ge¬
meinsamen Wirkens am deutschen Film.

Die Größe und Weite dieser Schöpfung tritt so
recht in die Erscheinung , wenn man sich bewußt
wird , daß auch die Patenthalter und die Urheber-
rechtsgesellschaften mit in die Kammer einbezogen
sind. Es gibt heute nicht nur kein Außenseiter-
tum unerwünschter einzelner Persönlichkeiten
mehr , auch Gruppen , die überhaupt für den Weg
des deutschen Films von Bedeutung sind, die ihm
irgendwie Inhalt und Richtung geben , sind mit
der bezwingenden Kraft einer siegreichen Reform¬
tat der nationalen Zielsetzung der Filmkammer
unterworfen worden.

Aber eines nimmt wunder : die Schnelligkeit
und Reibungslosigkeit , mit der diese Zusammen¬
fassung sich vollzogen hat , und die Selbstverständ¬
lichkeit einer Einigung und einer gutwilligen
Neuorientierung , wie sie aus der ganzen Linie zu
beobachten ist. Das konnte nur gelingen , wenn

dort tödlich ab. Die Braut mutzte an Seilen hän¬
gend die Nacht zubringen , bis Touristen aus ihre
Hilferuse aufmerksam wurden . Das Mädchen wurde
ins Waltenbergerhaus gebracht. Die Leiche des Ab¬
gestürzten wurde nach Oberstdors übergeführt.

Streik in Hollywood
775 Tonfilmtechniker sind wegen Lohnstreitigkeiten

in den Ausstand getreten . Die Produktion sämtlicher
großen Filmgesellschaften ist infolgedessen stillgelegt.

Kleine Chronik
Hamburg , 26. Juli

Wegen Verstoßes gegen das Sprengstoffgesetz
und wegen Verbreitung verbotener Druckschriften
verurteilte das Sondergericht den Kommunisten
Liebener zu sechs Jahren drei Monaten Zucht¬
haus.

Hamburg , 26. Juli
Die Deutsch-Amerikanische Petroleumgesellschast

hat seit Anfang des Jahres 360 Angestellte und
Arbeiter in ihren Betrieben neu eingestellt.

Klagenfurth , 26. Juli
Auf einer Alm in der Nähe des Wurzenpasses

wurde einig « Schritte von der jugoslawischen
Grenze entfernt , ein etwa 36 Jahre alter Mann
von einem jugoslawischen Soldaten erschossen. Er
soll auf der Flucht nach Oesterreich gewesen sein.

die verantwortlichen Sachwalter mit unbestech¬
licher Klarheit den Weg vor sich sahen , wie ihn
der deutsche Film gehen muhte , und wenn sie mit
den ideellen und wirtschaftlichen Hintergründen
ihrer verantwortungsvollen Aufgaben so restlos
vertraut waren , daß sie wirklich ganz organisch
einen Stein auf den anderen setzen konnten.

Neben dem Rcichspropagandaminister Dr.
Goebbels,  der vom ersten Augenblicke seines
ministeriellen Auftretens an keinen Zweifel über
seine sehr bewußte und anspruchsvolle Filmsreu-
digkeit gelassen hat , ist es ganz besonders seinem
verantwortlichen Mitarbeiter im Ministerium,
Arnald Naether,  zu verdanken , daß er dem
nationalsozialistischen Gedanken auf dem Gebiete
des Films Inhalt und Ausgabe gegeben hat . Jn
grundlegender Vorarbeit , die weit in die Zeit vor
der Uebernahme der Macht durch die Bewegung
zurückreicht , sind von ihm die Voraussetzungen ge¬
klärt worden , die schließlich zu dem einigenden
Bau der Filmkammer geführt haben . Es galt
dabei , Abgründe zu überbrücken , Gegensätze aus¬
zugleichen , Verbrauchtes und Lebensunfähiges ab¬
zustoßen , daneben aber alles zu erhalten und ein-
zubeziehen , was für den Filmneubau noch wert
schien, hiniibergerettet zu bleiben.

Mit der Filmbank und der Filmkammer , in
denen beiden Arnald Raether als erster Hüter de»
Interessen wirkt , die der Filmindustrie durch Kre¬
dite die äußeren Voraussetzungen ihrer Tätigkeit
und die inneren Kräfte für ein neues Schaffen be¬
reitgestellt haben , ist der Unterbau des deutschen
Films vollzogen.

7 Tage — 18 Stunden — 49 Minuten:
See einäugige Indianer hat's « schafft!

Der neue Weltrekord des Mley Post — Unbekanntes aus seinem Leben und von seinem Flug
„Ich bin sehr müde . . .

Der Weltflieger Wiley Post hat seinen
Flug um die Erde beendet und einen neuen
Rekord aufgestellt . Er ist ein Rekordjäger
eigener Art , in seinem Charakter , in seiner
Abstammung , in seiner Erscheinung . Aus
den Abenteuern seines Lebens und dieses
Fluges soll einiges bisher Unbekanntes er¬
zählt werden.

Wiley Post ist in den Jahren , seit er sein Auge
verlor , zum Zyklop geworden . Wenn er schreitet,
hält er den Kopf so, daß sein gesundes rechtes
Auge ganz geradeaus schaut. Ein einziges großes ,
Auge , das in die Mitte des Kopses gerückt zu sein s
scheint und mit dem er die Welt umfaßt.

Ein dunkles , schwarzbraunes Auge auf einem
breiten Kopf , auf einem breiten Rumpf . Ein we¬
nig grobkörnig die Haut , wie wenn kleine Pocken¬
narben sie gefasert hätten . Schwach braun . Auch
das Haar hat jene eigentümliche Struktur , die !
man sonst nur bei Indianern findet . . .

Nun , Wiley Post macht keinen Hohl daraus , daß
er ein fast reinblütiger Oklahoma -Indianer ist,
dessen Ahnen noch vor 66 Jahren sehr wilde Ge¬
sellen waren und vor 166 Jahren noch den Büffel
schössen.

Vielleicht nimmt er seinen Mut und seinen Wil¬
len zum Durchholten , seine unerschütterliche Ener¬
gie und seine Kraft aus diesem Erbteil an In¬
dianerblut.

Sein Stamm erwartet ihn . . .
Der Oklahoma -Indianer Wiley Post wird in

den nächsten Tagen von seinen wenigen Stunden,
die man ihm vorläufig zu seiner eigenen Ver¬
fügung läßt , einige wohl seinem Stamm opfern
müssen , der in seiner Oklahoma -Reservation lebt
und sehr stolz auf ihn ist.

Die Indianer sind heute modern . Man hat den
Flug des einäugigen Piloten mit Radioapparaten
mit Spannung verfolgt . Und in Gebeten , in de¬
nen sich uralter Ahnenkult mit der angenommenen
christlichen Religion vermengte , betete man um
seine Rettung . Und wenn er wieder gerettet war,
um seinen Sieg.

Und ehe er abflog , schickten sie ihm einen In¬
dianer auf den Flugplatz . Er gab Post kurz vor
dem Abflug ein Veutelchen , in dem sich eine selt¬
sam zerschnittene Schlangenhaut befand:

„Die Schlange wird Dich nicht fressen können,
wenn Du das mit Dir nimmst I"

Um was es ging . . .
AIs Wiley Post sich bei der Sperry Eompany

seinen Robot bestellte , brachte man durch keine
Frage aus ihm heraus , was er plane . Erst als
er seine Probeflüge über Amerika erfolgreich be¬
endet hatte und sein Robot , sein „Freund ", wie er
den künstlichen Piloten nannte , seine Aufgaben
restlos gut erfüllt hatte , teilte er der Welt mit,
daß er einen Sprung um die Erde wage:

„Damals , mit Eatty haben wir es in 8 Tagen,
15 Stunden , 51 Minuten geschasst. Ganz gemüt¬
lich und zu zweien . Ich hab mir das überlegt.

Bei gutem Wetter mit dem künstlichen Piloten
schlag' ich unseren Zweimänner -Rekord . . ."

Frisch gestrichen und bemalt stand die „Winnie
Mac " im Schuppen , bis der Luftfahrer das richtige
Wetter hatte.

Inzwischen flog er immer wieder auf seinen
Eüterverkehrsstrecken , wo er als einziger einäu¬
giger Pilot Amerikas Dienst tut . Bis zum letzten
Tag vor seinem Start . Dann schlief er 12 Stun¬
den und flog los . . . .

Ein Flug mit Schwierigkeiten
„Ich werde viel schlafen und die Arbeit meinem

„Freund " Robot überlassen . . ." so scherzte er,
als er abflog . Aber er kam nicht viel zum Schlafen.

Mit seinem einen offenen Auge mußte er das
Urtier beobachten , die Höhenstellung regulieren,

tzte selbst eingreifen , wo der Robot seinem Sinn
sprechend nur automatisch arbeitete.
Er wurde müde in seiner Einsamkeit , das eine

wache Auge sehnte sich nach Schlaf . Er mußte sich
mit aller Energie zusammennehmen , als er über
die Wasserfluten dahinzog , immer Wasser , immer
Wasser , aber auch, als er über die sibirischen Step¬
pen dahinstrich . Immer Steppe , immer Steppe.

Das Naturkind . der Oklahoma -Indianer konnte
zum Glück schlafen , wenn er wollte und verstand
es auch, wieder zu erwachen , wenn das Wetter sich
gebessert hatte.

Nichts ist hundertprozentig auf dieser Erde.
Oelrohre brachen , im Robot stellte sich eine Ma¬
genverstimmung ein . Bumslandung brachte kei¬
nen Bruch.

Aber Post , der Einäugige sah auf die Uhr und
raste weiter . Die Spanne wurde kurz und kürzer.
Immer müde war das eine ewig wache Auge.
„Schlafen , nur schlafen !" sagte er , als er zu seiner
letzten Etappe startete . . .

Jubel , der an ihm vorbeiklkngt . . .
Damals nach 8 Tagen , 15 Stunden , 51 Minuten

— diesmal — als erster Mensch, der ganz allein
um die Welt flog und zudem in einer Rekordzeit
— nach 7 Tagen , 18 Stunden , 49 Minuten , sah
er die Silhouette Newyorks auftauchen , ehe er
auf dem Lloyd -Venett -Platz langsam , eine letzte
Schleife ziehend niederging.

Mit letzter Energie schaltete er den Motor aus.
Dann wars vorbei . Den Helfern , die ihn aus
der Maschine hoben , flüsterte er nur noch zu : „Na,
geschafft ! Ich bin sehr müde !" Und dann schlief
er auch schon. Schlief auch, als draußen 56 066
Menschen ihm zujubelten - stammelt unverständ¬
liche Worte , als man ihm die Mikrophone hin¬
hielt . Wie fernes Meeresbrausen mag er den
Jubel noch gehört haben , mit dem die Menschen
seinen Rekord begrüßten . Das müde Auge des
Oklahoma -Indianers schlief. Jn der Kapelle sei¬
nes Stammes zündete man zehn wächserne , große
Kerzen an . Den Ahnen und Gott zum Dank.

Ein Mensch flog allein um die Welt in 7 Tagen,
18 Stunden und 49 Minuten . . .
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Monats -Ausweis
über die Einnahmen und Ausgaben des Landes Bremen

Monat J »»t des Rechnungssahres 1933
tBeträge in Tankend

A. Ordentlicher Haushalt
llebcrträge aus Vorjahren : -
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meinden (Gemeindeverbände) . . .

8232
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47

8713

161
Verbleiben^

2. Ucberschüsseder Betriebe.
Davon ab: Zuschüssean Betriebe . .
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Verbleiben
Sonstige Einnahmen:
a) Rechlsvllege (einschl. Sirajvvllzug)
b) Schulwesen. Kunst. Wissenschaft

und Kirche .
ca) Verkehrswesen (Straßen Wege

Wasserstraßen usw.) .
cb) klebrige Landcsvecwaltungen . .

Einnahmen insgesamt
abzügl. der Steueriiberweisungen an
Gemeinden usw. und der Zuschüsse an

Betriebe)

II. Ausgabe«
Allgemeine (innere) Verwaltung

(cinschl. Polizei) .
2. Rechtspflege leinschl. Strafvollzug ) .
j. Verkehrswesen (Slraben . Wege, Was¬

serstraßen usw.) .
t. Schulwesen, Wissenschaftund Kunst

Kirche . . : :
>. Soziale Maßnahmen und Gesund¬

heitswesen . .
Wohnungswesen . .
Schuldendienst .

?. Ruhegehälter (soweit im Haushalt
zentral nachgewiesen) .

s9a.Besondere (gemeinnützige) Anstalten
und Einrichtungen.

Sb-Sonstige Ausgaben . . . . . . .
Ausgaben insgesamt

d403 4249 10657

99 91 190

152 101 253

527 567 I 094
1984 2354 4318

9 150 7362 16512

743 877 1620
311 248 559

485 751 1236

I7SI 947 2738

4206 2374 6580
25 118 143

1211 929 2 140

893 408 1301

485 324 809
452 I(N 560

10 602 7048 17 666

B Außerordentlicher Haushalt:
Ueberträge aus den Vorjahren:
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Lremeo , im 3u1i 1933.
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SeffM-Bersteigemg
Heute , vorn ». 11 Uhr , Nelkcnhalle,

Nelkenstratze
Spedition.: Math. NohdeS: Jürgens
Schuhcreme , schwarz, farblos , mahag.
Salonwachs , weiß und gelb
Beize , rotbraun und hell

ferner freiwillig:
Klatte , Harms. Geidenberger
Sehr schönes Schlafzimmer
Klavier mit Motor , ca . 20 Noten-

rollen und Handspiel
Restl . Textilwaren

öffentlich meistbietend gegen bar

3oh. H. von Reeden
beid . Versteigerer und beeid . Schätzer
Landwehrstr . 887 Tel . Weser 82672

ErimierW
an Sie heule

mmnitlag 10  llhr
im PsanümiaieKömgstratzeu

staWnücnbeTerpktllelüiig
it. Anzeige

oom gestrigen Inge
Atzlers

Eerlchlsvollzleher
Langewiere» ki

Zwangs-BersteigerllU
Freitag , den
28. Juli 1983

vormittags 11 Uhr
in der Garage

a. d, Brake bezw.
a. d. Weide 4-5
ein dort unter¬

gestelltes
Chrysler-

PerjlMlMto
4°sitzig, 5- ,ach

bereift , 12,55 PS
gegen bar

Tellmann
Gerichtsvollzieher

Dem Argentinischen Generalkonsul in
Hamburg, Dr. BartolomS Dauert, ist
namens des Reiches das Exeqnatur er¬
teilt worden. Zu seinem Amtsbereich ge¬
hört auch das Bremische Staatsgebiet.

Regicrungskaurlei.

Kampsbunddes gem. Mittelstandes
Freitag , den 28 . 7. 33 abends 2».30 Uhr

Versammluns
der Ortsgruppe Doventor und Rndorsf

im kleinen Saal der Centrathalten
Redner : Pg Kurtfeld , Thema:
Grundsätze der nationais. Wirtschaft

Pg . Küster , Thema:
Nationalsozialismus und Mittelstand

Gäste sind willkommen
Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht

Ortsgruppen -Kampfbundführer

Verein-er Kolomalwarenhan-Zer
in Bremen e. V.

Heute,Donnerstag abend
8.30 Uhr, Jaeobihalle

Wichtige Mitgliedcr-Dersmmwg
Erscheinen aller notwendig,
auch der Nichtorganisierten
Berufskollegen

Verband der weidlich.Angestellten
» » 2 . Mitgliederversammlung
V Freitag , 28. Juli , 2l) Uhr, Ge-

HMA schäftsstelle Langenstr . 139-140,
Saal eine Treppe links.
Vortrag, „Die weibl.Angestellten
inber berussslanblllhen Neuorünung"

WMWU

bekannt billig

GLfM
Kölnerstraße 4

(Kein Schaufst . )

Freibankfleisch . Freitag , d. 28. 7. 1933,
10- 12 Uhr, gelb« Karten 17 801- 18000,
Pfund 20—40 Rvfg. Ab 1 Uhr ohne
Karten.

Dem Tierheim des Bremer Tierschutz¬
vereins übergeben: 2 Schäferhunde, 1
Bastardhund ohne Hundezetchen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim ver¬
längerte Hemmstraße gegen Ausweis, sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizcidirektion.

Illemedtl . , KellLnntmseklingen^

Aktenzeichen: R. H. I «96/1933
Beschluß.

An der Strafsache
gegen

den Kaufmann Rcindcr Jellema  wohn¬
haft Leeuwarden (Holland) Bredstr. 60,
wegen Vergehens gegen §S 12 36 der
Verordnung über die Devisenbewirtschaf¬
tung vom 23. Mai 1932,
wird die durch Beschluß des Amtsgerichts
Bremen vom 5. Juli 1933 angeordnete
Beschlagnahm« dcS in Deutschland befind¬
lichen Vermögens des Beschuldigten Rein-
der Jellema aufgehoben.

Bremen, den 26. Juli 1333.
Das Amtsgericht.

(No. 61) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 24. Juli 1933.
Getreide -Industrie ch- Lommissio»

Aktiengesellschaft Zweigniederlassung
Bremen , Bremen: An Felix Nordhoff
in Bremen ist mit Beschränkung auf den
Betrieb der hiesigen Zweigniederlassung
in der Weise Prokura erteilt , daß er
in Gemeinschaft mit einem Vorstands¬
mitglied oder einem Prokuristen zur Ver¬
tretung der Gesellschaft berechtigt ist.

Am 26. Juli 1933.
Gebr . Lndewigs , Bremen: Die offene

Handelsgesellschaft ist am 20. Juni 1933
aufgelöst. Eine Liquidation hat nicht statt¬
gefunden. Die Firma ist am 20. Juni
1933 erloschen.

G- L- Schocncr L Lo., Bremen: Die
an C. A. F. Schoener erteilte Prokura
ist erloschen.

Pratje <L Bollmer , Bremen: A. I.
Niemeher ist am 1b. April 1933 als
Gesellschafter ausgeschieden. Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst. Seitdem führt Georg
Heinrich Pratje das Geschäft unter
Uebernahme der Aktiven und Passiven
und unter unveränderter Firma fort.

„B.N.Z." Bremer Nationalsozialisti¬
sche Zeitung Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Bremen: Dr. Phil. B. R.
Thieme ist als Geschäftsführer ausge>
schieden. Der BürgerschaftSvräsident Kurt
Thiele in Huchting ist zum Geschäfts¬
führer bestellt.

Amtsgericht Bremen.
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6en ertiötiten Vinterprci-
sen in kecknung gestellt
cveräen inügsen. V/ir bit¬
ten ltvberkllleVcibrsucker,
cl:e von 6er 8 ünstißen
binlcsutsmögiicblceit 6e-

-brsuck msckcn vollen.
!ikre ^ uttrsge, so einru-
reicben, 6sb 6ie bieteruntz
im klonst August  nocb

zou58etükrt ver6en lcsnn.
»SstkIN

ÜI-öNM tzolllgstlÜHlglKl' «.».

ZWWMMMWM1

bleute OonnersksF , 20 llbr,
Ossispiel blsrev brisn

Das Land
des Läche.ns

krerknF, 20 llbr,

volstzlllnillckik»okslöllung
ru gsnr iiieinöil ffrelssn:
ÜM.8.3ÜV!8?.SÜ
öiliselliisgi. «leiüsksüisgö

Die wundervolle Levne-
Operette

i» SUM
öäit prscbtvoben Oeborstionsu

und llostüinen
— Oroüe Lsllekteiolagen —

Lonnsdencl , 20 llbr,

Gchwarzwaidmädel
Die Eommerprelse
sind ermäßigt aus:
RM . -.40 — 3 .-

einscbl . Llsideroblsge

I. Einnahmen
Insgesamt . . 724 676 >390

(darunter Anleihen) . . . . » — 1172 sl 172-

II. Ausgaben
1. Landesknlturwesen . . — — _
Z. Verkehrswesen, Ncuanlagen . . . . 516 903 1424
!. Wertschasfende Arbeitslosenfürsorge , — — —
t. Wohnungswesen. — 17 17
5a.Besondere (gemeinnützige) Anstalten

und Einrichtungen. — — —
5b.Sonstige Ausgaben der Hoheitsver-

Wallungen . . ; 38 150 I8L
6. Zuschüsse und Neuinvestiernngen für

Betriebe und beim Vermögen . . . s 10 IS
(darunter : Domänen und Forsten) . s - I l - i i - i.

(Bergwerk«) . . . . . l - 1 l - i l - i
(Verkehr-betriebe) . . . l - 1 i - i i - i
(Elektrizllätsver ôr--ung) . l - 1 l - i i - i

Ausgaben insgesamt 859 1085 1644

Mlters LWs-MoSvffc
Zur Jnnenbcsichtigung dcr „Europa"
nach Bremerhaven am 29. und 30. 7.

einschließlich Beiprogramm 4,50
Billige Ferien - Sonderfahrten

nach Bad Essen 80. 7. . . . ^ 5.—
nach Hamburg 29. 7. 5.—
Ins Blaue täglich . ^ 1.50
JnS Blaue Sonntag ganztags 2.50

7 Tage Rhein -Mosel -Neckar 31. 7.
V« 48.50

10 Tage Schuiarzwald -Bodensee-
Schwaben 31. 7. 70.—

(Diese zwei Fahrten finden bestimmt
statt.)

Auskunft über weitere Fahrten , Pro¬
spekte und Terminkalender kostenlos.
Reisebüro Oceanic, Bahnhossstrahe 27
M. Niemeher , Obernstraße 1.
Ed. Schwarz , Öfter- Ecke Brückenstr.
Carl H. Walters , Brinkum (Ruf 99).

vvi - LLk - krcLvkkrL»
5ckloc ^i>e 33 kOloncl 833^

ksgslmälUgs

r' tSn

kZuk sü M N

WKMM
Issquvms unc ! ^ oliv ^ ls 3ss ^ ac !osc !am ^ » f

(2000 ? «rrc>n«n âsron^)

uncl sÄrn - Ncksn  Lv ^iscksnstLiriionSn
20 . 15 - kSSloUll -asion ru 3sn

bi !!igri « n laysspfsissn sn 6ord . ^ friicisLsigs d<1uLi!c
von !( spv !!m « ir1si ' t̂ ünc ! y « n.

lliilöl sv ll llllk nm 8k? l.lü lLtzirüiI. öeillenllilli!

Herren ZimmerKlone
billig . Angeo . m >!
Vreisu -S l8b .D.
Syndikus sucht

per Oktober
Eimanttlienliaus

6°Zim . mci Garten
und allem Komfort
Mögl Schwachh.
und Parlvierlel.

Ltl -Ofserten erbe¬
ten u. Z 525 b. V

Gevr.WdslhlM
mittl . Größe gegen

Vergütung per
sofort gesucht.

SeschästsstelleMnrine-
slurm, Lioydstraste 51

ünruiv Ü8NÜ88 s

Vom 28. bis 31. Juli cinschl. große Besich.
tigung des
Ö 2SQN -3 «cknkUci. „Luropcs"
Für die Besichriger fährt S -S - ..Vorwärts " direkt
zur Columbuskaje uiü> dann sofort zur

Strandhalle.

Sonnabend , den 29. Juli,  am Tag der
deutschen Seefahrt

ZommS ' noMskeZkr-
Abfahrt 21 Uhr nur ab Freihafen 1 direkt
nach Bremerhaven und Columbuskaie zur hell

erleuchteten „Europa"
Fahrvr . 1-bO. Vorzugskartcn haben Gültigkeit.

Täglich,  18 Uhr, Salonschnelldamvser „Weser"
ab Freihafen 1 mit Musik  nach Bremerhaven

und Zwischenstationen.

Jeden Mittwoch und Sonntag 14.45 Uhr ab
Freihafen 1. Salon -Schnelldampfer „W es er"

(mit Musik)
ruw WlSi'-NMki'l »gell llkgLssell

Ab 27. Juli fährt D. „Brake"  bis auf
weiteres täglich 18 Uhr ab Kaiserbrücke nach

Oldenburg.
Rückfahrt morgens 8 Uhr ab Oldenburg.

Achtung!  Die günstigsten Dampfer ab Kaiser¬
brücke täglich 10 Uhr. 14 Uhr und 15.10 Uhr
bis Farge , 12 Uhr bis Blumenthal. Benutzt be¬
sonders die 10 Uhr- und 12 Uhr-Dampfer, da

keine Ueberfüllung.

H en t e, 14 Uhr, ab Kaiserbrücke
MWIM

Wer Sorgt
Wir

»M.
gegenSicherhcitu.
Zinsen . Rückzahlg.
in monatl . Raten
von 20 Angeb.
unter ? li 700 beim
Der ag erbeten.

1 Vsttzviiiellenes

Fahrpreise : Bis Farge 50 Pfg . bis Brake 1 RM -,
bis Bremerhaven 1.50 RM-, bei freier Rückfahrt.

Ä . tzsp/yitzlM

Gut möbl . 1. Etg.
2 Schlafzimmer

I Wohnz ., Lalkon
etw .Kochgelegenh.
an sol . Bewohner
Rosenkranz 23

Laden mttNeben-
räum evtl . mit

Wohn . auf sofort
Hastedter»

Heerstraße 44-46

Gemütl . möbl.
Parterrezimmer

Weintenstraße 52
Freundl . Zimmer
für 1—2 Personen
(n . Bahnhof ) f. s o
1.8 Meinkenstr .°>5
Nütze Sie wall (sofort
frei ) 2 Zim ., Küche
Keller vollständig'
renoviert möglich st
älteres Ehepaar o.
alleinsteh . Dame

Nachzufragen
Schweizerstr . 24

Sfterholz- Schmmkett
Eine ruh . abgeschl . Parl .-Wohnung
mit Gartenland , paff . für Beamten,
preiswert . Angebotunter T 519 b. D.

Lnoksi ' . gspsumigsi'

LSÄ«
mit grobem dlebenraum , gelegen im
2entrnm , in allernSdrster dlsbe des
llalinkokes n . der Lsbnpost , preiswert
ru vermieten.
Oer laden eignet sick kür jeden 2veclc.
Angebote unter dl 6l2 beim Verleg.

Orohe belle

^erkststlräume
per sokort . Listig. Waller -bleerstr . 52

MotooMM

„wairsre"

Hevie große
MnzertM
nach den Badener Bergen

Abfahrt 14 Uhr ab Adolf-
Hitler - Brücke.
Komsvt u d Lanr an
Bord und im Restaurant
„Weserblick"

Geschw . van Holt

-« ietgetzuolie-

Suche

z - ii rimst
u. Kilitze mögl.Part.
in der Gegend:
8k8lkIt.-8lMSlM.

^ 45 bis 50
Ang . U. B527 b. V.

Geh .Frl . sucht l o
2 leere Ztm ., Küche
Zubehör 1. Etage
näheZentr . Preis-
ang u. O 514 b. D

^ «Ild. iikiiöfeWelik
170-240 2.3 250,350
llaßdsn irr nein isü.

äsiioill'sael' 3g.sg
in la Ausführung

ülolkonsti . 63
3Laus ab Lbemslratze

SolyelegaMe
»gllöl'üi' Lna-üikn

mit elngebaulen
Lappelzita., stlkKols
u. jeö. anmeBreM
mainilll , billig

soiisll-lljeinl'kicll
gsk asstsks 8

Viel billiger
kaufen Sie

Schlafzimmer,Eß¬
zimmer. Küchen

dir . i. d.Möbelfab.
E. Den Dooven

Wartburgstr . 84
kein Laden

4 oder 5-Imnne »
Wohn . 60-70 Rm

per l . Oktober
Ang . u . U5S0b . D.

Einzeln .Herr sucht
1 Zim und Küche
bis 25 Rm per sof.
Westen od. Zentr
Ang . u. V521b . D'

Lolireiokiirier sucbt p 1. 0. sbgescbl.

3 4 limmöi-

mögt . mit Lad . Oestl . Vorstadt oder
8divad : k. 74ngebole nur mit ? reis
unter 8 5l5 beim Versg erbeten.

kinfcrmittsnkclus
6 2imm . mit Ositen per 1. 1O . gesudri
sm liebsten neuer ksu.
Zcbvadiksuren oder Oürgcrpsrk bevor-
rugt . linier Umständen kommt sudi
entsprediend . Enteil an grobem biause
in Oetrscki . LreisanZeboie erbeten
unter lV 522 beim Verlag

Gesucht per sofort
erfahrenes , ehrlich

sMMsllklM
sürEe chäftshaush.

Bregenzerstraße 1

KSlUsMÄK«
34 Jahre , firm in
Mahn -, Klage - u.
Steuersachcn sucht
Stellung . Spätere
Beledig n. aus¬
geschlossen. Ang.
um . U 5070 b. V.

-ÜMMl!
Lrlskrene , lücbiige ^ rakt rur selbsl-
slSndigen eitung meiner groben klond-
sdwksdteilung per bald oder spSter
gesudrt.
Uamen mit sicherem Auftreten , guten
Umpsngslormen u . gründlichen bsch-
ksnntnlsssn werden um Vorstellung
gebeten.
Zokann ZüinMjsr . Sremsn
Uerrenmodewaren und liandschuke

W8 « lll
blaob 3 8«itsn

lpgizledtznliö oiiis
in Asbsut
mit aller » Tomkort

«usAvst . ir . i . erstlrl
2us1 . an au8irsdm
sotrörrer der
^eu9tadt «ok . veit
urrt . V^ ert ru veric.

^ukraK .an 8 -44095

MeinHolliitlder
Langfaserigergoldgelb

L' E ' :; M !4
Alleinverk. furBremen:
KetzkenbeilsBraliltzaus
Münchener ttraße ^

LSDSL
Wer will billig
Leder kaufen,
Muß nach Heini
Stute lausen
Selni StuSe
Äeuenstraße 32

Kasper - Theater
mit 12 Puppen

24: X 160 cm
2lng . u . K510b . V.

Ventilator
110 Volt ,Gleichste.

Preis 6 Rm.
Ang u. A 526 b. V

Mein Schlager
go dgelb.Edeitabak

40 Vfennlg
Alleinverkauf für

Bremen , EkMillWk
Arasiltzaur.

LiegniZstratze 50

iWtz
kräftige solide Wäre
äußerst preiswert.

Kein Schaufenster.

WÄifMOW

DGiLVMtz
Angeb . mit Preis
Große und Lage
u, H 508 b. Verlag

ikM881I .l>ilM
fglll'I'MM!

am klotze
LstMlSSWH stSüdl
I b»8l. allLlbtztuix
von 8M . 21 sn
ISlIVNv.8h1 .38 .!Nkom.. ar
WUSM

isliiensif

Mlökllj 42230
auch Selbstfahrer

Morgen
Freitag

Gr. lebende
WeierbM

v X 122

Fischer Lanker
an der Kabelbrücke

und Votz
Plantage 78

fMllnis
Herdentorsteinw . 6

Morgen,Frettas, -.28 .Autt 83«Casmo
Premcr LühnenNassler

Leitung : Pg . Kurt Horden

Der Riesenerfolg!

Leben und Sterben eines deutschen Mannes
in 3 Akten und einem Vorspruch

Spielleitung : Pg . E . Albes

GommLeyseise: bis 8« Pfennig
Alle Platze sind numeriert

Morveekaufsstetteir:
Cigarrengeschaste C . Fresse , Sögestratze Ecke
Schüsselkorb . Wollenweder , Obernstraße . Stille
v . dem Steintor Moremtei , Leihbücherei , auf
den Häfen . Radio - Nothnagel,Fedelhören,sowie
Freitag ab 10 Uhr ununterbrochen an der
Tageskasse im Lafino . — Erwerbslose gegen
Auswe s 30 Pfennig , nur an der Abendkasse

der Kapelle II/24 SS - Standarte
Leitung : Musikdirektor W . Stülken

(Mitwirkend : der Spielmannszug)

Heute Donnerstag, den 27.Juli 1933 im
Lwsü -Gaviem

EinMA>M. (nur an üek Kasse) Ansang 20.18 Uhr

SA
Sranvavien -KapsueW
spielt deute 6ss Sie vonneistags -llonrert

im

?äkkliäU5

fiiitßtiecicrcies fi.^ -O. im Oienstanruß
ksbea kreisn Eintritt.

Welche Firma od.
Schiachter liesert

8PS88- ll. IllÛlUI.
engros . Ang , m
Pr . u. I 509 b. V.

SMIVV
neu unü Sie». Neste
Kühlung. KUHleriavr!!

Alle Doriiiratze 2ü

^ rn s/Ze/r mr ? u/rc / o/ins

ÄI«

l»'. lllAl.

K. Soll«

88« «
8!!lN»SetlllSU88I'

ttköl'sli'süg n
Slänülges Lageri.Aük
i. sauberer Ausiützmng
Billigste Preise. An
serligung von Woh-
nungseinrilytungen

IWleret
M . Düskng

DavenlorsleinwegM

^ -̂ Ickaulen,haltet
ks WneuePlatkeRa-dto ni.uver» .9t)

zu ISO höri m. g.
Europa m Zlin.-Ant.
Bar u. in 1 Raten
nur bei kl.lkaoxmeler
1/illM .St .WaaruiLllLl!

Achtung!

Schwarten und
Säumlinge preis¬
wert abzugeben

Gunst . Einkaufs¬
gelegenheit für

Kohlenhändler
W.Kellner LCo.

Sagewer!
Bremen 13

Industiiehafen

In der Eeorgslratze Illr
sooa-M. gegen bar
per sa mt zu verfall¬
en. LlsyerPer IZw

Haber biewt als«e
raler unü Nclser.üer
gem läitg- AngebslelinierMSl2b.Bert

kailonrüdor
verchromt jetrt

.VIIc.4IL - KG ktslö-
ist , m > Itlukien

kdk . SQ >. -
volls Lsrsnt . pri¬
ma TVusöihrullZbürlsk'.8lel!em„eg rz
EinfaAilienhaus

in sehr gutem
Zustande in ruh.
Straße , 5 Zimmer
Wohnk .. Wascht.

schöner Garten
Preis 11500 Nm
Anzahl . 8500 Rm.
Eos.arerslr.-Meüt
Nähe »es b.Verlag

///s/ ?/77 ?Z/7/7 /Vdotzf

/' 6 f 7^ . 72s

llsuiseks l-ksusspsusn
bsvoi 'rugkN
cksutsoks Suttsi ' S
Unsevs LpsrisIilZt

ZckisswTtz - kolstSmrsckS
Î olkerei parken Sutter
in a u s s pI8 8 8 II8 1s n 0 u s Ii 1Zt 8 n 1
SUHL » .

^ s l üsuisokis i f m s

kine kleine
-nrsige
in äsn

SIdI2.

Iiai immep

kptoig!

Hporlalvvsricsist:
kür

Lurokiikioi'
8srm . kalleri
tzruonenstr . 18

H. 42548
kjoleu die uuveröin

iiiäi Otterte eio

Lalatum
Kssks

lApkisn - KlMZeli
klcktkossnstr . S

(frllksr kotksnaustrcivo S)
Lest« Noustocltscontrssccirps

keuetzle siögilsf
jigm

igstzkIeMIliNsl,
^sditcsle Vv

«lar!; ivssssral)
vveisvoder̂ uöeo

8d»!axregeo usn
eiieiiilkelis lsdril!

Hkitzfilüi lIZliölii!
ttklllkll 33

slraös 165-6?
^orul 806^

M AhtMielllell.
Damen und Herren mit guter
Schulbildung Sonderkurse in

Mtz MMMMMsekiulk
Ansgariikirchhof 8.

EZA . - NsiodsmLir -k

t-omp VVc>r>n - N8 » - ^ >'" ' >c-e>
«uns , baswäonck»U' .'
«seil -»«-- irr » Lirnb.  po ,erl

WoNo -ci -uui « --. eckit Lkckie
k< llslfHS , nntuOrsckiert

Wenn § La becienken . cisü /ecles § kücir
cke -.-L5 Loncksran ^edors Olls 'irsr .̂ °
rvsre i§t -- rst ciiese LeisrunF nidrt
2» >r<2rlnFen—
fVs/rrena eier lekrten lOvn Sskikss-

msnn und truvtisn » ckre siies
Lü/ier 0odo ons
rn cken § drstten
s/etten.

N01!-
«üsetzU
I.znW8lf.
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Jeder mutz«Melken
Zur Frage der Arbeitsbeschaffung

Die Frage der Arbeitsbeschaffung
steht heute in Brennpunkt der neuen Wirtschafts¬
politik . Unser Führer steuert zielbewußt dem
Augenblick entgegen , da die Kunde in die Welt
hinausgehen wird : „In Deutschland gibt es keine
Arbeitslosen mehr !" Dieser Führung vertraut
sich heute — wir brauchen das wirklich nicht
mehr zu betonen — jeder deutschbewußte Volks¬
genosse bedingungslos an . Aber - ja es
kommt auch hier ein Aber : Die Gefolgschaft , das
Hinter -dem -Führer -stehen , befreit nicht von der
Pfl ichtzu eigener Aktivität,  entbin¬
det uns nicht von der Verantwortung , in dem
kleineren Umkreis unseres persönlichen Wirkens
selbst mit Hand anzulegen am nationalsozialisti¬
schen Wiederaufbau . Mehr noch: die Pläne der
Reichs - und Länderreaierungen stützen sich ge¬
radezu auf die Voraussetzung , daßjederein¬
zelne,  der zur Mitarbeit in der Lage ist, im
Bereich seiner mehr oder weniger bescheidenen
Möglichkeiten selbst Arbeit für andere
schafft . Wie er dies tun kann , das wird im
einzelnen in den kommenden Wochen von leiten¬
der Stelle mit einer Klarheit und Tatkraft dar¬
gelegt werden , daß ein Ausweichen vor der Ent¬
scheidung nicht mehr möglich sein wird!

Für Bremen ist die Durchführung der Ar¬
beitsbeschaffungspläne nicht denkbar ohne eine
gleichzeitige FörderungderSchiffahrt.
Dabei ist es nicht gleichgültig , ob die leitenden
Männer der Schiffahrt , um zu erwartenden grö¬
ßeren Ansprüchen zu genügen , ihre Schiffe einer
Reparatur unterwerfen , oder ob sie sich zu dem
einen oder anderen Bau neuer,  technisch besser
ausgerüsteter Dampfer entschließen . Ein auf alle
Betriebe anwendbares Rezept kann es hier nicht
geben ; wo der Kreditbeschaffung keine unüber-
windbaren Schwierigkeiten entgegenstehen , sollte
jedoch unbedenklich der zweite Weg beschickten
werden . Auch in anderen Industriezweigen lie¬
gen ebenso wie in kleineren Gewerbebetrieben die
Verhältnisse so, daß mit einer Neuanschaf -

ung von Maschinen und Geräten,
oweit mit ihr keine „Rationalisierung " erstrebt
st, allen Teilen weck mehr als mit einer Re¬

paratur  dieser Arbeitsmittel gedient ist. Vor
allem ist die Neubestellung von Maschinen und
Geräten gleichbedeutend mit Arbeitsbeschaffung.

Der Bremer Denat  arbeitet , wie wir
mehrmals berichten konnten , mit beispiellosem
Eifer an weitgesteckten Plänen zur Belebung
der bremischen Wirtschaft . Ueber Einzelheiten
wird strengstes Stillschweigen bewahrt : in der
Stille  werden alle die schwierigen Fragen be¬
raten . Auch wir , die wir fast täglich Einblick
in den Werdegang jener umfassenden Pläne ge¬
winnen , legen keinen Wert darauf , „den Tat-
sqchen vorauszueilen " Die nüchterne , sachliche
Arbeitsweise des Senats wirkt zweifellos sympa¬
thischer als jene marktschreierische Art , mit der
HjKIkKmrxistischen Bonzen ihren irregeführten
Anhängern in Wort und Schrift alle nur denk¬
baren Patentlösungen der Arbeitsfrage vorgau¬
kelten , von denen nach näherer Prüfung aber
meist nichts als die leeren Namen ihrer genialen
Schöpfer übrig blieb . Alle „Kraft " erschöpfte
sich in der „Diskussion ", und die von dem Be¬
wußtsein ihrer überragenden Bedeutung fasb er¬
drückten „Führer " kamen entgegen dem Sprich¬
wort genau so dumm vom Rathaus herunter,
wie sie hinaufgegangen waren . . . Mü.

Die Verfehlungen beim Elektrizitäts¬
verband Stade

Die Justizpressestelleteilt mit: Wie kürz¬
lich mitgeteilt wurde, ist der Oberbaurat Karl
Keuscher,  der dem Vorstände des Elektrizi¬
tätsverbandes Stade angehört, und gegm den
wegen Untreue Anklage erhoben worden war.
durch Beschluß der Strafkammer des Land¬

gerichts Bremen vom 16 Juni 1933 außer
Verfolgung gesetzt worden. Auf die Be¬
schwerde der Staatsanwaltschaft Bremen hat
nunmehr das Hanseatische Oberlandesg-richi
in Hamburg den vorerwähnten Beschlußder
Strafkammer aufgehoben und dos Haupt-

verfahren gegen Keuscher wegen Un'rene
nach 88 266 StrGB . und 312 HGB. eröffnet
— Die Hauptverhandlung vor der Straf¬
kammerdes LandgerichtsBremen geqer die
AngeklagtenDüllmann und Keuscher ist au'
den 25. August anberaumt worden

ArrWMM der HMa-VankA.G.
Errichtung der Bremer Luudesduul als SlaatSbauk

Die Staatliche Pressestelleteilt mit:
Der Senat hat es für zweckmäßig gehalten,

die bisherige aktienrechtliche Form der Bre
mer Hansa-Bank A.-G. in eine öffentlich-recht
lichc zu verwandeln, um auch in dieser Hin
ficht eine klare Abgrenzung zwischen der
privatwirtschaftlichen und der Staatlichen
Sphäre herbeizuführen. Die Möglichkeit hier¬
zu ist durch die Bestimmung des 8 304 Han¬
delsgesetzbuchgegeben, wonach das getarnte
Vermögen einer Aktiengesellschaft unter Aus¬
schluß der Liquidation im Wege der Gesamt-
rechtsnachfolge auf eine Körperschaft des
öffentlichen Rechts übertragen werden kann
Zu diesemZweck hat der Senat in keiner
Sitzung vom 18. Juli 1933 das Gesetz über die
Errichtungder Bremer Landesbank(Staats¬
bank) beschlossen, das der Herr Reichsstatthal¬
ter nunmehr verkündet.

Der Senat legt Wert darauf, zu betonen,
daß es nicht seiner Absicht entspricht, mit der
neuen Staatsbank ein neues aus dem Kapital¬
markt erscheinendesBankgebilde zu schaffen.

Die neue Staatsbank wird praktisch nur die
Funktionen der Bremer Hansa-Bant A.-G
übernehmen, sie wird also insbesondere die
Kreditgeschäfte ausführen. Die Bank wird
im staatlichenInteresse liegenden Geld- und
daher weder einen Kundenverkehr im üblichen
Sinne haben, noch Depositen von Privatper¬
sonen und Geschäftsfirmcnentgegennehmen.

Der Senat hat zum Vorstand der Bank
Dr. jur. Walter Hosfmann  und den
Direktorder Staatshauptkasse, Regierungsrat
Dr. Gustav Adolf Salander,  ernannt.

In Stellvertretung eines Vorstandsmit¬
glieds hat der Finanzkommissardes Senats
den stellvertretendenDirektor der StaatS-
hauptkasse. HermannMeier,  zum Bevoll¬
mächtigtenernannt.

In den Beirat, dessen Vorsitz der Finanz-
kommissar des Senats , BürgermeisterFlohr,
führt, sind vom Senat berufen worden die
Herren Dr. Bensmann,  Direktor Har¬
nn  n g -Bremerhaven, Direktor Krause,
RechtsänwaltDr. Rosenkranz und KarlStruü.
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Sän Fearrzisko—London
in 6 /- Lagen

Schnelligkeitsrekord unter Benutzung der „Europa"
An Bord des Lloyd -Schnelldampsers „Europa"

befindet sich zurzeit der amerikanische Sportsmann
Gerald Da Costa aus dem Wege über den Atlantik.
Da Costa beabsichtigt, unter Benutzung der in regel¬
mäßigem Fahrplan eingesetzten modernsten Verkehrs.
Mittel einen Schnelligkeilsrekord Sän Franzisko—
London aufzustellen . Er verließ Sau Franzisko am
20. Juli um 23 Uhr mit einem Flugzeug des ame¬
rikanischen Luftdienftes . Am 22. Juli traf er — nach
Zurücklegung der rund 4200 Kilometer langen
Strecke in 2514 Stunden — um 0,35 Uhr im New-
yorker Flughafen Newarl ein und erreichte den
Lloyd -Pier in Brocklhn, den die „Europa " um 1,30
Uhr morgens verließ , im Taxi zwei Minuten vorher.
In den frühen Morgenstunden des 27. Juli trifft
Da Costa nun mit der „Europa " in Cherbourg ein,
von wo er entweder sich mit dem Flugzeug nach
London begeben wird oder weiter mit dem Schiff
nach Southampton reist, wo die „Europa " kurz vor

Mittag ankommt . Mit Hilfe des Schnellflugzeuges
und des schnellsten Schiffes der Welt , der „Europa ",
aoivd Da Costa somit die Strecke Sän Franzisko—
London in 614 Tagen .bewältigen und dadurch einen
neuen einzigartigen Rekord im modernen Paffagier-
verkehr aufstellen.

Sprechstunden des bremische» Vertreters beim
Reich. Die Staatlich « Pressestelle teilt mit : Der
bremische Vertreter beim Reich, Gesandter Burandt,
steht am Freitag , 28. Juli , von 11—13 Uhr, im
Bremer Rathaus für Besprechungen zur Verfügung.

Eine Sommernachtsfahrt zux hellerleuchteten
„Europa " veranstaltet die Weser-Reederei am Sonn¬
abend , 29. Juli , 21 Uhr ab Freihafen 1 mit See-
bäder -DamPfer „ Vorwärts ". Erstklassige Musik und
Sommernachtsball auf offenem Deck. Kalte und
warme Küche. (Näheres siehe Anzeige .)

Dl « D.H.B.-Jugend tritt Donnerstag, 87. Juli,
20 Uhr, vor dem BerbandShauS am Wall an. Voll¬
zähliges Erscheinenin Uniform ist unbedingt erforderlich.

Das äcksuspielksus ein IMtelpunkt
bremischer Kulturleistunß

Von Lsrl

Das Bremer Schauspielhaus beginnt am 18. Au¬
gust seine 24. Spielzeit . Es wird eine Spielzeit
von ganz besonders schwerwiegender Bedeutung
sein.

Hinter ihm liegen fast zweieinhalb Jahrzehnt
unentwegter , immer wieder mit unbezwingbarem
Mut und stürmischer Energie angepackter Kampf¬
leistung : einer wahrhaft bremischen  Leistung,
da sie ganz aus eigenen Kräften vollbracht wurde,
und da sie niemals in der Tradition erstarrte , son¬
dern eben aus guter bremischer Ueberlieferung
ein unablässiges Neuanschaffen war — und damit
schon jetzt selbst eine große , verpflichtende und
ehrenvolle Tradition geschaffen hat . Der Name
„Bremer Schauspielhaus " bedeutet im deutschen
Theaterleben ein schöpferisches Programm . Und er
bedeutet stetigen Aufstieg unter schwersten Verhält¬
nissen.

Ueber die schöne, immer in modernster Leistungs¬
fähigkeit erhaltene Ostertorbühnr find in diesen
24 Jahren weit über 1000 Stücke gegangen . Das
Verzeichnis der Stücke und Dichter , der R gielei-
stungen und darstellerischen Schöpfungen ergibt
eine Arbeitssumme , von der man die deutsche Li¬
teraturgeschichte dreier Jahrzehnte ablesen kann.
In einem ganz besonderen und aktiven Sinne : das
Schauspielhaus ist nie im bequemen Trott sa¬
turierter Selbstzufriedenheit gegangen und hat nie
auf die Erfolge des Berliner Theateroerschleißes
gewartet , um sie risikolos für die „Provinz ' ab¬
zuklatschen . Es hat stets sein eigenes Gesicht ge¬
habt ; «s war stets unabhängig . Ihm hat die Gna-
densonne parlamentarischer Staatsgewalten nie
gelächelt ; es hat seiner uneigennützigen Kultur¬
leistung sogar die Anerkennung der Gemeinnützig¬
keit schwer erkämpfen müssen.

Und das war in der Uebergangszeit , die Gott
fei Dank hinter uns liegt , gut so: denn es hielt

Osrbs

dem ringenden Theater die Kräfte geschmeidig für
seine eigentliche hanseatische Aufgabe . Diese Auf¬
gabe heißt : dichterische Kräfte erkennen , anregen,
stützen ; ihnen das Theater und das Publikum er¬
obern ; ihrer künstlerischen Absicht die lebendige
Gestalt geben ; sie hinan - und hinaustragen in die
große Wirkung und Weite . In welchem Maße die
bremische Schauspielbllhne diese Ausgabe erfüllt
hat , zeigt allein schon die lange Reihe ihrer Ur¬
aufführungen , die literaturgeschichtliche Bedeutung
ihrer Durchsetzung im ganzen deutschen Sprachge¬
biet.

Nur wer unmittelbar in der Theaterarbeit steht,
kann ganz ermessen , welcher Spürsinn , welche
Jdeenflllle , was für eine Unsumme von Arbeit
dazu gehört , die Dichter aufzuspüren und schaffens-
kräftig zu erhalten , die der Staat , als Gemein¬
schaft Aller , in ihrer schönsten Aufgabe als Wecker
und Kllnder braucht.  Es muß hier einmal ge¬
sagt werden , daß viele von den Dramatikern , die
heute als Führer anerkannt sind, unbekannt mit
ihren Werken zum Bremer Schauspielhaus kamen
und mit selbstlosem Wagemut durchgesetzt werden
mußten ; daß sie zum Schaffen angeregt , wirtschaft¬
lich gesichert und oft genug während ihrer Arbeit
entscheidend unterstützt wurden ; daß ihnen der
Weg auf andere Bühnen durch überzeugende Ein¬
setzung geöffnet ist. Ohne diesen phrasenlos ge¬
leisteten Dienst am deutschen Schaffen hätten die
Quellen der dramatischen Dichtung versiegen müs¬
sen, wäre der unerschöpfliche Schatz deutschen Dich¬
tungsgutes nie so reich gesammelt und so herrlich
erschlossen worden , würde sich heute nicht eine
solche Fülle jüngster und stärkster Schöpferkraft an¬
kündigen.

Als Bannerträger dieses in seinem Mut , seiner
Ueberzeugungskraft , der Fülle seines Schauens
und Können hinreißenden Neubeginn geht das

Schauspielhaus in die neue Spielzeit . In umfang¬
reicher Vorarbeit ist ein Spielplan  vorbereitet
worden , der den höchsten Einsatz aller Kräfte for¬
dert . Und diese Kräfte sind in schönstem Reichtum
und stärkster Anspannung bereit , dem bremischen
Publikum einen Theaterwinter zu bieten , in dem
sich der große Aufschwung der deutschen Rational-
bühne vollziehen muß und wird . Der Spielplan
wurzelt in den besten Kräften germanischen We¬
sens und greift in die Weite dichterischen Welt¬
bildes.

Die Klassiker  sind so ausgewählt und wer¬
den künstlerisch so gestaltet werden , daß sie mit un¬
geahnt frischer Lebendigkeit zum Empfinden der
Heutigen sprechen, daß ihre zeitlosen Werte ein¬
dringlich und unmittelbar , mit einer von allem
Traditionsstaub befreiten Leuchtkraft für die Ge¬
genwart Gestalt gewinnen . Es sind vorgesehen:

„Peer Eynt " mit der Musik von Edvard Grieg;
„Wallenstein " ( alle drei Teile an einem Abend ) ;
„Agnes Bernauer " von Hebbel;
„Maria Stuart " (Gastspiel Hermine Kör¬

ner ) ;
„Donna Diana " von Moreto;
„Cyrano von Bergerac " von Rostand.

*

Der moderne Spielplan,  in den ernsten
wie den heiteren Werken , geführt in einer Höhen¬
linie lebendigster dramatischer Kraft , wird zunächst
eine Reihe wesentlicher Uraufführungen
bringen:

„Frankreich am Rhein " (vorläufiger Titel ) von
Paul Joseph Cremers,  dem Autor der
„Marnsschlacht " ;

„Ein Hut , ein Mantel , ein Handschuh ", Schau¬
spiel von Wilhelm Speyer;

„Genius im Labyrinth ", ein Richard -Wagner-
Schauspiel von Herbert Roh den;

„Wie benehme ich mich, wenn - ", Komödie
von Richard Bruns:

„Scherben bringen Glück", Komödie von Roland
Marwitz.

Dazu kommen weitere Uraufführungen bedeu¬
tender Dramatiker , die sich das Schauspielhaus be¬
reits gesichert hat . Besonderes Interesse beanspru-

Eirrew chügs Tagung im Bremer Rathaus

Sie AMaben des Treuhänders
der Wirtschaft und Arbeit

Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Am Mittwoch , dem 26. Juli 1933, fand eine vom

Treuhänder der Arbeit und Wirtschaft , Nieder-
sachsen, Bürgermeister Dr . Markert,  einberufene
Tagung im Rathaus zu Bremen statt . Es nahmen
teil Vertreter der Wirtschaft und Landwirtschaft aus
der Provinz Hannover , Braunschweig , Bremen und
Oldenburg , ferner die Gauwirtschaftsberater von
Oldenburg —Bremen , Süd -Hannover —Braunschweig
und Ost-Hannover , sowie der Bezirksleiter der Deut¬
schen Arbeitsfront Niedersachsen und die Gaubetriebs-
zellenleiter . Das Programm für die durchzuführen¬
den Arbeiten wurde wie folgt festgelegt:

Rein wirtschaftliche Fragen  wie Preis¬
bildung , Schmutzkonkurrenz , Schwarzarbeit , Kartell«
und Syndikatsbildung usw. sollen im engen Einver¬
nehmen mit den wirtschaftlichen Kammern , den Gast¬
wirtschaftsberatern und den Gaubetriebszellenleitern
vom Treuhänder behandelt werden.

Sozialpolitische Fragen.  Soweit sie
Einzelstreitigkeiten betreffen , gehören sie nach wie vor
in den Bereich der Tätigkeit des Betriebsrates und
der Arbeitsgerichtsbarkeit . Die in der Arbeitsfront
bestehenden Organisationen und die Betriebszellen-
leitex sollen dabei helfend und beratend mitwirken.
Für Gesamtstreitigkeiten , insbesondere Schaffung
neuer Tarife oder Abänderung bestehender Tarife , ist
stets nur der Treuhänder zuständig . Verständigung
unter den Beteiligten hat nur dann Rechtswirksam¬
keit, wenn der Treuhänder seine Bestätigung ge¬
geben hat.

Der Deutschen Arbeitsfront und der NSBO . fällt
die Aufgabe zu, durch Erziehungsarbeit ausgleichend
im Sinne der Volksgemeinschaft zu wirken.

In der Ziegelindustrie , im Baugewerbe und in der
Torswirtschaft wird der Treuhänder eine Gesamt-
lohnregelung  für den Bezirk Niedersachsen
herbeiführen . Bei dieser bedeutungsvollen , grund¬

legenden Aufgabe werden ihn die Gaubetriebszellen-
leiter und der Bezirksleiter der Deutschen Arbeits¬
front tatkräftig unterstützen.

Nach Regelung der Lohnverhältnisse soll eine um¬
fassende Regelung der Preise der Produkten
im Einvernehmen mit den zuständigen Stellen in An-
griss genommen werden.

Eine erhebliche Rolle spielte in den Besprechungen
die Schwarzarbeit.  Sie ist ein Uebelstand,
welcher viele Möglichkeiten der Einstellung von Ar¬
beitskräften verschließt, deshalb wird ganz schaff
durchgegriffen werden und die Arbeitsämter haben
die Pflicht , hier ihren gesamten Apparat zur Be¬
seitigung der Schwarzarbeit energisch einzusetzen.

Betreffend Doppelverdiener  wird an Un¬
ternehmer und Arbeitgeber die Mahnung gerichtet,
das Doppelverdienerunwesen zu beseitigen , um
arbeitslosen Volksgenossen Arbeit zu schassen.

Eine weitere wichtige Frage in der Verhandlung
bildete die Sicher st ellungdesNachwuchses
in Schiffahrt , Handel , Banken und Industrie . Alle
beteiligten Stellen werden verpflichtet , dieser Frage
ihre ganz besondere Aufmerksamkeit zu widmen.

Der Treuhänder brachte zum Schluß zum Ausdruck,
daß ihm alles daran liege, den alten Vorkämpfern
der Bewegung und der nationalen Erhebung , den
Mitgliedern der SS ., SA . und des Stahlhelms be¬
schleunigt Arbeit und Brot zu geben. Alle Arbeit¬
geber und alle Organe der Bewegung möchten sich
dafür einsetzen, daß dieses Ziel erreicht wird . Um die
Einstellung ordnungsgemäß durchzuführen , hält es
der Treuhänder für notwendig , daß alle Privat¬
betriebe ihre Arbeitskräfte beim Arbeitsamt anfor¬
dern und daß die Wiederunterbringung beauftragter
Stellen der SA ., SS . und des Stahlhelms im eng¬
sten Einvernehmen mit dem Arbeitsamt zusammen¬
arbeiten . — Der Treuhänder schloß die Tagung mit
einem dreifachen „Sieg -Heil !" aus unseren Führe-
Adolf Hitler.

46666 - Mark Nr die
nalioriale Arbeitswende

Die Martin Brtnkmann -AG. sandte ' folgen¬
des Telegramm an Staatssekretär Reinhardt  im
Reichsfinanzministerium , Berlin : Die Martin Bvink«
mann AG ., Tabak -, Zigaretten , und Zigarrenfabri-
kativn überwies heute der Spende zur Förderung
der nationalen Arbeit den Betrag von vierzig-
tausend  Reichsmark . Aufsichtsrat , Vorstand,
Direktoren und Prokuristen werden monatlich zwei
Prozent ihres Einkommens an die Spende zur Förde¬
rung der nationalen Arbeit abführen . Arbeiter und
Angestellte haben sich bereiterklärt einen der Höhe
ihres Einkommens entsprechenden Betrag regelmäßig
bis auf weiteres zu zeichnen. Diese aus dem Ein¬
kommen abgeführte Spende erbringt monatlich
ungefähr dreitausend  Reichsmark . Heil Hitler!
Martin Brinkmann , Aktiengesellschaft.

Sommernachtssahrt nach Helgoland am
29. Juli . Am 29. Juli veranstaltetder Nord¬
deutsche Llohd Bremen mit seinem Doppel-
schraubendampser„Glückauf" eine Sommer¬
nachtfahrtvon Bremen-Freihafen 1 nach Hel¬
goland und zurück. Abfahrt: 20.30 ab Bremen-
Freihafen 1, 21.20 Uhr ab Vegesack Ankunft
in Helgoland Sonntag früh. Die Rückfaürt
erfolgt mit Dampfer „Roland": 17.30 Uhr ab
Helgoland, 20.45 an Bremerhaven-Columbus-
kaje. Anschließend Eisenbahnfahrt nach
Bremen bezw. Vegesack. Ankunft: 22-36 an
Vegesack, 22.38 an Bremen-Hbf. Auskunft
und Fahrkarten bei den Vertretungen des
Norddeutschen Llohd und allen übrigen Reise¬
büros.

Münnergesangverein „Roland ". Donnerstag,
20 Uhr , Singen im Kahrwegs Asyl mit den Po¬
lizeibeamten.

Deutscher Landarbeiter - Berband.  Fachgrup¬
pe der Melker Molkereien- und LandarLeiter. Freitag,
28. Juli , 20.30 Uhr, Versammlung bei Bremer, Gr.
Hundestraße 10.

Siilee-gUMnd im
Vormarsch

Unser Führer Adolf Hitler hat das deutsche
Volk geeint. Unter seiner Führung marschiert
Deutschlandder Freiheit entgegen.

Der jungen Generation ist die Aufgabe
übertagen worden, Mitträger des gewaltigen
Werkes, das „Deutschland" heißt, zu werden.
Adolf Hitler ist der Schirmherr der Hitler-
Jugend. Wir in der Hitler-Jugend habendie
Aufgabe, jeden einzelnen Jungen zu erfassen
und in geistig auf den Nationalsozialismus
auszurichten. Neben dieser geistigen Aus¬
richtung steht die Erziehung zum Mann.
Gerade in den entscheidendenEntwicklungs¬
jahren, die zur Mannwerdung führen, ist die
Hitler-Jugend der wichtigsteGarant für eine
Erziehung im nationalsozialistischen S 'nne.
Jeder Bremer Junge ist verpflichtet. Mit¬
kämpfer für den neuen. Staat zu sein Er
hat unverzüglich, wenn er willens ist, mitzu¬
arbeitenam Staatsneubau , feinen Eintritt bei
der Hitler-Jugend zu vollziehen. In der
Hitler-Jugend marschieren die für den Staat
positiv wirkendenKräfte. In ihr allein ver¬
körpert sich der Wille Adolf Hitlers.

Wer »uferen Reihen fernbleibt, gibt
zu erkennen, dass er noch nicht die ent¬
scheidende Stunde erkannte. Er steht
den Reihen der jungen Nation fern!

Ich erwarte von allen Bremer Jungen die
sofortige Anmeldung. Die Anmeldungen
können auf der Geschäftsstelle des Oberbann>.§
der Hitler-Jugend, Dechanatstraße15. abge¬
geben werden.

5000 HJ .-Kameraden kämpfen in Bremen
mit Adolf Hitler für Deutschland. Ab
1. August kämpft restlos die ganze junge
Generation in unserenReihen.

Der Führer der HJ., Oberbann Bremen
Carl Jung

Landesbeauftragterdes Reichsjugendfübrers

chen zwei große deutsche Stoffe , mit >enen bedeut¬
same Bühnendichter in Bremen zuerst hervor¬
treten werden : ein Schauspiel um das Schicksal des
deutschen Kolonialvorkämpfers Karl Peters;
und ein Schauspiel , in dem das Haus der Fug¬
ger  in feiner gewaltigen Schicksalsparallele zur
Gegenwart behandelt ist.

Ferner wurden bisher erworben:
„Fritzische Rebellion " , ein Fridericus -Schauspiel

von Ernst Geyer (Gastspiel Otto Gebühr ) ;
„Am Himmel Europas ", Segelsliegerkomödie

von Per Schwenzen;
„Hafenlegende " von Renate Uhl;
„Die Tochter des Erasmus " von Ernst von

Wildenbruch (zur Lutherfeier ) :
„Die vier Musketiere ", Volksstück von Sigmund

Grafs;
„Die Bruder von St . Bernhard ", Schauspiel von

O ' Horn,
„Mensch aus Erde gemacht " , Bauernballade von

Friedrich Griefe;
„Geld ist nicht alles " , Lustspiel von L. Büß;
„Wenn der Hahn kräht ", Komödie von August

Hinrichs;
„Lady Windermeres Fächer ", Komödie von

Oscar Wilde.

Auch diese Reihe wird selbstverständlich durch
alle neuerscheinenden , wirklich starken ernsten und
heiteren Werke ergänzt werden.

Die Niederdeutsche Bühne des Schau¬
spielhauses  bringt die angekündigten Gast¬
spiele des Ollnborger Krings.  Die be¬
rühmte Oldenburgische Truppe , deren urwllchsische
Kraft und hinreißend natürliche Darstellungskunst
sich eine lange Reihe größter Erfolge errang , wird
den Bremern künftig die großen ernsten und ko¬
mischen plattdeutschen Bühnendichtungen in vor¬
bildlichen Inszenierungen zeigen . Die ersten fünf
Gastspiele sind:

„De dütsche Michel " und „Mudder Mews " von
Fritz Stavenhagen;

„Wenn de Hahn kreiht " (plattdeutsche Fassung)
von August Hinrichs;

„Hexenkummedi " von Heinrich Vehnken;
„Stratenmusik " von Paul Schurek.

*

24 Jahre des Aufstiegs — daß es sie vollbrin¬
gen konnte , dankt das Bremer Schauspielhaus dem
Bremer Publikum.  Immer hat der Bremer
die fortschrittliche , zähe , auf weite Sicht einge¬
stellte , freie  Arbeit seiner Schauspielbühne zu
schätzen und zu fördern gewußt . Immer war er
da , wenn es galt , für sie einzutreten : immer hat
er ihr die tausendfältige Freude , die sie ihm spen¬
dete , durch Besuchertreue gelohnt . Heute besitzt
Bremen wohl daseinzigedeutschePrivat-
theater , das völligunabhängig  und auf
gesunder wirtschaftlicher Grundlage seine Kräfte
für den seelischen Aufstieg einsetzen kann . Das
Bremer Schauspielhaus wird dem Bremer Publi¬
kum diese Treue durch Leistung  lohnen.

Leistung aber braucht , jetzt dringender denn je,
Empfangsbereitschaft , Widerhall ! Gläubigkeit.
Wer die Führerstellung Bremens auf künstlerischem
Gebiet , die zu erringen er selbst mitgeholfen hat,
erhalten will , muß das Schauspielhaus nicht nur
loben , — er mutz es auch besuchen.  Wer dem
Schauspielhaus die Kraft erhalten will , Kraft-
und Freudespender reichster und edelster Art zu
sein, muß ihm als Dauerbesucher,  also als
Abonnent,  die wirtschaftliche Grundlag : schaf¬
fen helfen . Eine freie , auf die eigene gesunde
Kraft angewiesene Kunststätte ist ein lebendiger
Organismus , unlöslich verbunden mit den besten
Kräften des Volkes , unersetzlich, nicht wegzudenken
aus dem Leben der Stadt . Wenn sie verkümmern
müßte , so wäre dies das sicherste Zeichen dafür,
daß der Lebensnerv der Stadt getroffen ist. In
Bremen ist er so stark wie je — und muß es
bleiben . Der Beamte , der Kaufmann , der Hand¬
werker , alle arbeitenden Menschen aller Stände —
sie müssen die Pflicht erkennen , ein Theater zu
unterstützen , das keine wie immer gearteten ynd
begründeten Opfer von ihnen verlangt , und dessen
Arbeit einzig zu dem Zweck geleistet wird , ihnen
Erhebung und Freude zu spenden : sie müssen
im Schauspielhaus abonnieren.
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Der Konkursverwalter berichtet im Veamtendankprozeh

..Trotz Korruption
im Kern gesund"

Der VerhcmNungZtag am Mittwoch wurde
mit der Vernehmung des Steuerinspektors
Mattfeld  eingeleitet , der bei seinen regel¬
mäßigen Inspektionen auch die Es fette üblicher
prüfte und die Tuschsleckenrügte . Der Buch¬
halter sagte aus , daß die Flecken auf An¬
ordnung der Direktion  angebracht
seien, sie sollten Zahlen verdecken, aus denen
die Spekulationsverluste hervorgehen könn¬
ten. Der Angeklagte Kruse jedoch behauptet,
daß der Angestellte die Flecken aus eigener
Initiative iu das Buch gemacht hat.

Die Angeklagten Kruse und Snoek wurden
als Leiter der Verbrauchergenossenschaft ver¬
nommen. Nach Snoek bestand die Scheinbürg-
schaft des B. K.W.V. auch für die Ver¬
brauchergenossenschaft. Die Aktien des B-K-
W.V., die zu einem billigen Kurs gekauft
waren , wuwen zum vollen Kurs in die
Bilanz eingesetzt.

Es habe der gefährliche Plan bestanden,
nach Erhöhung der Genossenschaftsanteile den
B.K.W.V. an die Beamtenbank oder die
ReichSzentralkasse zu verkaufen. Zu der Be¬
wertung der Aktien äußerte sich Snoek, daß
sie nicht auf Gewinn, sondern auf Leistung
hinzielten.

Den Vorwnrs , das HanS der Verbraucher-
schuft in der Kölner Straße zu hoch eingesetzt
und in der Bilanz keine Abschreibungen da¬
für vorgenommen zu haben, wies Snoek mit
den Worten zurück: „ES war nicht meine
Aufgabe die Bilanzen zu machen, dafür gab
es hochbezahlte Leute. Im übrigen ist das
Haus Lurch Umbauten im Werte gesteigert
worden."

Das Haus ,Hse" in Tabar - wurde mit
30000 Mark aktiv in die Bilanz eingesetzt-
Als später ein Verlust entstand, wurde er
nicht abgebucht.

Auf Befragen sagte Snoek : ,^ ch bin der
Ansicht, daß der Konkurs der Verbraucher¬
genossenschaft nicht hätte stattfinden dürfen,
da ja der B. K.W. V. für nnS gebürgt hatte ."

Das Bild des Konkurses
MS Zeuge wurde dauu der Konkursverwal¬

ter der Beamtenbank Dr . Lemke  gehört,
der über den Konkurs und über die Haft¬
pflicht der Genossen aussagte . Von den Haft¬
summen seien große Beträge eingegangen,
sie müßten aber an sich bis nach Erledigung
des Konkurses festliegen.

Der Konkurs werde sich über Jahve
hinziehen,

da die größten Schuldner in langen Fristen
ihre Schuld abtrügen . Deshalb hat Dr .Lemke
den Weg der Darlehensgewährung
beschritten Was ntcht verteilt weiden dürfte
wurde als Darlehen gegeben.

In Sachen der ReichSzentralkasse habe er
nach ergebnisloser Verhandlung Klage auf
Anfechtung der gegebenen Sicherheiten, er¬
hoben.

Die Klage wurde wegen Verstoßes gegen die
guten Sitten geführt, ein weiterer Klagegrunü
war die

Krcdittäuschung und Knebelung
der Beamtenbank. Die Kredittäuschnng sei
dadurch begangen, daß die R-Z. K- im Be¬
sitze der Sicherheiten  gewesen sei. Im
März 1933 kam jedoch ein Vergleich unter
Wahrung des gegenseitigen Rechtes zustande.
Wert des Klageobjertes war 1800 000 Mark.
Die Reichszentrallasse gab alle Sicherheiten
gegen eine Barvergütung von 200000 Mark

frei. Die R. Z.K. kaufte dann die Forde¬
rungen der Gläubiger aus und zahlte 45 Pro¬
zent aus . Von 9800 Gläubigern sind 9600
auf die 45prozentige Auszahlung eingegangen,
so daß Dr . Lemke also nur mit einem Gläu¬
biger, der R.Z.K., und den 200 Gläubigern,
die nicht auf das Angebot eingingen, zu ver¬
handeln hat. Die vorhergezahlten 10 Prozent
wurden von den 45 Prozent abgezogen. Der
Konkursverwalter gab als Ziel seiner Arbeit
an , daß mehr als 45 Prozent herauskommen.
Der Gläubiger habe durch das Abkommen
mit der  R . Z. K- den Vorteil , bei un¬
günstigem Abschluß des Konkurses eine Di¬
vidende von 45 Prozent erhallen zu haben.

Bei Eröffnung des Konkurses betrugen die
Schulden der Beamtenbank aus den Bürg¬
schaften: Hanseatisches Jmporthaus vanDaak,
Jmporthaus für Beamte , Atmende und Bor-
chers 4 bis 5 Millionen Mark. Die Ver¬
brauch ergenossenschaft schuldete Vs Million
aus dem, von der Beamtenbank gegebenen
Kredit znr Uebernahme der Aktien des
B-K.W-V.

Atmende ist inzwischen für 75000 Mark
verkauft. Die Anzahlung betrug 35000 Mark.
Der Rest der Kaufsumme blieb als erste
Hypothek stehen, so baß das Objekt annehm¬
bar ist.

Aus dem Vergleich mit dem B.K. W, V.
sind schon heute 120000 Mark in die Konkurs¬
masse abgeführt.

Die Schulden von BorcherS betrugen
290000 Mark. Sie sind auf 80000 Mark,
die in acht Jahren gezahlt werden sollen,
ermäßigt.

An das heutige ,/Oefaka" hat der Konkurs¬
verwalter eine Forderung von 300000 Mark,
die im Jahve 1945 fällig ist und bis dahin
verzinst werden muß.

Weiter führte der Konkursverwalter aus,
daß es fraglich sei, wem die Anteile des
„Imperator " gehören. Für die Firma van
Daak betreibe er drei Ladengeschäfte in Ber¬
lin um sie später abzustoßen. Zugesetztwerde
dort heute nichts mehr.

Von dem großen Mob-Aar tm Kaffee Im¬
perator gehöre zweifellos ein Teil der Kon¬
kursmasse. Zu hoffen sei, daß eine Ver¬
ständigung zustande komme.

Dr . Lemke berichtete dann über die
Schadenersatzklage,

gegen die R.Z. K.. Die R.Z . K. habe ihre
Verpflichtung, die Beamtenbank durchzuhal-
ten, nicht erfüllt . Die Klage sei durch den
Vergleich erledigt worden.

RechtKanwalt Dr . Gätjen (B . K-W-V-)
berichtete über den Vergleich. Die Sp irrgläu¬
biger und die Angestellten seien voll be¬
friedigt worden. Die übrigen Gläubiger hätten
75 Prozent erhallen , 40 Prozent in Waren
und 35 Prozent in neuen Aktien. Das Aktien¬
kapital von 600000 Mark sei tm Verhältnis
von 100 zu 1 heruntergesetzt worden. Die
Beamtenbank verzichte auf Sicherungen, da¬
für erhalte sie eine Umsatzprovision für die
Dauer von 20 Jahren.

Dem Konkursverwalter wurde eine For¬
derung von 300000 Mark zugestanden.

Zum eingangs erwähnten Punkt Ver¬
tuschung der Zahlen" soll Donnerstag ein
Zeuge vernommen werden. Am kommenden
Montag wird zunächst der Staatsanwalt plä¬
dieren.

Um 13.30 Uhr vertagte der Vorsitzende
die Sitzung auf Donnerstag 9.15 Uhr.

Film
Tivoll -Theater

Die Nacht im Forsthaus . (Der Fall Roberts)
Mit diesem neuen Film des Tivoli -Theaters

werden einmal ganz neue filmische Wege be¬
schritten . Er ist kein Durchschnittskriminalreißer,
wie wir ihn alle zur Genüge kennen , sondern eine
ganz geschickt gemachte , wohlgelungene Ver-
guickung von Natur und Humor , mit einem Schuß
spannendster Kriminalhandlung . Dabei hat es
der Regisseur , Erich Engels,  den wir schon aus
dem „Ball auf St . Pauli " kennen , verstanden , in
das Ganze eine große Linie , eine stilistische Ein¬
heitlichkeit zu bringen , die diese verschiedenen Ele¬
mente störungsrein vereinigt . Das wäre nicht
möglich , wenn ntcht eine große Reihe führender
Darsteller das ihre täten , aus dem Film ein ab¬
gerundetes Ganzes zu machen . Camilla Spira,
bekannt aus „Grün ist die Heide ", trägt am mei¬
sten dazu bei , dem Film die nötige Volksnähe , Na¬
türlichkeit zu bringen , wenn auch ihre Rolle sie
zwingt , die größten charakterlich «« Widersprüche
darzustellen , was eine Schwächung ihres Spiels
bedeuten muß . Hermann Speelmanns  —
einmal ohne sein Phlegma — spielt einen Förster.
Recht passiv , ohne eine eigentliche Aufgabe , ver¬
mag er sich dann doch mit seiner Rolle noch ganz
geschickt abzufinden.

Das ganze Stück atmet etwas von der Spuk-
haftigkeit , wie sie etwa die Geschichten Edgar Allan
Poes auszeichnet . Einer zu starken unheimlichen
Wirkung , die der Gefahr unterliegen könnte , in
das Lächerliche umzuschlagen , wirken die bekann¬
ten unverwüstlichen Komiker Falken st ein und
Lilien  entgegen . Die größte Leistung ist aber
die H. A. von Schlettows:  Wie er nach sei¬
ner Entlarvung nicht nur sein Gesicht und seine
Stimme , sondern auch Haltung , Wesen und sein
ganzes Spiel zu ändern versteht , das ist meister¬
lich, daß ist große Kunst.

Im ' Vorprogramm ein geschickt gedrehter , unter¬
haltender kleiner Kultur -Naturfilm : eine Fahrt
von Stettin nach Berlin auf dem Wasserwege.

Europa -Palast
Kriß (Das flammende Schwert)

Es hat schon einige Südseefilme gegeben , Lei de¬
nen aber fast immer eine in ihrem Eedankengang
europäisch empfundene Handlung in das „ inter¬
essante Milieu " verpflanzt wurde . Andre Roose-
velt,  der uns diesen neuen Südscefilm gibt , hat
fünf lange Jahre aus Bali gelebt , ist vertraut
geworden mit Landschaft und Menschen und ist
daran gegangen , langsam , Meter um Meter , einen
Film zu drehen , der endlich wie kein anderer bis¬
her das Wesen  jenes schönen Landes eingesungen
hat , das immer noch Traum und Sehnsucht der
Europäer ist. Wer fühlt sich nicht , wenn er diesen
Film erlebt , in jene Welt versetzt , die uns zum
erstenmal in ihrer ganzen Schönheit durch Laurids
Vruuns , Buch „Van Zantens glückliche Zeit " ver¬

mittelt wurde . Der Auftau ihres Staates , ihre
Gesetze, ihre kindliche Lebensfreude , ihre enge
Verbundenheit mit der Landschaft — all das
kommt durch diese Filmhandlung zum Ausdruck,
die in ihrer unerbittlichen Konsequenz aus dem
Empfiydungsleben der Balinesen geboren ist.
Durch seinen langen Aufenthalt auf der Insel ist
es Roosevelt gelungen , Eingeborene für den Film
zu gewinnen , die sich mit unbefangener Sicherheit
vor der Kamera bewegen und dadurch dem Film
zu seiner überzeugend echten Wirkung verhelfen.
Sitten und Gebräuche , aus dem Augenblick heraus
geboren , Totenlult , Hochzeitsfeier , Beschwörung
der Götter , die berühmten balinesischen Tänze
sind in den Gang der Handlung eingeflochten . Als
einziges und letztes vermissen wir vielleicht heute
in der Zeit des Tonfilms die Tonaufnahmen , wir
sehen das Sprechen der handelnden Personen , aber
wir hören es nicht . Man hat als Begleitung , sehr
fein empfunden , Musik der Eingeborenen zusam¬
mengestellt . Der Film wurde mit dem allergrößten
Interesse aufgenommen.

Statt eines Beiprogramms läßt die Leitung des
Theaters in Neuaufführung den großen ausgezeich¬
neten Spionagefilm „Meisterspionin E 3" noch
einmal laufen , der bereits einmal in Bremen un¬
ter dem Namen „Unsichtbare Front " aufgeführt
wurde . Da er auf seinem Gebiet eine besondere
Klaffe bedeutet , wird ihn auch jeder Besucher gern
noch einmal auf sich wirken lassen , der ihn damals
bereits gesehen hat.

Im Metropol -Theater gelangt der erfo
reiche Jan Kiepura -Film „Das Lied eb
Nacht" mit Magda Schneider, Fritz Sch.
Jda Wüst, Julius Falkenstein ab Freit
28. >Mli , nochmals zur Vorführung.

Das Palast -Theater zeigt ab Freitaa !
Ns Todft " Äschen Heldensage „Si

Im Apollo- und Hansa -Theater läuft der
Großfilm „Schleppzug M 17" mit Heinrich
George, Betty Amann , Bertha Drews ab
Freitag , 23. Juli.

Rmdsiml
DonnrrStag , 27. Juli 1938

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher
Morgensunk: Mitteilungen über Ackerbau. 6.00 Marge»
gymnastik. 6.1b Zeitangabe — Wetterdienst. 6.20 Mor-
gemnusik. 7.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Wieder¬
holung der Abendmeldungen. 7.10 Mvrgensprnch für die
Nordmark. 7.20 Fortsetzung der Morgenmufik. 8,00
Wetterdienst. — Aus dem Gebiet der Bolksgesundheitz-
vslege: Ernährung hei beigem Wetter. 10.35 Funkwer¬
bung der RetchSvost-Reklame GmbH. 10.50 Nachrichten¬
dienst. 11.00 Schallplattenkonzert. 18,00 Leitanglabe,
Wetterdienst. Meldungen für die Binnenschiffahrt. 13,10
Mlttagskonzert. 13.00 Börsenfunk. 13.10 Wetterdienst,
Weser-Wassirstand, Kriminalmeldungen. 13,15 Schallplat¬
tenkonzert der Funkwerbung. 14.00 Nachrichtendienst.
14.10 Unterhaltungsmusik auf Schallplatte«. 15.00 Bör<
senfnnk. 15.40 Schiffahrtsfunk und LuftverlehrSrneldun-
gcn. 16.00 Nachmittagskonzert. 17.00 Deutsche Jugend¬
stunde. 17.30 Dein Kulturvhilosovhen Will» Schlüter
zum SO. Geburtstage am 88. Juli . 17.50 DaS bunte
KpsvMM- 18-45 Frankfurter MeudbArfe- Wet¬

terdienst. 19.00 Stund « der Nation : DaS große Wan¬
dern. 90.00 Aus der Bewegung. 20.10 Die beiden
Schützen, komisch« Over in S Akten von Albert Lortzing-
In der Pause nach dem 2, Akt: Erste Abendmeldungen,
88,85 Nachrichtendienst. Zeitangabe, Wetter-, politische
.und ander« Meldungen: Sport -, lokale und Kriminal-
nachrichten. 22.35 Ausschnitt aus der Volksdeutschen
Kundgebung in Stuttgart . 88,05 Unterhaltung und
Tanz mit Bernhard Ttts im „Haus Stegler", Hamburg.

Wetterbericht
Die Luftdruckverteilung über Mitteleuropa hat ent¬

sprechend den schwachenWinden nur gering« Aenderung
erfahren. Ueber die Nordsee hinaus reicht zur Zeit
ein sich vom Mttelenrova -Hoch bis nach Süd-Schweden
erstreckender Keil hohen Drucke». Unter seinem Einfluß
sanken die Lustmassen stark zusammen, sodaß sich die
Bewölkung wieder auflösen konnte. Bei kräftigerer
Einstrahlung stiegen die Temperaturen im südwestlichen
Deutschland auf über 30 Grad in Frankreich teilweise
bis auf 35 Grad an.

Die schon groß gewordene Gefahr eines Einflusses
kühler, maritimer Luft und eines damit verbundenen
WitterungsumschlageS ist zunächst wieder beseitigt. Sie

wird aber später bei weiterer Abwanderung des hohen
Drucker erneut auftreten können. Vorerst ist jedoch bei
schwachen Winden aus nördlicher Richtung mit der Zufuhr
wärmerer, auf dem Festland stark umschwärmte Lust
zu rechnen. Die Temperaturen werden also noch weiter
ansteigen sodaß die Gewittergefahr wieder zunimmt.

Voraussage für den 87. Juli : Schwachwindig, nach
Frühnebel diesig, heiter bis wolkenlos, sehr warm
und schwül auskommende Gewitterneigung.

Aussichten für den 88. Juli : schwachwindig, vielfach
heiter sehr warm, verstärkte Gewittergcsahr.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven: Rotersanb — 1 Std.
85. Min. Nordenham -s- 80 Min., Brake4- 1 Std . 5 Min.,

Marge -s- 1 Std , 45 Min.
Datum

87. Juli 1933
88. Juli 1933
29. Juli 1933
30. Juli 1S3S
31. Juli 1933
1. Aug. 19SZ
2. Aug- 1933

Brem.-Stadt Begesack Breinerhav.
mitteleuropäisch« Zeit

7.00
7Ü9
8.10
8.46
9.81

10.18
11.31

1S.05
19,41
20,17
80,56
31.44
88,51

6,30
7.09
7.40
8-16
8,51
9,46

11,01

18-35
19.11
19,47
80.86
81.14
82.81
83.50

4.85
5.04
5B5
8.11
6.46
7.41
8,5«

16,03
17,06
17,42
18.81
19,09
80,16
81.45

Singen auf dem Leibnitzv'atz
Am Sonnabend , 2g. Juli . 20.30 Uhr findet auf

dem Leibnizplatz in der Neustadt ein erstes
öffentliches Singen,  veranstaltet vom
Kampfbund für deutsche Kultur , Gruppe Kultur-
pflege in der Bevölkerung , statt.

Der Bolkschor Woltmershausen unter Leitung
von Kapellmeister Hans Stall wird folgendes Pro-
gramm zu Gehör bringen : Für Gemischten Thor:
Wach ' auf , aus den Meistersingern von Richard
Wagner , Frühlingsahnung , von Mendelssohn , Die
Nachtigall , von Mendelssohn.

Für Männerchor: Glockenlied, von Lendvai,
Hymne an das Feuer, von Zenger.

Für Frauenchor : Robin Adair , nordisches Volks¬
lied . Warnung , yon Mozart.

Zum Schluß singt nochmals der Gemischte Thor:
Ständchen , italienisches Volkslied , Drei ungarische
Volkslieder , von Brahms.

Belgischer Fischkutter bei
Helgoland «ssnnlen

Die Besatzung gerettet!

Helgoland,  26 . Juli . In der Nacht zum
Mittwoch ist in der Nordsee , etwa 11 Meile « von
Helgoland entsernt , der belgische Fischkutter „Ost¬
ende Nr . 71" leck gesprungen und gesunken. Die
vierlöpsige Besatzung konnte sich im Beiboot retten
nnd tst aus Helgoland eingetroffen.

25V Freiplütze für erhslimgS-
dedürMae imtiorm!e KZmMer
Vremervörde,  25 . Juli . Der Kreisland¬

bund Bremervörd « gibt bekannt , daß seine Mit¬
glieder 256 Freiplätze für erholungsbedürftige na¬
tionale Kämpfer zur Verfügung gestellt haben,
die sich auf dem Lande von den Strapazen des
Dienstes in der SA . und SS . erholen können . Au¬
ßerdem werden bei der Landbevölkerung des Krei¬
ses 200 Kinder von Angehörigen der nationalen
Organisationen während der Ferien untergebracht
werden . Die Kinder sind bereits im Kreis « Bremer-
vörde eingetroffen und bei den Mitgliedern des
Kreislandbundes untergebracht.

Am Tisch vom Blitz erschlagen
Kulingen , 26. Juli - Ein schweres Ge¬

witter , das über der hiesigen Gegend nie¬
derging , richtete in den Getreidefeldern
durch Hagelschlag großen Schaden an . In
den umliegenden Ortschaften wurde zahl¬
reiches Vieh vom Blitz erschlagen und in
Hannover -Ströhen fiel das Anwesen eines
Landwirtes samt Wohnhaus einem B -' tz-
schlag zum Opfer . Im Sulinger Bruch
wurde der Sieder Lüpmann , der während
deS um Mitternacht niedergegangene i Ge¬
witters mit seiner Familie zu Tisch saß,
von einem Blitz getötet . Im Verein mit
Nachbarn gelang es, einige in Brand ge¬
ratene Balken wieder zu löschen. In
Dörrieloh wurde das Anwesen des Land¬
wirts Helmers mit einem großen Teil des
Inventars eingeäschert.

Gebt auf eure Fahrräder acht!

Harburg - Wilhelmsburg,  26 . Juli . Das
Überhandnehmen der Fahrraddlebstähle gibt Per»
anlaffung , eindringliche Mahnungen an die Rad¬
fahrer zu richten , ihre Räder nicht unbeaufsichtigt
ohne Schutzmaßnahmen stehen zu lassen . Die An¬
zeigen ergeben , daß Leichtsinn und Unachtsamkeit
die Diebstähle geradezu herausfordern . Der Poli¬
zeipräsident hat die Polizeibeamten angewiesen,
das schuldhafte Verhalten der Fahrradbesitzer zur
Anzeige zu bringen . Die G - schädigten  wer¬
den nunmehr für die Fahrraddiebstähle mitver¬
antwortlich gemacht werden . Jeder Fahrrad-
bescher muß sich Radmarke , Fabriknummer und be¬
sondere Kennzeichen seines Rades merken ! Sollte
die Zahl der Fahrraddiebstähle nicht erheblich ab¬
nehmen , wird der Erlaß einer Polizeiverordnung
in Aussicht genommen , nach der jedes Fahrrad mit
einem Sicherheitsschloß  versehen sein muß.

Wahrscheinlichgute Heidetracht.
Di « Bienen in der Heide.

Zeven, 26. Juli . ZahlreicheJmkerzügehaben
die Bienenvölker jetzt in die Heidebezirke gebracht,
wo die Körbe in den blühenden Heideflächen nnter-
gebvacht worden sind . In langen überdachten
Ständen haben die Körbe Aufstellung gefunden
und die Bienen bestiegen nun die weiten Heide-
flächen , um den kostbaren Honig in die Waben zu
tragen . Die Heidetracht verspricht — günstige
Witterungsverhältniss « vorausgesetzt —, in diesem
Jahre besser zu werden als in den Vorjahren . Die
Blütenrispen der Heide sind seit vielen Jahren
wieder einmal recht lang und die Blüten selbst
recht kräftig . Seit dem harten Winter 1S28—1829,
der die Heide größtenteils zum Erfrieren brachte,
sind die Pflanzen jetzt zum ersten Mal wieder voll
entwickelt und liefern eine hochwertige Blüte . Die
Obstbaumblüte hatt « in diesem Jahr « nicht die
erwünscht « Honigtracht gebracht, ' etwas besser war
die Lindenblütentmcht , obwohl sie den Ausfall
des Frühjahrs nicht ganz wettmachen konnte . Nun
setzt der Imker seine ganz « Hoffnung auf die Hei-
detracht , die ja die letzt« des Jahres ist.

Vergeltungsmaßnahmen.
Arnstadt,  25 - Juli . Auf Anordnung des

thüringischen Ministeriums wurden die Frau und
die Tochter des nach Prag entflohenen Bürger¬
meisters von Langewiesen , Morsch , in Schutzhast
genommen und in das Gerichtsgefängnis eingelie¬
fert . ' Die Verhaftung erfolgte als Repreffalie
gegen die von Worsch im Ausland verbreiteten
unwahren Gerüchte über seine Behandlung in
Deutschland . Worsch war in früheren Zeiten einer
der Hauptführer des Kommunismus in Thürin¬
gen . Er behauptet jetzt, daß er bereits seit 1923
gegen Hitler gekämpft habe und auch weiter gegen
ihn kämpfen werde.

Erfolgreicher Kamhf gegen Sie
AebeiiAofigkeit in SüdoiSenbueg

Vechta, 26. Juli . Am lS . Juli 1932 wurden im
Bezirk Vechta etwa 1150 Arbeitslose gezählt , am
15. Juli 1933 rund 850 . Im Rahmen des freiwilli¬
gen Arbeitsdienstes sind 32 Arbettsmaßnahrnen in
Betrieb , 37 Arbeitsdienstlager zählen 1500 Frei-
Willige. Arbeitsbeschaffung im Rahmen des Sofort-
Programms ist in 14 Maßnahmen vorgesehen mit
insgesamt 65 000 Tagewerken . Notstandsarbeiten,
MeliorationLarbeilen , Tiejbauarbesten , ForstarbMn

u . a . sind im Gang bzw. geplant im Umfang von
57 000 Tagewerken . Auf dem Gebiet der Landhilfe
sind 900 Anträge eingegangen . 700 Landhelssr kann«
ten vermittelt werden , 100 Anträge werden noch be¬
arbeitet . Wie aus Westerstede gemeldet wird , sollen
hier alle Erwerbslosen wieder in den Arbeitsprozeß
eingereiht worden sein.

Die Industrie - und Handelskammer Osnabrück zur
Arbeitsbeschaffung.

Osnabrück , 26. Juli . Me Industrie - und Handels»
kammer zu Osnabrück tritt mit einem Aufruf an die
Öffentlichkeit , in dem es unter anderem heißt : Tat¬
kräftig und erfolgreich hat sich die nationale Regie¬
rung Deutschlands für Arbeitsbeschaffung eingesetzt.
Die ersten Erfolge des großzügigen Arbeitsbeschaf-
fungswerkeS sind, bereits errungen : Di« Arbeitslosig¬
keit hat sich seit ihrem Höchststand« um 2 Millionen
verringert . Mit dieser Leistung im Laufe weniger
Monate steht Deutschland an der Spitze der Völker.
Pflicht der Wirtschaft aller Zweige und Stände ist
eS, sich einzuspannen zur Erreichung dieses großen
Zieles : Arbeit und Brot für jeden arbeitsfähigen
und arbeitswilligen deutschen Menschen ! Darüber
hinaus aber kann und muß jeder , der überhaupt noch
über ein Einkommen verfügt , zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit dadurch beitragen , daß er sich an der
Spende für die national « Arbeit beteiligt . Die In¬
dustrie . und Handelskammer ist überzeugt , daß das
Osnabrücker Wirtschaftsgebiet in der Entfaltung des
Gemeinstnns und des Unternehmungsgeistes hinter
niemandem zurückstehen wird . Sie erwartet , daß
jeder seine Kräfte ganz in den Dienst des großen
BeftetungSwerkeS der nationalen Regierung stellt.

Fünf blinde Paffagiere auf einem griechischen
Dampfer

Kiel,  25 . Juli . Auf dem griechischen Dampfer
„Antonio L. Lemos " , der sich mit einer Ladung
oberschleflscher Kohlen auf einer Reise von
Gdingen durch den Kanal nach Oran (Nord¬
afrika ) befindet , wurden auf der Fahrt durch den
Kanal fünf „ Blinde Paffagiere " entdeckt . Die

fünf unerwünschten Gäste konnten in Holtenau
nicht an Land gesetzt werden , da sie keine Aus-
weispapiere hatten . Sie wurden darauf nach
Nordafrika mitgenommen.

Kriegerverein Riederviehland.

Lankenau,  24 . Juli . Der Vorstand hatte die
Kameraden des Kriegervereins Niederviehland zu
einer außerordentlichen Generalversammlung in
Lankenau , im Lokale von Ww. Wähmann , zusam¬
mengerufen . Der stellvertretende Vorsitzende, Otto
Gronau,  Rablinghausen , gab im Jahresbericht
über die Tätigkeit deS Vereins seit 1932 Auskunft,
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß durch die Er¬
eignisse im Politischen Leben nunmehr im Verein die
Grundlage gegeben sei für eine neue aufbauende
Tätigkeit zum Wohle unseres deutschen Vaterlandes.
Mit einem Sieg -Heil aus den Reichspräsidenten , den
VolkSkanzler Adolf Hitler und das Vaterland , wurde
der Jahresbericht geschloffen. Me Versammlung ge¬
nehmigte dann den Jahresbericht und die anschlie¬
ßende Jahresabrechnung . Laut Anordnung des Bre¬
mischen Landeskriegerverbandes war von der Ver¬
sammlung sodann der Führer des Vereins vorzu¬
schlagen und dem Landeskriegerverband zur Bestä¬
tigung aufzugeben . Der bisherige stellvertretende
Vorsitzende Otto Gronau wurde von den Kameraden
einstimmig zum Führer gewählt , der zu Vorstands¬
mitgliedern Joh . Wagt und Pg . Gerh . Woltjen
ernannte - Drei Kameraden aus Strom wurden als
neue Mitglieder ausgenommen . An dem VerbandS-
wettschießen am 10. September wird sich der Verein
in diesem Jahre wieder beteiligen . Ferner wurde
aus Antrag beschlossen, Nachrufe von Kameraden in
Zukunft nur noch im amtlichen Organ , in der BNZ,
aufzugeben Mit einem Sieg -Heil auf die Zukunft des
VereinS und des Vaterlandes schloß der Führer
O- Gronau die Versammlung.

MSnnergesan gverein „Roland - . Donnerstag,
SO Uhr, Tressen im KahrvegS-Ashl. Bücher von Böse
mitbringen.

Lieberta fel „W es er ". UebungSstunds, Donners¬
tag, 87. Juli , fällt aus : dafür Tressen Freitag , 23.
Juli , 21.30 Uhr, - ei Ebbrecht. Ständchen. >

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen -Stadt

Angekommene Seeschiffe am 26. Juli:
D. „JLlington " engt. l—) von Boum, Herm. Dauels-

berg Gebr. Roechltng, leer. D. „Agira" dtsch,, Weiße)
von Beaumont, Gebr, Specht, Faf. 8 Sch, 18, Baum¬
wolle Reis. D. „Neptun" dtsch. lFlechtmann) von
Norrkoping D-G. Neptun, Haf. 1 Sch. 10, Papier.
Stückgut. D. .Levpler " dtsch. (Daniels) von Ostsvanien,
D,G. N-vtun , Haf. 1 Sch. 8, Stückgut. D. „Ajax"
dtsch. lBalsen) von Ostsvanien, D-G- Neptun, Haf. 1
Sch- 8 Wein, Stückgut. M.-Segl. „Elisabeth" dtsch.
lBluhm) von Kolberg, Karl F . Müller , Holzhafen, Roggen.
M.-Segl. „Svesmea" dtsch. Werken) von Dummin, Karl
F. Müller , Getr,-Anl., Hafer. D. „Eros" dtsch., (Groen"
von Dummin, Karl F. Müller , Äelr,-Anl,, Hafer.
„Sirene " dtsch. lPahl ) von Stettin , Karl F. Müller,
Getr.-Anl, Hafer, M.-Segl. „Marie" dtsch. (Striesow) von
Stettin , Karl F. Müller , Getr .-Anl., Hafer. D, „Tor-
„Tortugas " norw. (—) von New Orleans , Rah. L Stadt,.
Haf. 8 Sch. 17, Baumwolle. D. „Greenland" engl.
(Chriesti) von Glyde, Carl Scholle, Haf. 8 Sch. 7,
Stückgut. D. „Zealand" engl-, (—) von Liverpool, Carl
Scholle, Haf. 8 Sch. 7, Stückgut.

Abgegangene Seeschisse am 25. Juli:
D. „Eisel" dtsch. (—) nach Leningrad, Rab. L Stabil.

D. „Phoenix" dtsch. (v. Dusseln) nach Hüll, Herm, Dauels-
berg Stückgut. D. „Schwan" dtsch. (Oelrich) nach London,
Herm. Dauelsberg, Stückgut. D. „Otto" dtsch (Stolten-
berg) nach Kiel-SteUtn, Heinr. Gerh, Fisser, Stückgut.
M.-Segl . „Oudernenning" hall. (Bellinga) nach Gro¬
ningen,H Heinr. Gerh, Fisser, Holz. D. „Hoffnung" dtsch
(Schröder) nach Dänemark. Karl F. Müller . Koks. M.-
Segl . „Magretha " dtsch. Malk) nach Rostock, Karl
F. Müller , Mehl. M.-Segl. „Niobe" dtsch, (Steffens)
nach Dänemark. Karl F. Müller , KokS. M -Segl, „Peter"
dtsch, (Bunkenburg) nach Dänemark, Karl F. Müller.
Koks, M.-Segl. „Johannes " dtsch (Johamifen ) nach
Holtenau, Karl F . Müller , Mehl. M.-Segl. „Marido"
dtsch. (Wcdemehcr) nach Dänemark Karl F . Müller,KokS.

26. Juli:
, D- „Ruhr" dtsch Mich nach Ostasien. Carl
Klingenberg, Stückgut. Ä-

MZeMtzs dee SeeWM
in den padtüremischen Häfen

am Donnerstag , dem 87. Juli 1933.
Hafen I

D. Arucas 1, Kong Als 3, vstara , Mercur, Nessel,
Bitte 5 , D- Greenland, Zealand 7. Kevler. Ajax 8,
D. „H. A. Nolze" 9. Neptun. Otto, Electra 10, D.Lerche unterh. Dock.

D. Sturmfels Atto, MS . Fulba , D. Main 11. D.
Agira 13, D- Fortugas 17, Uh-nfels 12, Lumme, Geier 16,
D. „Ludwigshafen, MS . Ri» Bravo, Rio Panuco 18.
D- Rabenfcls, Sonnensels Süd-Mole.

D. Schlesien, Wido>, Witell, Winfried, Wigbert Duc d.
Alben-

Holzhafen
D- Ansgir BeckerL Otten. D. Mstsr O.D, Ahlers. D.

Orlanda BeckerL Otten. D. Zander Logemann ö: War-
denburg.

„ - Hohcntorshasen
D. Fink Rud. Schnedcs. D. Reiher, Drossel Finke L

Bünemann-
Industrie -Hase»

D. NeichenfelS, Crostasels UbootShafm- D. Jslington
Gebr. Noechling. D. Helios, Gunda, Pluto Louis Krage».
D. Wolfram Aufbau-Industrie . D. Edgehill Kali-Anlage.

Werst
T>. Schönfels, Liebenfels, Rbeinfels, Lautersels, Birkcn-

fels Donau, Westfalen.

Norddeutscher Llovd. Bremo»
«ftgänzungsliste.)

„Aachen" beimk. 26. 7. Perim dass. nach Port Said.
„Agira" boünk. 86. 7. an Bremen. „Aller" 25. 7.
an Poortershaven , „Amsel" 24. 7. an Alexandrien.
„Angara" heimk. 84. 7, ab Portimao nach Rotterdam.
„Arta " 8S. 7. ah Malta nach PiraeuS . „Arucas" heimk,
85. 7. an Bremen, „Attika" 84. 7. an Galveston. „Ca-
valla" 25. 7. ab Bremen nach Tunis . „Coblenz" 25. 7.
ab Manila nach H.mMng . „C.o.luMus " .heimk. 8Z. .7. ah

Plymouth . „Erlangen" 25. 7. ab Shbne nach Prisbane.
„Frankfurt " heimk. 26. 7. an Hamburg. „Gen, von
Steuben" Polarsahrt , S4. 7. an Westmänner-Jnjeln.
„Grandon" 36. 7. an Hamburg, „Holstein" heimk, 25, 7.
ab Genua nach Marseille, „Minden" 25. 7. ab Bremen
nach Hamburg. „Orotava" 24. 7. ab Madeira nach
Las Palmas . „Saale " 25. 7. ab Colombo nach Belawan.
„Smhrna " 84. 7. ab Antwerpen nach Oran. „Trave"
86. 7. an Rotterdam. „Trier " heimk. 26. 7. Borkum F.S.
passiert nach Hamburg. „Pancouver" (Hal) 86- 7. Vlissin-
gcn passiert nach Colon. „Wiegand" 82. 7. an Pensacola.

Im Hase» liegende Schisse
Bremen:  Agira , Alster, Ansgir , Arucas, Atto, Do¬

nau Fulda , Ludwigshafen, Main , Wio Bravo, Ria
Panuco . Schlesien, Westfalen, Wtdo, Wigbert, Winfried.
Witell Wolfram, Jngo.

Bremerhaven:  Abana , Askania, Erefeld, Dessau.
Köln Lippe, S . Morena, Stuttgart , Wcrra, Witram.

Hamburg:  Frankfurt , Grandon, S - Salvada.

Nachmtttags-Meldungen.
D- „Bellona" 26. 7. von Almeria nach Hüll. D>

„Egeria" 26. 7. von Rotterdam nach Köln. MS.
„Bessel" 26. 7. von Bremen nach Antwerpen- WS.
„Euler" 25. 7. in Bilbao. D. „Sero" 26. 7. von
Kopenhagen nach Danzig. D. „Kronos" 26. 7. in
Sautander . D. „Pallas " 28. 7. früh von Rotterdam
nach Königsberg. D. „Par " 26. 7. von Kopenhagen
nach Bremen. D. „Stelln " 26. 7. in Rotterdam. D.
„Themis" 26. 7. von Bremen nach dem Rhein. D.
„Thesens" 26. 7. in Norrköping.

Arg« Reederei Aktiengesellschaft
„Albatroß" 25. 7. von Hüll nach Bremen. „Phoenix*

85. 7. von Bremen nach bull . „Orla" 86. 7- an Raum».
„Rabe" 25. 7. an Meinet. „Specht" 85. 7. von Reval
nach Moonsund. „Sperber" 25. 7. von Antwerpen nach
Riga. „Schwalbe" 85. 7. pass. Brmisbüttel nach Gdingen.
„Bisurgis " 25. 7. von Riga nach London- „Wachter
86. 7. an Rotterdam.

DainPsschissiahrts-EeseMSaft „Neptun"
Vormittags -Meldungen

D- „Aiax" 86 ,7. mittags in Bremen. D. „Arion" 86.
7. morgelts in Danzig. MS . „Euler" 25, 7. vorm- von
PasajeS nach Bilbao. D. „Flora " 25. 7. abends von Kö¬
nigsberg nach Rotterdam. D- „Hercules" 8b. 7. vor« . M
Onosa. D- „Irene " 86. 7. früh in Bergen. D. „Ju¬
piter" 26. 7. morgens Lobith Passiert nach Rotterdam.
MS . 'Kevler" 86. 7- mittags in Bremen. D. „Luna" 2S-
7. nachm- Emmerich Passiert nach Köln. D. „Neptun
86. 7. mittags in Bremen. D. „Nixe" 25. 7. mittags von
Skutskör nach Bremen. D. „Phaedra " 25. 7. nachm- von
Köln nach Rotterdam. D. „Phosbus" 25. 7. abends m
Köln. D. „Pollnx" 25. 7. nachts in Emden. D. „Phm-
d-S" 85. 7. abends in Rotterdam. D. „Sirius " 86. 7.
morgens in Riga- D. „Stelle " 25. 7. nachm. Lobith pas¬
siert nach Rotterdam- D. „Triton " 25. 7. abends von
Barcelona nach Sän Feliu do Guixol». D. „Uranus -o,
7. abends in Hamburg. D. „Venus" 25. 7. abends m
Köln. D. „Bulcan" 85. 7. abends Lobith passiert naw
Rotterdam. D. „Saturn " 86. 7. früh Ouessant passiert
nach Amsterdam.

Deutsche Dampflchisffahrts-Gesellschaft„Hansa"
vrachenfels" 35. 7. von Rotterdam heimk. „Falken-
' 24. 7. Perim Passiert auSg. „Frau -nf-ls 85. 7. in
acht. „Geierfels" 24. 7. Gibraltar Passiert heimk.
zneck" 25. 7. von Porto nach Lissabon. „Llchtenfels
7. Perim Passiert ausg. „Rotenfels" 25. 7 von

t Said heimk. „Stahleck" SS. 7. Mh- nt passiert be.mk.
irtenkels" 84, 7. von Fort Dauphin ausg . „Weißen-
' 25, 7. von Djibouti ausg- „Wildenfels" 24. 7. von
lakhi ausg.

Unter-weser Reederei Aktiengesellschaft
, „Heddernheim" 25. 7, von Bremen.

Haml>»rg -Siidamcrik -»,>r<l>e DamPsschisfsabrtS- ^Gesellschaft
D, „Cav Areona" Wergnügnngsreise) 84, d-m
nos Aires über Montevideo nach Brasilien MS-
nie Sarmiento" 24. 7. Dover vassiert: 25. 7. Tcrschel-
vassiert (rückk.). MS . „Mmite Rosa" (Ncrgm-gungs-

>25. 7. mittags in Hamburg. MS . „Monte PaScoat
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Die Treuhänder der Arbeit am Werk
Nach dem Motto : „Warum denn einfach machen,

wenn eS kompliziert auch geht ?" hat die Weimarer
Republik unter intensiver Mitarbeit der Gewerk-
schaftssekretäre einen Apparat aufgebaut , der dazu
dienen sollte, die Tarifstreitigkeiten zwischen Unter¬
nehmer und Arbeiter zu „ schlichten". Ach, war das
eine feine Einrichtung , so ganz zugeschnitten daraus,
daß die Herren Sekretäre ihre Existenzberechtigung
nachweisen konnten . Aller so schön auSgedacht — zu-
erst der Schretbebrief mit der Kündigung der alten
Tarifvertrages und der Anmeldung der neuen Lohn¬
forderung , dann die verschiedenen Mitgliederver¬
sammlungen auf beiden Seiten , die häufigen Tarif-
Verhandlungen der beiden Kontrahenten , die stunden¬
langen Beratungen der Tarifkommissionen und nach
wochenlangen Streitigkeiten stand dann in den Ta¬
geszeitungen zu lesen, daß die Tarifverhandlungen
sich leider zerschlagen hätten und daß die An¬
gelegenheit dem behördlichen Schlichter zugeleitet
sei. — In vielen Fällen wurde in der „Ar¬
beiterpresse hinzugefügt , daß am Scheitern die
reaktionär « Prosttwut der Arbeitgeber schuld sei, wo¬
gegen hinwiederum die „Unternehmer "presse schrieb,
daß die unbilligen Forderungen der Gewerkschaft un-
diskutabel seien — daß man vorher wochenlang dar-
über diskutiert hat , war vergessen.

Nun kamen also Schriftsätze an den Schlichter,
möglichst umfangreich natürlich , und endlich traf
man sich am festgesetzten Termin vor dem Schlichter
mit den Beisitzern wieder . Was man in Bersamm-
langen schon x-mal durchgesprochen hatte , wurde
nochmals in aller Breite und Wohldurchdacht " vor¬
gekaut . Wiesen die einen nach, daß die Arbeiter dem
Elend anheimfielen , wenn nicht unbedingt um sound-
soviel vom Hundert der Lohn erhöht würde , so legten
die anderen mit „unwiderlegltchem " Zahlenmaterial
dar , Laß mit absoluter Sicherheit der ürtastrophale
Zusammenbruch ihrer Industrie , des Handwerks , des
Gewerbes erfolgen müsse, wenn die Löhne nicht ab¬
gebaut würden.

Der Schlichter begann seine Arbeit — er wußte
ja , worauf es von Anfang an angelegt war —, den
einen empfahl er, von ihren Forderungen etwas
herunterzugehen , denn die Industrie (oder Handel
oder Handwerk ) stehe tatsächlich nicht gerade glänzend
da . Den anderen legte er väterlich an » Herz , sich'r
doch reiflich zu überlegen , ob ein Lohnabbau tragbar
sei, der LebenShaltungSindex sei immerhin ge¬
stiegen usw . usw . Nach stundenlangem , manchmal
nach tagelangem Reden kam dann der ,-SchiedS-
spruch " heraus , den die streitenden Parteien ge-
wöhnlich schon vorher kannten , die Beisitzer waren
doch Beauftragte von ihnen.

AIS Schlußsatz hatte der Schiedsspruch die Be¬
merkung , daß die Parteien am soundsovielten Tage
bekanntzugeben hätten , ob sie den Spruch annehmen
oder nicht ! SowaL nannte sich also Schiedsspruch . ES
war ein richtiges Theater!

Damit 'war die Sache aber nicht aus . Zunächst be¬
spitzelte -man sich eifrig , ob die anderen den Spruch
annahmen oder ablehnten , nahmen die einen an , so

AWtetz ' in SO von hundert Fällen die anderen ab.
Dar mußte so sein, dar brauchte man . Lehnten die
Arbeiter ab, so schrien die anderen von der Un¬
ersättlichkeit der Gewerkschaften und ihrem eigenen
guten Willen . Lehnten diese ab, so brüllten jene von
der Brutalität des Kapitalismus und lobten ihre
eigene Einsicht . Und so blieb die Volksseele immer
hübsch am Kochen.

ES kam dann der Gang zum Landesschlichter mit
dem gleichen Verlaus wie beim Schlichter . Wieder
Spruch . ErklärungSabgabe , später Antrag auf Ber-
bindlichkeitSerklärung der Spruche » von den einen,
von den anderen Ablehnungsantrag ; es folgten noch
die verschiedenen Mitgliederversammlungen , in denen
die jeweiligen Syndizi und GewerkschastSsekretäre den
unerhörten , erbitterten Kamps um die Erhaltung
der geordneten Wirtschaft — bzw. um da» LebenS-
recht des Arbeiter » in glänzenden Farben malten,
wobei sie nicht versäumten , ihre Nnentbehrltchkeit al»
selbstverständlich hinzustellen.

Offiziell hieß dieses Schlichtungswesen Befriedi¬
gung der Wirtschaft.

In Wirklichkeit war e» eine Einrichtung , die wie
keine andere geeignet war , den K l a s s e n ka m P f -
gedankenimmrr tiefer zu verlagern.

Selbstverständlich versäumte man nie , die Gewerk¬
schaften als die unentbehrlichsten Träger deS Tarif-
Vertrages zu bezeichnen. Eine Festlegung des LohneS,
eine Bestimmung der ArbeitSverhältnisss ohne Ge¬

werkschaft, ist unmöglich , so sagte man den Arbei¬
tern . Und er glaubte es.

Und nun erlebt er etwas Unglaubliches.
Man ladet ihn nicht mehr ein zu Versammlungen,

in denen über den Verlauf der Tarifverhandlungen
unterrichtet werden soll, kein Mensch fordert ihn
mehr auf , seine Stimme abzugeben , ob er mit dem
Tarif einverstanden ist oder nicht, er liest überhaupt
nichts mehr von Tarifverhandlungen , und merkwür¬
dig, sein -Lohn Wird nicht gesenkt, obwohl doch die
Nazis jetzt am Ruder sind, von denen ihm seine
GewerkschastSsekretäre erzählt haben , daß sie ihm
alles nehmen werden , wenn sie drankommen.

An seinem Arbeitsverhältnis wird nichts verschlech¬
tert , im Gegenteil , in ihm wird das Gefühl immer
stärker , daß seine Existenz viel gesicherter ist als je
zuvor.

Wie ist das möglich?
Der Treuhänder der Arbeit für Ber¬

lin und Brandenburg , Pg . Johannes
Engel,  sprach vor der Presse über das Wirken der
Treuhänder der Arbeit,  er sprach grund¬
sätzliches über neue Formen und Festig¬
keit der Wirtschaft;  er schilderte treffend das
Durcheinander und Gegeneinander der unzähligen
Arbeitgeber , und Arbeitnehmerverbände , wie sie statt
Befriedigung der Wirtschaft größte Beunruhigung
schufen und legte überzeugend dar , wie notwendig
da » vom Führer  geschaffene Gesetz über die
Treuhänder der Arbeit  war.

Für eingefleischte Tarisanbeter sehr interessant ist
die Schilderung über einige Tariffestlegungen , die er
als Treuhänder vornahm . Da schwebte seit Jahren
zwischen Reichsbahn und Gewerkschaften
ein Streit über die Feierschichten, über den auch
schon beim „Schlichter " vier  volle Monate „ver¬
handelt " worden war . Als die Angelegenheit vor
ihn als den Treuhänder kam, war in zwanzig
Minuten  alles erledigt . Von den vier bisherigen
Feierschichten werden bis 1. Oktober zwei und von da
ab alle vier gestrichen.

Eine Tarisregelung im Ziegeleigewerbe dauerte
nur eine Viertelstunde . In diesem Gewerbe bestan¬
den Arbeitsbedingungen , die für die Arbeiter un¬
tragbar waren . Im neuen Tarifvertrag bestimmte
er, daß jugendliche Arbeiter bis zum Alter von 19
Jahren , sowie Kriegsbeschädigte und Werkinvalide
einen jährlichen Mind esturlaub von 12
Tagen  bekommen müßen , auch für die übrigen
Arbeiter setzte er eine längere Urlaubszeit
fest. Gründe:

Di « Erholung be» schwerarbeitenden Menschen
liegt einmal im Interesse der Bolksgesundheit
und damit im Interesse des Staates , sie liegt

aber auch im Jntereffe des Betriebes selbst.

Pg . Engel  erklärte , daß die Forderungen der
Parteien infolge der Autorität der Treuhänder
auf einmal nicht mehr künstlich überhöht sind, son¬
dern sich in vernünftigen Grenzen hal¬
ten.  Es weiß jeder , dgß

falsche Angaben strafrechtlich verfolgt
und unregelmäßige und unbegründete Forderungen
glatt abgelehnt werden . Dadurch ist es möglich, daß
Fragen , zu deren Entscheidung die Schlichter Tage
und Wochen, ja manchmal Monate benötigten , heute
vom Treuhänders  kürzester Zeit erledigt wer¬
den . Das Motto des Treuhänders sei:

Jedem das Seine!
Wenn es das Interesse des Betriebes fordere , würde
er auch in laufende Tarife  eingleisen . Er
habe zu kontrollieren , daß die Preise nicht
zu Lasten des Arbeitnehmers , der
Substanz des Betriebes oder der Qua¬
lität der Arbeit unterboten werden.
Solch unlauterer Wettbewerb müsse verfolgt
werden , um die Betriebe und damit
die Wirtschaft zu  schützen.

Sehr wichtig ist, daß alle Maßnahmen , die die
Treuhänder treffen , von den Behörden und
der Polizei unterstützt werden  müßen-
Wird ein Tarif festgesetzt, dann wird keiner gefragt,
ob er ihn annehmen oder ablehnen Will. Ein
nationalsozialistischer Schiedsspruch
ist ein Spruch von absoluter Gerech¬
tigkeit und was er sagt , das gilt.

Der Treuhänder der Arbeit ist weder ein „Jnter-
essenvertreter " der Arbeiter , noch ein „Jnteressen-
vertreter " der Unternehmer ; sondern seine Aufgabe
ist, im Jntereße des ganzen Volkes die Betriebe zu
überwachen und nichts zu dulden , was der Gesamt¬
heit Schaden bringen kann . Deshalb wird er immer
darum besorgt sein, daß die Kaufkraft nicht
weiter geschwächt wird  durch ungerechtfertig¬
ten L o h n a b b a u , er wird ein scharfes Augenmerk
darauf haben , daß nicht weiter Personalabbau
getrieben wird.

Er wird auch nicht dulden , daß die Wirtschaft
durch Aussperrung und Streik  in Unruhe
versetzt wird.

Die kurze Zeit , da die Treuhänder der Arbeit am
Werke sind, hat schon gezeigt, welch ein Unterschied
besteht zwischen den vom verantwortungsbewußten
Führer geleiteten Staat und dem der Weimarer De¬
mokratie.

Wer muß da nicht lachen, wenn er zurückdenkt an
die Zeiten , da die „Führer " gekuhhandelt
haben , und wenn er nun sieht, wie jetzt gehan¬
delt wird.

Arbeiter und dsuMee Kultuewille
Der Auwau der Arbettee-ZeutrÄ-VibSiothel im Mlbelm-Deüör-Saus

Die Ausräumungsarbeiten , die zur Neugestaltung
der Bibliothek notwendig waren , gehen ihrem Ende
entgegen und es wird bald der Tag gekommen sein,
an dem die Bibliothek ihre Tore öffnet . Der Buch¬
bestand ist durchgehend neugestaltet worden , soweit
die zur Verfügung stehenden Mittel dazu ausreichten-
Bon einer gänzlichen und gründlichen Neuorientie¬
rung kann zurzeit nicht die Rede sein, da eine voll¬
ständige Erneuerung in der kurzen Zeit nicht vor¬
genommen Werden konnte. Dir Arbeiten zur wei¬
teren und durchgreifenden Umgestaltung werden auch
nach der Eröffnung fortgesetzt werden.

Di « Leitung beabsichtigt, zunächst nur di« Abtei¬
lung für Unterhaltungslitsratur freizugeben und hofft
schon damit der lesebegierigen Oeffentlichkelt , beson¬
der » den Kreisen der arbeitenden Bevölkerung , einen
lang gehegten Wunsch zu erfüllen.

Um die notwendigen Arbeiten in ber Biblio¬
thek und die Ergänzung des Buchbestandes
fortsetzen und durchführen zu können , rnft die
Leitung all « Kreise der Bevölkern «« zur Mit¬
arbeit ans und bittet um Unterstützung Ihres
Borhabens . Diese Bitte entspringt einem wirk¬
lichen Bedürfnis und darf nicht erfolglos ver¬
klingen . Die Bibliothek muß auf jeden Fall
erhalten bleiben und kein Opfer darf gescheut

werden , diese Erhaltung zu gewährleisten.
Die Bibliothek ist eins Arbeiter -Bibliothek und

wahrt auch in Zukunft diesen Charakter . Sie gehört
dem Arbeiter , denn dieser hat sie in langen , langen
Jahren sich und seiner Familie zusammengetragen
und ist stolz auf sein Werk. Wir wollen ihm helfen,
seinen Besitz zu erhalten und vor Verfall zu schützen.

Den Kreisen der arbeitenden Bevölkerung die Kul¬
turgüter unseres Volkes zugänglich zu machen, ist
Pflicht einer jeden VolkSgenoßen . Auch dem ärmsten
Sohne unseres Volker sollen gute Bücher in die
Hand gegeben werden , bis in die letzte Hütte sollen
die großen Werke deutschen Geistes in all ihrer Größe
und Schönheit eindringen.

Dem Manne dbr Arbeit soll die Berechtigung ge¬
geben werden , an ihnen teilzuhaben , sie mitzuerleben
und auS ihnen Kraft schöpfen zu können . Das ist
unser Wollen und unsere Pflicht . AIS Angehörige
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
sind wir es vor allen Dingen , die dem Arbeiter
zur Seite stehen sollen . Ihm sein schweres und
arbeitsreiches Leben, das er für die Lebensbeständig-
keit seines Volkes lebt , so froh und schön zu gestalten
wie möglich, ist unsere hohe und höchste Ausgabe.

Nicht mehr zurückstehen müßen soll der Mann der
Arbeit wie in früheren und vergangenen Jahren.
Nein , er soll der erste sein  in unserem
Volke und ihm sollen zunächst all « die großen Güter
und Errungenschaften unseres Volkes geboten wer¬
den, denn er hat den größten Anspruch daraus!

Ein Arbeitsloser ans Sitlerurkaub
Dur» Nelerv-iturm 47» drei Woche» Urlaub

Turnabend in der Turnhalle deS neuen Gymnasi¬
ums an der Parkallee . Sturmführer Renken  tritt
auf mich zu und sagt : „Sie sollen durch den Sturm
einen dreiwöchentlichen Urlaub haben , kommen Sie
Lei mir vor und holen Sie sich die Papiere ab , Sie
kommen nach Blexen , schreiben Sie an den Land¬
wirt , wann Sie eintreffen und bedanken Sie sich
gleichzeitig bei ihm . Sollte es mit dem Reisegeld
hapern , dann wollen wir einmal zusehen, vielleicht
hat die Sturmkaße noch etwas ."

„Jawohl , Sturmführer !" Das ist alles , was ich
vor Ueberraschung hervorbringen kann . Erst nachher
kommt es mir zum vollen Bewußtsein ! Urlaub!
Drei Wochen ! Hitler -Urlaub ! So jagen sich die Ge¬
danken . Welche Perspektiven tun sich auf.

Doch gleich fällt ein Wermuthtropsen in den
Becher der Freude . Deine Frau , deine beiden Buben
daheim ! Auch sie haben die Erholung so bitter nötig.
Die sollen daheim bleiben und du gehst auf Urlaub?
Darfst du sie allein laßen mit ihrem Kummer und
in der Not einer langen , langen Erwerbslosigkeit?

Doch bald siegt die bessere Einsicht : „Ja , du hast
die Erholung bitter nötig ; endlich muß es ja auch
wieder Verdienst geben , dann kannst du wieder mit
frischen Kräften ans Werk gehen und den Deinen ihr
bitteres -Los erleichtern !" , „

So kommt der Tag der Abreise . Die Sturmkaße
hatte wirklich noch ein paar Mark Reisegeld ausge¬
bracht — sonst wäre die Fahrt unmöglich gewesen,
trotz der 50 Prozent Fahrtermäßigung l Zur fest¬
gesetzten Stunde treffe ich mit noch drei Kameraden
der SS . in Blexen ein. Mein Gastgeber , ein älterer
Junggeselle , holt mich vom Bahnhof ab . Nach ein-
stündigem Marsche erreichen wir den ausgedehnten
H°f.

Eine einsame Gegend . Nur vereinzelt zerstreute
Höfe und kleinere Gruppen von Arbeiterhäusern . So¬
weit das Auge reicht, Weiden mit grasendem Bteh,
Ausgedehnte Aecker und Wiesen, umgeben von ge¬

raden langen Wassergräben . Rechter Hand zieht sich
dem Lause der Straße folgend , der hohe Weserdeich
hin . Die weitverstreuten Bauernhöfe mit ihrem
Baumbestand — zum größten Teil Obstbäums
bilden in den gradlinig aufgeteilten weiten ebenen
Mächen angenehme Oasen . Alles atmet Ruhe und
Behaglichkeit ! Die rechte Gegend, um auszuruhen
vom aufreibenden Kampfe um das bittere , nackte Da¬
sein der langen , langen Erwerbslosigkeit . Hier
können die abgekämpften Nerven wieder neue
Spannkraft gewinnen.

Auch hier , im einst so wohlhabenden Butjadingen,
hat die Not ihren Einzug gehalten . Das System
der 14 Jahre Nachkriegszeit hat auch hier wertvolles,
seit Jahrhunderten blühendes deutsches Bauerngut
vernichtet . Viele frühere Besitzer der Höfe sind
Pächter geworden auf der ererbten Scholle . Fragt
man nach den jetzigen Besitzern der Höfe, so erhält
man die stereotype Antwort : „Ein Rechtsanwalt oder
die Banken ."

Und doch hat der Führer hier seine treuesten und
überzeugtesten Anhänger . Sie wissen es alle und
sprechen es mit tiefster Ueberzeugung aus , daß Adolf
Hitler allein imstande sein wird , uns wieder aus der
Not und dem Elend herauszuführen . Mit der größten
Genugtuung wurde es hier aufgenommen , daß Hu-
genberg endlich abgegangen ist und an seine Stelle
Pg . Darre trat.

Trotz der großen Stille und Einsamkeit gibt es
doch keine Langeweile , Waren die ersten Tage da¬
mit ausgesüllt , die nähere Umgebung kennenzulernen,
alle Eigenarten des Lebens und der Gebräuche zu
studieren , die Lungen mit der stets herrschenden
steifen Seebrise zu füllen und zu erweitern , um
hinterher den hierdurch entfachten enormen Appetit
zu stillen , so fand sich bald ein nützliches und ge¬
sunder Betätigungsfeld . Was ein rechter SA .-Mann
ist, kennt sich aus allen Gebieten aus . Da gab es
den Hausgarten in Ordnung zu bringen . Es wurde

gepflanzt , gejätet , gserntet . Es war eine Lust zum
Leben ! Dazu mundete die derbe, gesunde Kost, die
süße, leckere Milch ! Da rief das Bett schon um S
Uhr abends zur Ruhe , da weckte um 5 Uhr früh
ein Sonnenstrahl oder der heulende Sturm aus er¬
quickendem Schlummer.

Und Wunder , o Wunder ! Eines Tages über¬
raschte man sich beim Singen unserer Marschlieder,
beim Pfeifen und , man wurde erschrocken gewahr,
daß ein herzhaftes Lachen aus eigenem Munde er¬
scholl! Alle diese „Untugenden " kannte man ja an
sich gar nicht mehr , der täglich zermürbende Kampf,
um nur die allerärgste Not von den Seinen abzu¬
wenden , hatte ja alles begraben.

Am schönsten aber war es noch immer am Weser¬
deich, kurz vor der Mündung ins brausende Meeri
„Unsere Weser", der einzigste uns noch verbliebene
„rein deutsche Fluß "! Da gab es immer zu schauen
und zu grübeln . Schräg gegenüber liegt der Kolum¬
buskai . Da liegen sie, unsere stolzen, schnellen Schiffe,
die „Europa ", die „Bremen ", der Kolumbus "! Von
dort fahren sie immer wieder hinaus in die Ferne
begleitet von Wünschen, aus unserem Weserstrom.

Ob die Sonne scheint, was ganz selten war , oder
der Sturm und Regen Peitscht, was gewöhnlich der
Fall war , immer folgte ihnen der Blick- Und immer
wieder stieg ein bitteres Gefühl aus der Brust her¬
auf , daß der einst so befahrene deutsche Strom heute
so wenig Verkehr ausweist . In dieser Tatsache doku¬
mentiert sich recht deutlich der Haß unserer einstigen
Feinde , die Deutschland jeden Lebensraum nehmen
möchten. Doch unsere sieghafte Revolution wird auch
hier die Widerstände zu überwinden wißen und der
deutschen Seefahrt die Weltgeltung zurückgewinnen.

Auffallend ist auch dem ungeübten Blick das auf
diesem Ufer dem Strom vorgelagerte große weite
Watt . Bei Ebbe zu begehen, füllt es sich bei Flut mit
brausenden Wassern - Direkt am Strom gelegen be¬
finden sich zwei, räumlich weit getrennte Inseln , frü¬
here mit Batterien gespickte Forts , welche durch den
Schandvertrag geschleift werden mußten - Auf der
größeren befindet sich eine große, jetzt unbewohnte
Kaserne . Eine halbe und eine Stunde Fußweg
weit in das Watt hinein sind die Inseln gelagert.

Und so sieht auch die Leitung der Bibliothek darin
ihre erste und vornehmste Ausgabe : Durch Verbrei¬
tung eines wirklich guten und echt deutschen Schrift¬
tums bis tief hinein in die deutsche Arbeiterschaft ist
es möglich, die noch absei? stehenden Volksgenossen
zu ersaßen , zu erziehen und wieder an ihr Deutsch¬
tum glauben zu laßen.

Um diese Aufgabe erfüllen zu können, bittet die
Leitung der Bibliothek alle Volksgenoßen um Unter¬
stützung. Sie bittet alle , die noch dazu in der Lage
sind, um Spenden für die Büchereien der Bibliothek.
Als Spenden lammen in Frage in allererster Linie
Buchgaben und Geldmittel . Die Mittel , die uns zur
Verfügung stehen, sind sehr gering und bald er¬
schöpft.

Freunde und Angehörige der NSDAP . und
NSBO ., wir bitten um eure Mithilfe und Opfer-
bereitschaft . Helft dem deutschen Arbeiter , daß er
Mensch werde unter Menschen zum Wohle deS Va¬
terlandes , zur Lebensständigkeit unseres Volkes ! —
Zugedachte Spenden können in der Bibliothek abge¬
geben werden.

Die Leitung der Arbeitcr -Zentral -Vibliothek.

Wer gehört in die NSJB .?
Jeder deutsche Jungarbeiter der Faust und - er

Stirn , jeder Lehrling , der bereit ist, für sein Vater¬
land zu lämpsen . Es ist Pflicht eines jeden Jung¬
arbeiters , sich der NSJB . anzuschließen und mitzu¬
kämpfen. Nur so wird die Zukunst der deutschen
Arbeiterjugend und so die Zukunst des ganzen deut¬
schen Volkes gesichert.

Darum Jungarbeiter hinein in die NSJB .!
Du gehörst zu uns!

Anmeldung täglich von 1b,39 bis 20 Uhr im Wil«
Helm-Decker-Haus , Eingang Auf dem Kamp.

Regelung-er
ÄonfumgenoNenschaftsrechte

Unter dieser Überschrift veröffentlichten wir am
20. Juli einen Aufsatz über eine Besprechung des
in der Deutschen Arbeitsfront einberufenen Wirt¬
schaftsausschusses zur Regelung der Konsumgenossen-
schastsfragen , die kürzlich in Hamburg stattfand . Wie
die Kleinhandelskammer uns mitteilt , schreibt dazu
der Vizepräsident des Reichsstandes des Deutsche^
Handels noch das folgend «: Wie der stellvertretende
Führer der NSDAP ., Pg . Rudolf Heß, schon be¬
kanntgegeben hat , ist im Grundsätzlichen d - r
Standpunkt der NSDAP . nach wie vor
unverLndert.  Dieselbe Auffaßung vertritt auch
der Reichsstand des Deutschen Handels . Der Sinn
der Gründung des Wirtschaftsausschusses zur Rege¬
lung der Konsumgenoßenschastsfragen ist der, daß
alles in organischer Weise durchgeführt wird und das
Grundsätzliche im richtigen Verhältnis zu den staats-
Politischen Notwendigkeiten und der im Moment ge¬
gebenen Möglichkeiten im nationalsozialistischen
Sinne durchgeführt wird.

Durch die Zusammensetzung des Wirtschaftsaus¬
schusses bürste nunmehr „Quertreibern auf allen
Selten " der Boden für ihre Tätigkeit entzogen sein.
Gleichzeitig bietet die Zusammensetzung die absolute
Gewähr für eine Beruhigung derjenigen Kreise, die
die Konsumvereine als volkswirtschaftlich schädliche
Einrichtungen ansehen.

DeS weiteren gibt die Kleinhandelskammer be¬
kannt , daß der Führer der Deutschen Arbeitsfront
nur die Billigung zur Werbung derjenigen Mit-
glieder für die Konsumvereine freigegeben hat , die in
den letzten Wochen ausgetreten sind. Werbung von
neuen Mitgliedern , die nicht Angehörige der Kon¬
sumvereine gewesen sind, ist nicht gestattet.

Parteiamtliche Mitteilungen
Oi« pLitsiLmtliods krseeeetsii « teilt mit -.
Donnerstag , 27. Juli:

Oeffentliche Maßenlmrdgeüung aus dem Grünen
Kamp . Ortsgruppen : Buntentor , Neustadt -Nord-
Süd , Woltmershausen , Findorff und Doventor.
8 Uhr abends . Redner : Hauptschriftleiter Pg.
Staebe , Pg . Walter Franks und Pg . Kapt . Hinsch
über „Ueberwindung der Arbeitslosigkeit ".

NSDAP ., NSBO . Ortsgruppe Buntentor . Zur
Kundgebung auf dem Grünen Kamp marschiert
die Ortsgruppe geschloffen. Treffpunkt : 19.30
Uhr aus dem Leibnitzplatz. Erscheinen aller Mit¬
glieder ist Pflicht.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Am Donnerstag , 27.
Juli , 19.30 Uhr , treffen sich sämtliche männlichen
Parteigenossen auf dem neuen Markt und mar-
schieren geschloffen zur großen Massenkundgebung
auf dem Grünen Kamp.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Die Markenausgabe
für Monat August findet am Freitag , 23. Juli
auf der Geschäftsstelle in der Zeit von 18—20
Uhr statt.

NS .-Dentisten . MonatSversainmlung , 9 Uhr,
Ratsstuben , Weißer Saal . Redner : Pg . Winkl-er
über Raffefragen.

Freitag , 28. Juli:
Stützpunkt Huchting . Oeffentliche Mitgliederver¬
sammlung , 20.80 Uhr , HauS Nwdersachsen. Red¬
ner : Bruno Wetzel über ! 6 Monate Regierung
Adolf Hitler.

Ortsgruppe Woltmershausen . Oeffentliche Mit¬
gliederversammlung , Redner : Friedr . Wilh.
Rövekamp über : g Monat « Regierung Adolf Hit¬
ler . 20-30 Uhr Landlust Rablinghausen.

Ortsgruppe Westen. AuttSwaltersitzung der Zellen
G- H. I . und K-, abends 8.30 Uhr im großen
Kaffees««! des Wlhelm -Decker-HauseS, Nordstr.
Das Erscheinen aller Amtswalter und Helfer ist
Pflicht.

Sonnabend , 29. Iulir
Ortsgruppe Hastedt. Oeffentliche Versammlung,

Die hiesigen Bewohner erzählen , daß vor Jahren
die Holländer ein Angebot gemacht hätten , beide
Inseln durch einen Deich zu verbinden , um denselben
dann weiter an der Außenweser zu verlängern , um
so dar ganze große Watt trocken zu legen . Auf dem
gewonnenen Neuland wollten sie Treibhäuser , errich.
tsn . Dieser Plan soll aber an dem Widerstand der
damaligen Regierung gescheitert sein, besonders , weil
die Holländer das gewonnene Land als Eigentum
beanspruchten.

Dieser Tage war eine Kommission unter Führung
des Amtshauptmannes der Unterwesermarsch aus
Brake hier . Bei Besichtigung deS Deiches, im Ange¬
sicht des vorliegenden Watts mit den beiden Inseln,
brach der Amtshauptmann in den Ruf aus ; „Eine
geradezu ideelle Sache ; die? ist ja geradezu dazu ge¬
schaffen, um den Arbeitsdienst anzusetzen, um unge¬
heure fruchtbare Zänkereien zu gewinnen !" So ist es
auch. Durch eine neue Eindeichung könnte das Put«
jadinger Land nach Ansicht der hier wohnenden Alt¬
eingesessenen um die Hälfte vergrößert werden-

Mittels Treibhausbowsrtfchaftung könnte ein
großer Teil Deutschlands das ganze Jahr hindurch
mit Gemüse versorgt werden . Es steht fest, daß
Deutschland durch Ausführung dieses Planes eine
fruchtbare Provinz ohne Schwertstreich gewinnen
könnte , wodurch Hunderte von selbständigen Existen¬
zen Lebensmüglichkeiten geboten werden könnten,
ohne die Zahl der neu zu beschäftigenden Arbeits¬
kräfte zu bedenken.

Leider mußte der Urlaub vorzeitig abgebrochen
werden . Ein Termin , von einem ungeduldigen
Rechtsanwalt angesetzt, mußte wahrgenommen wer¬
den, um die Existenz der Familie zu verteidigen.
Also wieder Kampf ! Kampf um die nackte Existenz,
gegen satte, glücksgesegnete Vertreter eines dem
Grabe zuwandelnden liberalistischen Kapitalismus.

Den Gastgebern der Bremer SA . und SS . im
schönen Butjadinger Land sei auch an dieser Stelle
herzlicher Dank ausgesprochen . War es doch immer¬
hin 27 Kameraden vergönnt , in diesem Bezirke Er¬
holung und Ruhe zu finden , um neuen Kämpfen ge¬
stärkt entgegen zu gehen.

SA --Mann Meyer , K. 4/75.

8.30 Uhr , bei Wsi-denhöfer , Osterholz . Redner:
- Pg . Winkler , Thema : Angriff Judas.

SchlesischeHitler -Jugend Chöre, Parkhaus.
Montag , 31. Juli:

Ortsgruppe Ostertor . Amtswalter -Versammlung,
8.30 Uhr , Rembertihallen . Wer unentschuldigt
fehlt , wird gestrichen.
Ortsgruppe Schwachhausen . Oeffentliche Ver¬
sammlung der Aellengemeinschaft Nord (Zellen:
K. L. M . N. O.) im großen Saale St . Pauli,
Horn , Redner : Pg . Rövekamp , Thema : Die 25
Punkte . Erscheinen aller Mitglieder ist selbstver¬
ständlich- Eintritt frei . Auch für Gäste.

Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes.

Freitag , 28. Juli , abends 8.39 Uhr:
Ortsgruppe Doventor -Findorss . Letzte öffentliche
Versammlung - vor der - Mitgliedersperre zum
1. August im kleinen Saal der Centralhallen.
Redner : Pg . Curtfeld über : „Mittelstand —
Nationalsozialismus — ständische Wirtschaft.

Ortsgruppe Osten, Hastedt , Oberneuland . Letzte
öffentliche Versammlung vor der Mitgliedersperre
zum 1. August in den Hastedter Centralhalsen.
Redner : Kreiskampfbundleiter v. Hagel und Prä¬
sident Kalifen über : Mittelstand — Nationalsozi¬
alismus — ständische Wirtschaft.

Ortsgruppe Ostertor , Schwachhausen , Steintor.
Letzte öffentliche Versammlung vor der Mitglie¬
dersperre zum 1. August im Casino, auf den Hä¬
fen, oberer Saal . Redner : Pg . Grommö über:

Bremer Handel und Nationalsozialismus.

Montag , 31. Juli , abends 8.39 Uhr:
Ortsgruppe Walle , Gröpelingen Burg . Letzte
öffentliche Versammlung im Cafö Lehmkuhl , Red¬
ner : Pg . Ehlers über : Mittelstand — National¬
sozialismus — ständische Wirtschaft.

Ortsgruppe Huchting . Wie bekannt , findet am 28.
Juli eine öffentliche Versammlung der Ortsgruppe
Huchting , 8.30 Uhr , im Haus Niedersachsen (SeeverS)
statt . Auf dieser Versammlung wird u. a . auch Pg.
Henning über das Thema : Der Mittelstand in der
nationalsozialistischen Wirtschaft sprechen. Erscheinen
sämtlicher Mittelständler ist erforderlich , da mit dem
1. August eine Eintrittssper « für den Kampfbund
verfügt ist.

Uschla Reichsleitung:

Die U-schla-Reichsleitung gibt bekannt : Im Ein¬
vernehmen mit dem stellvertretenden Führer , Pg.
Heß, unterliegen sämtliche Ausschlüsse künftighin der
Genehmigung des Uschla, Reichsleitung . Ausschlüsse
ohne die Genehmigung sind ungültig und haben
keine Rechtsverbindlichkeit-

München,  22 . Juli 1933.
Walter Buch.

Zu obiger Verfügung wird erklärend mitgeteilt,
daß diese Anordnung für Parteiangehörige , die im
Besitze der grünen bzw. gelben Quittungskarte sind,
nicht zutrifft , da diese laut Verfügung der Reichs-
leitung zunächst als Partelanwärter zu betrachten
sind.

Bremen,  26 . Juli 1938.
Die Kreisleitung , !. A. Albert Hosfmann.

Achtung ! NSBO.

Amtswalter , Ortsgnippenbetriebswarte und
-zellcnleiter . Die nächste Amtswaltersitzung findet
statt am Freitag , 28. Juli , 8.30 Uhr abends , in der
Wandelhalle des Wilhelm -Deckcr-Hauses . Redner:
Pg . Dr . Setdler und Dr . Krug vom Stadttheater.
Da überaus wichtige Fragen zur Aussprache gelan¬
gen, ist das Erscheinen eines jeden Amtswalters un,
bedingt erforderlich.

Aufruf!
Sanitäter , Achtung ! Die Standarte 75 stellt einen

selbständigen SanitätStruPP (Hauptverbandsplatz)
auf . Hierzu wollen sich bitte im Sanitätsdienst aus¬
gebildete Männer , wie solche, die noch gern ausge¬
bildet werden wollen und gleichzeitig in die SA . ein¬
zutreten beabsichtigen , aus dem SA .-Geschäftszimmer,
Breitenweg 9, täglich von 9 bis 1 und 18 bis 19 Uhr
melden . Letzter Termin:  1 . August 1933.

Dr . Schubert,
SanitätS -Stmtdartenführer.



Vr. Diem über die SlympWen Sprele
Der Umbau dos DoulIA«« SladionS aowäbrleMrt

Auf einer in Berlin stattgefundenen Pressekonfe¬
renz sprach Dr . Diem  über die Vorarbeiten zur
Olympia 1936. Er teilte zunächst mit , daß das Ko¬
mitee , das die reinen organisatorischen Vorarbeiten
zu leisten habe , jetzt durch Hinzuwahl von Bankier
Kahmel erweitert worden sei. Die Aufstellung und
Vorbereitung der deutschen Olympiamannschaft sei
dem Deutschen Olympia -Ausschuß vorbehalten.

Der Umbau des Deutschen Stadions im Grune-
wald sei gewährleistet . Der Preußische Forstfiskus
habe dem Berliner Rennverein das Stadion auf wei¬
tere dreißig Jahre , also bis zum Jahre 1963, ver¬
pachtet . Der Rennverein habe seinerseits die Zustim¬
mung zu dem geplanten Umbau gegeben . Er habe
sich ferner dazu bereit erklärt , einen weiteren Strei¬
fen von sechs Metern Breite abzutreten , so daß bis
zur U-Bahn ein ziemlich breiter Ausgangsweg ge¬
schaffen werden könne. Die Finanzierung der Spiele
stoße selbstverständlich noch auf Schwierigkeiten , doch
sei man in dieser Frage äußerst zuversichtlich. Den
Geldumsatz schätzt man tuf etwa acht Millionen
Reichsmark . Man hoffe, eine halbe Million Karten
abzusetzen, nachdem 860 000 in Amsterdam und 114
Millionen in Los Angeles verkauft seien. Der Preis
für jede Karte würde durchschnittlich 3—4 RM . be¬
tragen . Außerdem sei bereits eine Olympische Lotte¬
rie genehmigt , die 1 Million RM . Ueberschuß haben
werde . Ferner beabsichtige die Reichspost , Olympia¬
marken herauszubringen , aus deren Verkauf man
dann eine weitere halbe Million Mark zu erzielen
hoffe. Für Zwecke der Organisation erwartet man
noch eine weitere halbe Million RM . Dr . Diem er¬
klärte weiter , daß die Spiele auf jeden Fall in Berlin
stattfinden würden , auch wenn das olympische Fuß¬
ballturnier nicht zustande kommen sollte, da für die
Durchführung der Olympischen Spiele nicht die
finanzielle Seite , sondern die sportlichen Ideen maß¬
gebend seien. Man ist aber nicht abgeneigt , Fußball,
den großen Volkssport , in das Programm der Spiele
einzuschalten , wenn der Amateurstandpunkt gewahrt
wird . Ueber diese Fragen schweben aber zurzeit noch
Verhandlungen ; das gleiche gilt für die Durchfüh¬
rung eines Olympischen Tennisturniers.

Als Olympisches Dorf eigne sich Döberitz sehr gut.
Die Teilnehmer könnten dort ohne weiteres unterge¬
bracht werden , und man rechnet damit , daß wenig¬
stens die Hälfte der Aktiven dort wohnen wird . Es
stehen 250 Offizierszimmer mit je zwei Betten und
große Mannschaftsbaracken zur Verfügung , die etwa
achttausend Personen beherbergen können . Außerdem
steht dort auch ein Badehaus , ein kleiner Sportplatz
und ein Kasino für kleinere gesellschaftliche Veranstal¬
tungen bereit . Einige Länder haben bisher aber
schon abgelehnt , ihre Mannschaft im Olympischen
Dorf unterzubringen . Die Schweden werden ihre
Teilnehmer sogar kurz vor den Mitkämpfen jeweils
im Flugzeug von Schweden nach Berlin bringen.
Ueber das Radrennbahnprojekt befragt , äußerte sich
Dr . Diem dahin , daß dies eine Sache des Radsports
selbst sei. Die Radrennfahrer müßten selbst entschei¬
den; ob sie für die Olympischen Spiele 1936 eine neue
Radrennbahn bauen wollten . Wird von den vorhan¬
denen Bahnen kein Gebrauch gemacht , wird auf jeden
Fall eine provisorische Bahn auf einem der Berliner
Sportplätze oder in der Nähe des Stadions errichtet
werden . Sodann machte der Erbauer des neuen
Stadions , Marck , einige Ausführungen über das
Stadion . Es wird 85 000 Plätze enthalten , von de-

-nen 25 000 Sitzplätze sein sollen. Eine völlige Ueber-
dachung ist nicht möglich ; nur die Haupttribüne mir

, etwa 5000 Sitzplätzen wird ein Dach erhalten . Rings¬
herum wird man jedoch einen bedeckten Umgang er¬
richten , so daß hier den Zuschauern Gelegenheit ge-

' boten ist, bei Regen Schutz zu suchen. Die Laufbahn
wird ähnlich der im Olympischen Stadion in Los
Angeles angelegt werden . Ueber das Schwimm¬
stadion sind Einzelheiten ja schon bekannt ; es wird im
östlichen Teil des Stadions angelegt werden . Die
Ehrenlogen sollen nach unten gelegt werden , um so
den Besuchern bessere Gelegenheit zu geben, in enger
Verbindung mit den Teilnehmern zu bleiben . Auch
^offt man durch die Tieferlegung der Wettkampfstätte
eine günstigere Akustik und bessere Windverhältnisse
zu erhalten . Das Stadion soll bis zum 1. Juli 1935
fertiggestellt sein.

Die 16  GmiMeer
Die 16 Gausührer stehen so gut wie fest. Obgleich

die Liste der Gauführer noch nicht offiziell ist, muß
man damit rechnen , daß die Gauführer so heißen:

Gau 1, Ostpreußen : Dr . Drescher,  Königsberg.
Gau 2, Pommern : Pochat,  Stettin . ,
Gau 3/ Brandenburg : Pros . Glöckner  für Fuß¬

ball , Fürstner  für Leichtathletik , beide Berlin.
Gau 4, Schlesien : Pottag,  Sagan , für Fußball,

für Leichtathletik steht noch nicht fest.
- Gau 5, Freistaat Sachsen : Hofs mann,  Leipzig.

Gau 6, Lippe : tz' äedl  ck' tz' ; 'Halle ." . .
Gau 7, Nordmark : Dr . Riebo w,  Hamburg.
Gau 8, Ni ed er sa chs en : W. Schmidt,

Hannover.
Gau 9, Westfalen : Becker,  Esten.
Gau 10, Niederrhein : Ehle,  Mülheim -Ruhr.
Gau 11, Mittelrhein : Zündorf,  Köln.
Gau 12, Nordhesten : Dr . Riemann,  Kastei.
Gau 13, Südhesten : Dr . Rasbach,  Wiesbaden.
Gau 14, Baden : Linnenbach,  Karlsruhe.
Gau 15, Württemberg : Ritzen,  Ulm.
Gau 16, Bayern : Flierl,  Fürth.

MrdeWsrt
Der Bremer Senat stiftet einen Wander -Ehrenpreis

für den 1. Nationalen Trabrenntag am 3V. Juli
in der Bahr!

Die Vorbereitungen für den 1. Nationalen Trab¬
renntag am 30. Juli in der Bahr sind im vollsten
Gange . Die ersten Pferde sind eingetroffen und
tränieren bereits sleißig auf der Rennbahn . Alle
Rennen haben eine außergewöhnlich gute Besetzung
gefunden . Für einzelne Rennen sind mehr als
25 Pferde genannt worden . Das ist ein Ergebnis,
wie man es wohl noch niemals in Bremen zuvor
erlebt hat . Wenn man dabei berücksichtigt, daß fast
nur Pferde von anerkannter Klasse an den Start
kommen , dann kann man mit Recht sagen , daß dieser
1. Nationale Trabrenntag ein großes Ereignis für
den Bremer Pferdesport bedeutet.

Der Bremer Senat hat für das Senats -Rennen
einen Wander -Ehrenpreis gestiftet , den der Fahrer
des siegenden Pferdes erhalten soll. Um diese wert¬
volle Trophäe wird es sicherlich einen harten Kampf
geben unter den Herren -Fahrern . Wie sehr dieser

1 . ^ stionsier lfglsrenntsZ
in c!er Vslir

am Zonntag , cksm 10. lull 1933

* S KvoAs Kennen cker 7rsber - p'oWkllk-K/ercks
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Vollertllmlicki« stintritkpcLws

Preis umstritten sein wird , ist daraus ersichtlich, daß
eine ganze Anzahl Fahrer eigens hierzu nach
Bremen kommen , darunter der mehrfache Deutsche
Herrensahrer -Meister A. Stegemann , Hamburg.

Das Amazonen -Rennen hat auch bei den Bremer
Damen großes Interesse erweckt, so wird u . a. die
Bremer Turnier -Reiterin Frau Vogt an dem Ren¬
nen teilnehmen . Es sei an dieser Stelle nochmals
darauf hingewiesen , daß Herr Major Euler als
Zielrichter fungiert und Herr Rittmeister a . D.
Eggeling das Amt des Bahnrichter -Obmanns über¬
nommen hat.

Allen Wettlustigen sei noch mitgeteilt , daß sämt¬
liche Rennen mit Totalisator gelaufen werden . Sieg,
Platz und Italienische Wetten aus das zweite Pferd
können von RM . 2,50 an angelegt werden.

Die zahlreichen Ehrenpreise worden ab heute in
einem Schaufenster der Fa . E . Schlotte , Obernstraße,
ausgestellt . Der Vorverkauf ist an den bekannten
Stellen eröffnet . Sichern Sie sich rechtzeitig einen
guten Platz.

Boxe»
Das Programm des BFC . Heros

Für die am Freitag , 20.30 Uhr , im Gar¬
ten des Wilhelm -Decker-Hauses stattfindende
Boxveranstaltung des BFC . Heros teilt der
Veranstalter folgendes Programm mit:
Fliegengewicht : Schultz-Heros gegen Wack-
eiser-Polizei ; Feder : Finger -Heros —Weste-
Polizei ; Weiter : Ludewig -Heros — Deich¬
holz-Boxfreunde ; Mittelgewicht : Warnke-
Heros —Storch -Boxfreunhe , Böthe Heros -
Henfling -Boxfreund e; Schwergewicht:
Friedhof -Heros —. Godbersen-Polizei . —
Außerdem zwei gute Rahmenkämpfe.

Wassersport
Der DKV. bei den Europameisterschaften
in Prag . — Die Deutschen Meisterschaften

in Berlin
Der Deutsche Kanuverband hat vorn

Reichsinnenminister Dr - Frick die Ge¬
nehmigung erhalten , sich an den Europa¬
meisterschaften in Prag zu beteiligen . Der
DKV . wird seine Meldung nach den LrgeL-
nissen seiner Meisterschaften in Berlin (kürze
Strecke) und Dresden (Langstrecken) abgeben.

Die Deutschen Meisterschaften des DKV.
finden am 5- und 6. August in Berlin starr.
Die Meisterschaften werden zum zweiten
Male in der Reichshauptstadt ausgewogen.
Die Kurzstreckenmeisterschaft umfaßt die
Kajak- und Kanadier -Rennen , zu denen
dreizehn Meldungen eingegangen sind. Im
Anschluß an die Rennen wird das Endspiel
um die Deutsche Kanupolo -Meisterschast auf¬
getragen . Der Reichssportsührer von
Tschammer und Osten wird der Veranstaltung
persönlich beiwohnen und in einer Regatta-
Pause die Taufe von zwei Mannschafts¬
Kanadiern und zwei Rennbooten vornehmen.
— Am gleichen Tage werden auch die Meister¬
schaften im Kanusegeln ausgewogen , und
zwar gemeinsam mit den MeisterschaftZ-
wettfahrten des Deutschen Segler -Bunves auf
dem Müggelsee. Die Beteiligung des DKV.
erfolg .entsprechend den Bestimmungen des
Verbandes in der 7*4 Quadratmeter -Nenn-
klasse.

Die Langstreckenmeisterschaften des Deut¬
schen Kanuverbandes werden am 12. und
13- August in Dresden ausgewogen.

Sege'verem..Wümme" e. V.
Unter strahlendem Himmel fand am letzte»

Sonntag auf der Wümme die Geschicklich-
keitsfahrt für Motorboote statt. Von den
gemeldeten 13 Fahrzeugen waren 16  am
Start erschienen, deren Führer mit vie* Auf¬
merksamkeit und Schneid ihre Boote führten
Es galt eine Strecke von 8 Kiivmetei mit
einer Geschwindigkeit von durchschnittlich 12
bzw. 8 Kilometer Pro Stunde zu du ch-
fahren . Drei Kontrollstellen waren zur
Prüfung eingelegt und jede Sekunde, die von
der vorgeschriebenen Zeit abwich, zählte als
Strafpunkt - Viel zu schaffen machte das
herumschwimmende Kraut , wodurch leider
einige zum vorübergehenden Abstellen des
Motors gezwungen wurden . Durch Mewun»
in der 12-Kilometer -Klasse hatte man ver¬
schiedentlich den Motoren zu viel zugetraut,
und es wäre besser, wenn diese Boote
8 Kilometer oder als neue Klasse mit
10 Kilometer eingeteilt würden . Wettfahrt
bestimmungen sind dazu gemacht daß sie
eingehalten werden , doch sah man trotzdem
noch die Heckflaggefahren . Im allgemeinen
ein ant gelungener Tag , der so richtig die
Geschicklichkeit eines jeden zeigte, mit Fahr¬
zeug und Maschine umzugehen.

Ergebnisse in Punkten : Kl. 1: Manja 4,
Martha 10, Racker 13. Magu 64, Kubfiel 76

> Kl. 2: Marfried272 , Kleiner 1237. Ursel 1667,

Sie AnspraOe des MchsspMMrees
von TsOaMwer imd WeK deiM PreffeempKimg

Im SMtkgae er NMaus
Reichssportführer von Tschammer und Osten

hielt beim Presseempfang am Mittwoch im Stutt¬
garter Rathaus eine Ansprache , die folgenden Wort¬
laut hat:

Herr Oberbürgermeister!

Deutsche Volksgenossen und Volksgenostinnen!

Es drängt mich zunächst , Ihnen , Herr Oberbürger¬
meister , auch namens der hier versammelten Ver¬
treter der Presse, insbesondere aber namens der
Deutschen Turnerschaft unseren aufrichtigsten Dank
dafür auszusprechen , daß Sie die Räume dieses herr¬
lichen Hauses für unsere Versammlungszwecke inter¬
ner Art uns zur Verfügung gestellt haben.

An einem solchen Fest , wie dem Deutschen Turn¬
fest, müssen die Geister — wenn ich so sagen darf —
zusammengeschlossen werden . An einem solchen Fest
muß die große Zentrale der Marmorne , geschaffen
werden , die nur von der Führerschaft ausgehen
kann , wenn sie einig ist. Bei einem solchen Fest
müssen die Vertreter der Führerschaft , die Mitglieder
zusammengeströmt kommen , und zum dritten und
nicht zum letzten, die Vertreter der Presse in ihren
Verlautbarungen eine solche Geschlossenheit dieses
Festes zum Ausdruck bringen und zeigen , daß alles
sagt : Es war ein Fest — es war ein Erlebnis ! Es
war das große Fest des Jahres 1933!

Die Deutsche Turnerschaft ist durch viele Phasen
der Entwicklung gegangen ; in schönen wie in schlech¬
ten und traurigen und elenden Zeiten hat sie ihren
Bestand nicht nur erhalten , sondern verstärkt.

Man braucht bloß die Statistiken der letzten Turn¬
feste zu verfolgen , wie rasch der Zuwachs war , und
wie damit zum Ausdruck kommt , wie sehr sich die
Deutsche Turnerschaft mit dieser, wenn ich so sagen
darf , Parade , mit dieser Schau verbunden fühlt.

Es ist nicht ganz leicht für mich, nun als neuer
Führer der Deutschen Turnerschaft gleich in eine
Aktion eintreten zu müßen , die nicht nur an Reprä¬
sentation , sondern auch an Führung höchste Anforde¬
rungen stellt. Ich hätte dies nicht tun können , und
würde es nicht tun , wenn ich mit der Führerschaft
nicht eins wäre.

Die eben zum Ausdruck gebracht und in den letzten
Tagen durchgeführte Einigung in der Führerschaft
gibt mir aber die Krast , nunmehr über das Deutsche
Turnfest die gesamte Turnerschaft mit ihrer herr¬
lichen Jugend in den neuen Staat ties hineinzu¬
führen.

Daß dies eine große überwältigende , schöpferische
Aufgabe ist, das ist mir klar . Auch darüber , daß sie
zentnerschwer auf dem lastet , der nebenher und nicht
allein nebenher , sondern in der Hauptsache die Ge¬
samterziehung der deutschen Jugned an Körper und
Geist mit durchzuführen hät , bin ich mir klar . Am
Klarsten bin ich mir aber darüber , daß man das alles
nicht tun kann , wenn man nicht von einem grenzen,
losen Optimismus beseelt ist, etwas durchführen zu
können , weil man den Glauben hat , und das ist für
mich das Ausschlaggebende — daß ja diese Menschen,

die ihre Körper stählen , doch auch im Geiste gesund
sein müßen , und daß mit diesen an Körper und Geist
gesunden Menschen die Ueberleitung in das neue
Leben dieses neuen Staates letzten Endes keine
Schwierigkeiten bieten kann.

Man hat mir in den letzten Tagen gesagt , das
Deutsche Turnfest wäre das Zeugnis dafür , ob nun
nach Abschluß dieses Festes die Deutsche Turnerschaft
mit mir marschieren würde oder nicht . Diesen Mön¬
chen habe ich erklärt:

Das Deutsche Turnfest ist nicht ausschlaggebend,
sondern der Bestand der Deutschen Turnerschast ist
allein ausschlaggebend . Daß ich ihn erhalte , ihn
stärke und meinem Führer die gesamte Deutsche Tur-
n-erschaft als einen stolzen Faktor des neuen deutschen
Volkslebens später übergeben kann , das ist meine
Ausgabe!

Nun strömen die Maßen nach Stuttgart . Es ist
kaum zu fassen, und wirkt erschütternd , wenn man
den einfachen deutschen Menschen in seiner schlichten
Kleidung mit den gesparten Groschen nach Stuttgart
Pilgern sieht, mit ihm spricht und diese flammende
Begeisterung , die Liebe für die Idee feststellt und
beobachtet.

Meine verehrten Vertreter der Preße ! Das sind
die eigentlichen Güter der Nation , die wir zu wah¬
ren haben . Das sind unsere guten Menschen und das
sind auch einsatzbereite Menschen : Denn ihre Mit¬
gliedschaft in der Deutschen Turnerschast ist nicht um
der Mitgliedschaft sondern um des Einsatzes eine Ar¬
beit gewesen. Ich laße mir diese meine Auffassung
über die Deutsche Turnerschast nicht beschneiden, ich
vertrete sie, und bleibe auch in Zukunft ihr Vor¬
kämpfer.

Es ist mir ein Bedürfnis , meine Herren von der
Preße , Ihnen zu erklären , wie sehr ich mich als
Führer des Deutschen Sports , der gesamten deut¬
schen Sport - und Turngemeinde nunmehr vom Ver¬
trauen meines Führers eingesetzt, mit Ihnen verbun¬
den fühle.

Ich buhle nicht um Sympathien , ganz besonders
nicht um Sympathien derer , die vor Tisch mich nicht
verdauen konnten und die vor Tisch dem deutschen
Sport geschadet haben , nicht um die Sympathien
derer , die immer etwas auszusetzen hatten , wenn es
um die Gesamterziehung der Nation ging . Ich sehe
nunmehr aber eine starke Wandlung des Kraft¬
zentrums in der deutschen Preße und der gesamten
Umstellung auf den neuen Staat . Ich biete Ihnen
die Hand , mit mir zusammenzuarbeiten zu Nutz und
Frommen der Deutschen Turnerschaft . Sie wissen
selbst, daß ich schon im gesamten Organismus des
deutschen Turn - und Sportwesens verschiedene Aen¬
derungen und Neugestaltungen vorgenommen habe.
Ich erkläre hiermit unzweideutig und in aller Offen¬
heit , daß ich mich nicht abhalten laße , diese Neuge¬
staltung fortzusetzen, allerdings zeitmäßig so von
Etappe zu Etappe , daß ich eine Konstruktion , wenn
ich sie fertig habe , erst überprüfe , ob sie genügt oder
nicht genügt , um dann schon kleine Fehlerhaftigkeiten
zu beseitigen und Abstriche vorzunehmen und dann
in die neue Etappe mit der Vorbereitung der Ge¬
danken einzusteigen und das Neue weiter fort¬
zusetzen.

Das deutsch« Sportleben läßt sich nicht wie irgend
eine irgendwie gestaltete Organisation von heute aus
morgen umstellen . Es liegt zuviel Idealismus da¬
rin , meine verehrten Anwesenden, als daß man die¬
sen Idealismus oerorganisicrcn darf (lebhafter Bei¬
fall); das tue ich nicht!

Faßen Sie das Deutsche Turnfest deshalb nicht als
ein Fest schlechthin aus , saßen Sie es auf als ein
Erlebnis , als ein Stück der neuen Zeit . Nicht or-
ganisatorische Maßnahmen , die vielleicht die Zeit mit
sich gebracht haben , sind es allein , sondern es ist die
neue Zeit , meine verehrten Anwesenden , in die wir
uns hineinleben müßen . Hier in Stuttgart muß
das Herz jedes Einzelnen schlagen, der weiß, daß in
diesen Tagen Millionen von Menschen nach Stutt-
gart blicken, weil sie wißen , dort sammelt sich das
beste deutsche Blut , eine Schor einsatzfähiger und ein-
satzwilliger Männer und Frauen.

Am Sonntag hoffe ich unseren Führer hier in
Stuttgart begrüßen zu können . Ihm will ich er¬
klären : Mit diesem Bestand von 1,6 Millionen deut.
scher Turner wird nicht mehr Schindluder getrieben
(stürmischer Beifall ), sondern in ihm haben wir einen
bedeutenden Faktor für die Wegbereitung in eine
neue Zukunft ! Heil Hitler!

Der NekchsWosWhreran die
Jagend

Reichssportsührer von Tschammer unb
Osten erläßt folgende Bekanntmachung:

Der Tag des Festes der Jugend ist vorüber.
Trotz spät begonnener Vorbereitung »!: und
Wetterungunst haben doch Millionen D atsche
Jungen und Mädchen an diesem Tage ihre
Kräfte im sportlichen Mehr - und Mann, 'chafts-
kampf gemessen, haben am Abend am flam¬
menden Holzstoß zur Feier der Sonnenwende
ihr Treuegelöbnis zum Volk und Vaterland
abgegeben. Zahlreich sind mir Bericht zu¬
gegangen , die immer wieder die stark» Be¬
geisterung betonen, mit der die bont' che
Jugend sich an den mannigfaltigen Veran¬
staltungen am Tage des Festes der Ju .rend
beteiligt hat . die mir aber auch zeigten, daß
zum Gelingen dieses Festes alle mit der Füh¬
rung der "Jugend Betrauten , gleichviel ob
sie aus dem Turn - und Sportlager , von der
SA . und SS ., dem Stahlhelm oder. der Hitler-
Jugend kommen, freudig zusammengearbeitet
haben . Ihnen allen und auch dem staatlich
bestellten Veranstalter , den Jugendpfleaern
und Lehrern sei hiermit ebenso herzlicher
Dank gesagt.

von Tschammer und Öfter
Reichssportsührer

<« anu
Tagung des Reichssportführerrings ftgSr»

in Stuttgart uis chss
Der Reichssporführering tritt am Freitag

in Stuttgart zu seiner zweiten Sitzung unter
dem Vorsitz des Führers von Tschammer und
Osten zusammen.

Stuttgart im Zeichen des SenMen Turnfestes
>6»

Mäulen - Karlsruhe
beim Grätschabgang vom Reck

Am Montag wurden auf der Aoolf-Hitler-
Kampfbahn die Polizeimeister im Turnen
ermittelt . Ausgezeichnete Leistungen sab
man beim Siebenkampf der Senioren Po¬
lizeimeister wurde Mäulen -Karlsruhe mit

120,5 Punkten

. ..—. -"

Frey - Stnttgart beim Abgang vom Reck
Am Montag wurden auf der Adolf-Hitler -Kampfbahn die Polizeimeister im Turnen
ermittelt . Das Hauptinteresse beansvrvchte der Zwölfkampf mit neun turneriichen
und drei volkstümlichen Uebungen . Polizeimeister wurde Unterwachtmeister Frey-

Stuttgart mit dem großartigen Ergebnis von 226 Punken

Kampfhahn 4851. Kl. 3: Komet 14,
Mocca3 16, Heini 39, Werner 56, Wasser¬
hexe 62, Jupp 260, Rex aufgegeben-

Endlich Einigung im
deutschen Bobsport

Aruf Anordnung drs Neichssportführers von
Tschammer und Osten  ist nunmehr der seit
drei Jahren tobende Streit im deutschen Bobsport
dadurch beendet worden , daß die vier thüringischen
Bobclubs Erfurt , Friedrichsroda , Oberhof und Jl-
menau als Gau Thüringen in die Bobabteilung des
Deutschen Wintersport -Verbandes eingegliedert
wurden . Als Beauftragter des Reichssportführers
leitete Hachmann - Berlin , der Führer des Deut¬
schen Wintersport -Verbandes , die Verhandlungen,
und betraute bis zur endgültigen Bestellung eines
thüringischen Gauführers vorübergehend Gustav
Raether - Erfurt,  den 2. Vorsitzenden des Winter¬
sport -Verbandes mit der Wahrnehmung der bobsport-
lichen Interessen . Dem Gau Thüringen wurde die
Durchführung der Deutschen Junioren -Bob -Meister-
schaften 1933/34 übertragen.

SOieMsrt
Das Institut für Gesundheit und Leistung beginnt

am 1. August abends 8 Uhr einen Schießkursus für
Kleinkaliberschießen . Die für die Ausbildung not¬
wendigen Gerätschaften und Gewehre werden vom
Institut den Teilnehmern kostenlos zur Verfügung
gestellt . Der Kursus findet jeden Dienstag von 20
bis 21 Uhr im Institut statt und dauert vier Mo¬
nate . Für eine gründliche und fachmännische Aus¬
bildung durch Schießlehrer des Reichsverbandcs für
Kleinkaliberschießen ist Sorge getragen . Vereine und
Verbände können geschlossene Ausbildungskurse
durchführen . Außerdem steht die neue Schießanlage
des Instituts mit fünf Schießständen ab Oktober
zum Vermieten zur Verfügung.

Alles Nähere im Institut für Gesundheit und
Leistung , Bremen , Böttcherstraße 2a , Tel . D . 289 44.

Sport und Gymnastik
Im Weser-Stadion findet täglich Gymnastik

Unterricht für Frauen und jüngere Damen
statt. Außerdem sind Sportkurse und Kind- r-
knrse dort eingerichtet.

Wer sich keine Fericnreise erlauben kann,
findet hier Gelegenheit, sich durch Beww .ung
in frischer Luft zu erholen und zu erfreuen,
sich also geistig und körperlich zu erfrechen.
Anfragen unter Hanse 40 673, Sekretariat
Zimmer 103.

VeLZLnssmttMsmsm
Bremer Sportfreunde von 1891 e. V-, Fuß-

ball-Abteilung. Die Sitzungen des Fußball- und des
Jugend -Ausschusses finden bis aus weiteres jeden Mon-
tag. um 20.30 Uhr, im Rcasturant „Zum Pilsener",
Seemannstraße 1. Domsheide 25102, statt. Alle übrigen
Anrufe während der Geschäftszeit der Geschäftsstelle
täglich von 11—19 Uhr (außer Sonnabends) unter
Domsheibe 28S21.

Männer - Turn - Verein von  1875 . Am kom¬
menden Sonntag : Fahrt ins Blaue. Treftvunkt 7.yo
Uhr am Heim in der Nelkenstraße. Fahrtkosten 50
Pfennig . Bade- und Turnzeug mitbringen. Nachmittags
Radto-Uebertragung vom Deutschen Turnfest.

Männer - Turn - Verein von 187o  H »steh ab¬
teiln » g. Jeden Mittwoch um 17 Nbr Leichtathletik-
Training sämtlicher Hockeysviclerund Svlelcriiinen im
Stadion . Sämtliche Damen haben an diesen Tagen
Hockeytraining. Das Knaben Hockey-Training wi« am
Dienstag, dem 1. August wieder aufgenommen, wie
Jugend - und Herrcnsvieler nehmen gleichfalls an diejcm
Tage das Training auf. Neuanmeldungen oft "tz
Ableitungen werden an den UebungSstunden oder in
der Geick-östsstelle entgegen genommen.

einer Jin - Jitsu - Elub  e . V. hat !»>'-» Svo^ f
Nordhansen an dem Judo -Lehrgang des jav-iii»wcn
hnhrcrs Ex. Kano in Berlin teilnehmen lallen,
ersten Vorführungen für Clnbmitglikdcr beginnen
lonnerstag , dem 27. b. M., abends 20 Uhr. w der
halle der Oberrealschule in der Dechanalstraveturn-



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BMZ — 27 . Juli 1933

Generalversammlung der Hamburg -Amerika -Linie

Nationalsozialistischer Geist bei der neuen Leitung
Emil Helfferich , Vorsitzender des

Aufsichtsrats
Hamburg, 26. Juli.

Vor Eintritt in die Tagesordnunggedachte der
bisherige Aulsichtsratsvorsitzende, Max von
Schinckel, in einem ehrenden Nachruf des wenige
Tage nach dem Abschluß des Geschäftsjahres
1932 verstorbenen Vorsitzenden des Vorstandes
der Hamburg—Amerika-Linie, Geheimr, Dr, W.
Cuno. Das Ausscheiden Dr. Cunos, der sich für
die Interessen der Gesellschaftbuchstäblichauf¬
gerieben habe, sei ein großer Verlust für die
deutsche 1 Schiffahrt gewesen.

Max von Schinckel nahm dann das Wort zu
einer längeren Erklärung, wobei er ausführte:
lieber da» verflossene Geschäftsjahr gibt Ihnen
der Jahresbericht ausführliche Auskunft. Wie
stehen die Dinge nun in den ersten sechs Mona¬
ten des neuen Geschäftsjahres? Ich kann Ihnen
sagen, daß wir in den ersten Monaten des Jah¬
res recht hoffnungsvollin die Zukunft sahen. Es
war allerdings festzustellen, und das ist der
springendePunkt, daß das Volumen des ganzenVerkehrs noch Weiter gesunken war. Aber es
machten sieh die Ersparnisseauf allen Gebieten,es machte sich die Zusammenarbeit mit dem
Norddeutschen Lloyd, die auf vielen Gebieten
Ersparungenherbeigeführt hatten, geltend, und
wir durften hoffen, ihnen für das laufende Ge¬
schäftsjahrein besseres Resultat vorlegenzu kön¬
nen als für das verflossene. Wir wollen diese
Hoffnungauch noch keineswegs aufgeben, aber
getrübt ist sie inzwischen doch durch allerlei,
außerhalb unserer Macht stehende Ereignissege¬worden. Wir standen hoffnungsvoll vor dem Ab¬
schluß neuer Verhandlungenüber die durchaus
notwendige Entschuldung unserer GesejUschait
mit. Hilfe der ans von Amerika «»gesprochenen
Freigabegelder, Durch die innerpollfischen Um¬
stellungenwurden naturgemäß diese Verhandlun¬
gen zunächst unterbrochen, und inzwischen ist
dös neue, große, schlechte Ereignis eingetreten,
unter den nicht nur die Gesellschaft, sondernganzbesonders natürlich die Reedereien in ihrer Ge¬samtheit leiden:

Der Sturz des Dollars
Sie können sich selbst ausrechnen, was das für

den großen Betrag an Freigabegeld, die Wir zu
erwarten haben, für eine Einbußebedeutet. Aber
nicht nur das, auch in unserem täglichen Ver¬
kehr stoßen wir fortdauernd auf die Verluste,
die uns durch das Fallen des Dollars erwachsen.
Wir waren schon etwas mit der Entwertung des
Pfundes gewohnt und wir haben seit längerer
Zeit Verhandlungenmit der Regierung darüber
gepflogen, diese Verluste durch eine Regierungs¬
beihilfe an die gesamte Reederei wenigstensteil¬
weise auszugleichen. Diese Verhandlungensind ja
Jetzt auch soweit gediehen, daß eine Vergütungan die gesamten Reedereien in Anssichtsteht.

Daß wir auf allen Gebieten Fortschritte zu
verzeichnen haben inbez. auf die Rentabilität ist
auch erwiesen durch das Entgegenkommender
Banken, deren Zinssatz wesentlich hat herabge¬setzt werden können, so daß die Zinsenlasten
herabgemindert sind. Aber anzustreben wird
sein eine völlige Entschuldung unserer Gesell¬schaft, damit wir von den hohen Zinslasten wie¬
der herunterkommen, damit wir, wenn auch viel¬
leicht noch nicht volle Abschreibungenerzielen,aber doch immer mit Betriebsüberschüs¬
sen absohließen können.

Anschließendan diese Ausführungengab HerrMax von Schinckel vor der
Wahl des neuen Aufsichisrates

folgende persönliche Erklärung ab: „Es ist nicht
meine und meiner Kollegen Art, eine Gesellschaft
zu verlassen, solange es ihr noch schlecht geht
und ich glaube daher Ihnen, nachdem Ihr Ver¬trauen mir während 37 Jahren dieses Aufsichts¬
rates mir übertragen hat, eine Erklärung für
meinen Rücktritt schuldigzu sein.

Es ist mir, dem langjährigenVorsitzenden der
Gesellschaft niemals Gelegenheit gegeben wor¬
den, zu erfahrren, wohin eigentlich die Neuord¬
nung der Hapag-Lloyd Union gehen soll, die ge¬
wiß in bester Absicht von hoher Hand geplant
wird und die, wie sie sehen, zum Teil bereits

■durchgeführtwird.
Blindlings aber vermag ich die Mitverantwor¬

tung hierfür nicht zu tragen.
Ich will hoffen, daß auoh bei der Neuordnung

die bislang von dieser unserer Gesellschaft be¬
treuten haanburgischenBelange und damit auch
die Interessen der Aktionäre so geschützt blei¬
ben mögen, wie die bisherigeVerwaltunges sich
immer zur Aufgabe gemacht hat, und ich habebei meinem Scheiden nur noch den einen
Wunsch, daß es dem neuen Regiment gelingen
möge, die Schiffahrt wieder rentabel zu ma¬
chen und die Gesellschafteiner glücklicherenZu¬
kunft entgegen zu führen. Diesem Wunsch
glaube ich auch im Namen meiner mit mir aus¬
scheidendenKollegenAusdruck geben zu dürfen.
Mit mir haben die Herren Baron Schröder von
Beremberg-Goßler und Ernst Ruß das Reichs-
wirtschaftsministerium gebeten, unseren Rück¬
tritt als endgültig zu betrachten. Schon vorher ha¬
ben die Herren Plate und Marwede ihren Aus¬
tritt aus dem Aufsichtsrat erklärt. Wir kamen
und kommen schon deshalb für eine Neuwahl
nicht in Frage. Aber der Wahlvorschlagder Her¬
ren Bürgermeister von Hamburg und Bremen
hatte uns auoh gar nicht vorgesehen. Er geht viel
wester und bedeutet eine völlige Umbildungder
Leitung unserer Gesellschaft.

Nach Erledigung der Tagesordnungnahm das
neugewählte Mitglied des Aufsichtsrates, Herr
Emil Helfferich, der, wie verlautet, den Vorsitz
übernehmen dürfte, das Worrt zu folgender Er¬
klärung:

„Im Namen der Mitglieder des neugewählten
Aufsiphtsratesdanke ich Ihnen für das Vertrauen,
das sie uns durch die Wahl bewiesen haben. Als
unsere erste Pflicht erachten wir es, des abge¬
tretenen Aufsichtsrates zu gedenken, insbeson¬
dere seines verdienstvollen, langjährigen Vor¬
sitzendenHerrn Max von Schinckel. Wir danken
Herrn von Schinckel für alles, was er für die
Hamburg—Amerika-Linie getan hat. Unser Dank
schließt auch alle die Herren des alten Auisichts-
rats mit ein, die ihm treu zur Seite gestanden ha¬
ben, insbesondere den bisherigen stellvertreten¬
den Vorsitzenden, Herrn Baron Rudolph von
Schxoeder. Ferner gilt unser Dank Herrn Marius

Boeger, der mit dem heutigen Tag sein Amt im
Vorstand der Hapag niedergelegt hat, dessen
Sachkunde und reiche Erfahrung aber unserer Ge¬sellschaftdurch seinen Eintritt in den Aufsichts¬
rat erhalten bleibt.
Die Zusommenseßungdes neuen Aufsichisrais
und die Beschränkung der Zahl seiner Mitglie¬
der zeigen, daß mit dem heutigen Tag auch für
die Hapag ein neuer Zeitabschnittbeginnt. Mag
diese Veränderung auch zunächst nur ein äuße¬
rer Vorgang sein, sie ist aufs engste verbunden
mit der Hefen Umwälzung, die sich in unserem
Volk vollzogen hat und noch vollzieh!. Aus ihr
schöpfen wir die Kraft der Lebensbejahung,
der Lebensbehaupiurig, des Lebensanspruchs
und des Willens, womit wir an die schwere Auf¬
gabe herantreten, die an uns gestellt ist.

Die Schiffahrt der ganzen Welt hat schwere
Schlagseite und nicht zuleßt froß aller Spißen-
leistungen unsere deutsche Schiffahrt. Aber

bricht der Anker , hält der Mann!
Der Geist der Bemannung, der Kapitäne, der
Führer der deutschen Schiffahrt ist ungebro¬
chen. Stärker denn je ist dieser Geist, da uns
ein Mann gezeigt hat, wie man gerade in größ¬
ter Not alle Kräfie, auch anscheinend gegen-
säßliche, zusamenballt und miireißl zu einem

großen Ziel. Im Geiste Adolf Hitlers, im besten
nationalsozialistischenGeiste wollen wir, denen
die obersie Leitung der Hapag jeßt anveriraut
ist, unsere Aufgabe erfassen und wir wollen
und werden sie lösen in treuer Freundschaftmit
unserem Kameraden, dem NorddeutschenLloyd
in Bremen. Nicht Hamburg, nicht Bremen ist
die Losung, sondern einzig und allein: Deutsch¬land.

Die Wahl von Wirtschaftsprüfern ergab vor¬
schlagsgemäß für die Hapag die Betrauung der
AllgemeinenWirtschaftsprüfungAG., Hamburg,
Wie von Vorstands^ wie von Verwaltungsseite
hierzu bemerkt wurde, haben die Gesellschaften
mit Zustimmung der Reichsregierung die Er¬
mächtigungerlangt, lokale Prüfungsgesellschaf¬
ten in Hamburg und Bremen mit der Bilanz zubetrauen. .

Die Hamburg-Amerika-Linie teilt ferner mit:
In seiner ersten Sißung hat der neue Auf-

sichfsrat der Hamburg-Amerika-Linie Herrn
Emil Helfferich zum Vorsißenden und Herrn
Hermann Münchmeyer zum stellvertretenden
Vorsißenden des Aufsichfsrats ernannt, sowie
Herrn Max Oboussier zum ordentlichen Vor¬
standsmitglied.

Englische Schiffahrt und Werftindusfrie
Gebesserte Beschäftigung durch Ueberholungs-
arbeiten. Neubauten der Fischerei-, Handels¬und Kriegsflotte. •— Stille Frachtenmärkte. —
Niedrige Raten. — Maisverschlffungea von Italien
(Von unsermständigenDf. —n, Korrespondenten)

Die Beschäftigungder Werften im Juni war,
gemessen an dem sehr niedrigen Standard der
letzten Jahre, mäßig. Aufträge von Bedeutung
wurden kaum erteilt, doch glaubt man, aus vor¬
liegenden Anfragen Rückschlüsse auf bevorste¬hende Neuabschlüsseziehen zu dürfen.

Die im laufenden Jahye erteilten Aufträgelassen mit dem Fortschritt der Arbeiten die
Wiederbeschäftigung von Arbeitern zu. Im
Augenblickist die Lage der meisten Werften ein
wenig besser. Reparaturen, Ueberholungenundähnliche Arbeiten haben letzthin in allen Bezir¬
ken ziemlichenUmfang angenommen und die
Folgen geringfügigerNeuhauaufträge gemildert.

Die Caledon Shipbuilding& Engineering Cy.,
Dundee, hat einen N®ubauaüftragfür ein Passa¬
gier- und. Frachtschiff, das im Küstenverkehr
(London—Dundee) Verwendungfinden soll, er¬
halten. Auf Tyne-Werften lief in den erstenfünf Monaten nur ein. Schiff von 720 t vom
Stapeljgegen 5 Schiffe mit 16.046 t in der glei¬
chen Zeit des Vorjahres. Swan Hunter & Wig-ham-Richardson haben von der Southern Rail-
way einen Auftrag auf 3 Eisenbahn-Fährdampfer
erhalten, die für den Dover-Dünkirchendienstdieser Gesellschaft bestimmt sind. Der Betrieb
auf den .übrigen Werften ist dagegen, abgesehen
von Reparaturen, ruhig. Ein größerer Repara¬
tur- und Ueberholungsauftrag ist an Swan
Hunter & WighamRichardson gegangen, der ein
großes Walfangschiff betrifft, das seit zwei Iahren
aufgelegenhat. In Hüll sind verschiedene neue
Fischereifahrzeuge, teils als Ersatz für einge¬
tretene Verluste, im Bau. Die darüber hinaus¬
gehenden Aufträge lassen auf die wachsendeBe¬
deutung FIulls als Fischereihafen schließen, InPorimouth wurde der Kiel des neuen Kreuzers
„Amphion" gesteckt, dessen Kosten schätzungs¬
weise 1,5 Mill. Pfund Sterling betragen. Der
Stapellauf soll in etwa einem Jahr stattfinden.
J. I. Thornycroft& Cy, Southampton, rüsten ge¬
gen starke internationale Konkurrenz das bra¬
silianische Kriegsschiff „Minas Geraes" mit
Wasserrohrkesseln und Oelfeuerung neuester
Konstruktion aus. Der Kontraktpreis ist 50 000
Pfund Sterling. Auf Clyde-Werften lief im Mai
nur ein Schiff, der Zerstörer „Lima" mit einer
Wasserverdrängungvon 1.400 t, der für die por¬
tugiesische Regierung gebaut wind, vom Stapel,
im Juni ein Fracbtdampfer für Liverpooler
Reeder und ein Schlepper für Londoner Rech¬
nung. Diese Schiffe werden von der Firma
Lithgows, bzw. BlythswoodShipbuildingCy. ge¬baut. Diese Gesellschaft ließ damit seit zwei
Jahren wieder das erste Schiff vom Stapel, Neu
in Auftrag gegeben wurden an Clyde-Werften
drei große Schiffe, davon zwei seitens der Ree¬
der-Firma J. & C . Harrison, deren Unterneh¬
mungsgeist während der augenblicklichenschwie¬
rigen Wirtschaftsverhältnissein starkem Gegen¬
satz zu der allgemeinenPolitik der Reeder ge¬standen hat. Zwei von diesen Schiffenwerden
von der Firma Lithgows gebaut. Im ersten
Halbjahr liefen etwa 13 000 t vom Stapel gegen
37 000 t im Vorjahr. Dieser Vergleichzeigt, daß
der Schiffbau schwer zu kämpfen hat. Die
Zahl der Beschäftigtenist im Zusammenhang mit
den Neubauaufträgen inzwischen über die des
Vorjahrs gestiegen. Im ganzen ist die Lage im
Clyde-Bezirk gesunder als vorher. Manchester
berichtet über eine Besserungim Schüismaschi-
nenbau und Ausrüstungsgeschäft. Harland &
WolH in Beliast haben die Kiele zweier neuer
Motorschiffe gestreckt. Workmann Clark er¬
hielten von den Ellermann-Linien den Auftrag,
noch zwei ihrer Dampfer zu überholen und mit

turbo.-elektrischen Antrieb auszurüsten. Im
ganzen sind damit jetzt 6 Schiffe dieser Linien
ausgerüstet worden. Die Werften in Belfast
sind somit gut beschäftigt,* *

*
Die Frachtenmärkte lagen flau und unlustig.

Wenn auch Juni-Juli gewöhnlichstille Monate
sind, so fällt gegenwärtigdie stark Verringerte
Getreideeinfuhrseitens der Haupt-Konsumländer
doch stark ins Gewicht. (Argentinien ist z. B.
nicht in der Lage, einen Markt für seinen Ueber-
sebuß zu finden). Hinzu kommen die außeror¬
dentlichen Schwierigkeiten infolge künstlicher
Handelserschwerungen. HeftigeWährungsschwan-
kungentrugen weiter zum Rückgang bei, mit dem
die gesamte Schiffahrt schon so lange zu rech¬nen hat.

Die hindernden Einflüssewurden glücklicher¬
weise bis zu einem gewissen Grade durch den
Antrieb einer besseren Marktlage für manche
Urprodukte gemindert. Das Chartergeschäft
wurde dadurch lebhafter, insbesondere für den
La Plata und Australien, und Exporteure zeigten
größere Neigungfür Vorausbuchungen.

Der La Plala-Markt war stetig. Zuletzt zeigte
sich bessere Nachfragenach Schiffen angemesse¬
ner Größe, eine Folge hauptsächlichdes Weizen¬
geschäfts, während sich argentinischer Mais in
Konkurrenzmit europäischenErnten kaum ver¬kaufen läßt. Die Frachtenabschlüsseerstreckten
sich sogar auf August-Abladungen. Infolge des
nicht übermäßiggroßen Tonnageangebotskonn¬ten die Reeder etwas bessere Raten erzielen.
Diese blieben aber weiter unbefriedigend.

Die atlantischen SeehäfenNordamerikaswaren
ohne Anregung. Das Getreidechartergeschäit
ruhte nahezu ganz. In Montreal, wo die ange¬
botene Tonnage wesentlich über die Nachfrage
hinausging, waren die Raten sehr niedrig. VieleSchiffe liefen deshalb in Ballast wieder aus.
Einige davon wurden nach Kuba oder San Do¬
mingo dirigiert, wo ziemlich lebhafte Zucker¬
verschiffungen stattfanden. Die Raten dafür
waren freilich infolge der verfügbarenoder kurz¬
fristig verfügbarenTonnage schwach.

Im Pacific war der Verkehr ruhig und ohne
Interesse. Die Linienschiffahrtgenügte praktiscj,allen Bedürfnissen, abgesehen von Bauholz für
Australien, wofür sich ein ziemlich gutes Ge¬
schäft entwickelte. Die Nachfrage für Chile-
Salpeter-Verschiffungenwurde voll befriedigt.

Die Marktlage fm fernen Osten, insbesondere
für australischen Weizen, war merklioh fester.
Die Besserungauf den Weizenmärktenund leb¬
haftere Nachfrage von Europa hatte Tonnage¬nachfrage seitens australischer Verlader zur
Folge. Mit der VerknappungangemessenerTon¬
nage mußten höhere Raten bewilligt werden.
Bessere Nachfragezeigte sich auch für die Ver¬
schiffungvon Soya-Bohnen, auch die Reishäfen
zeigten ziemlichgutes Interesse. Andere Raten
des fernen Ostens zogen Nutzen davon, und so
war die allgemeine Stimmung dort befriedigenderals auf anderen Gebieten.

Im europäischenVerkehr arbeiteten die Ree¬
der unter schwierigenVerhältnissen. Das auf¬
fälligste war das Erscheinen Italiens als Mais¬
exporteur, Zahlreiche Schiffe fanden hierfür
Verwendung, Das Geschäftvon den Donauhäfen
war ruhig, und das Chartergeschäftvon Südruß¬
land beschränkte sich mangelsGetreideverschil-
fungen auf Kohle und Erz. Die Aufhebungderenglisch-russischen Handelssperre wird sich
wahrscheinlich in einer Wiederaufnahme der
Charterung englischerSchiffe auswirken. Mine¬
ralverschiffungenwaren ruhig, nur in Phosphaten
entwickelte sich lebhaftere Tätigkeit. Kohlen¬
frachten von England waren selten und nur zu
abnorm niedrigen Raten unterzubringen. Eingroßer Teil der in ChardiffbeheimatetenFlotte
liegt auf, da die Verschiffungen nach den Kohlen¬
depots im Ausland eingeschrumpftsind.

30 Heringslogger und 20 Fischdampfer
Arbeit für die Unterweser -Werften

Bremen, 26. Juli
Nur wenige Wodien sind vergangen, daß die

erste Serie der 30 Fischdampferneubautendurch
Regierungsmaßnahmen beendet werden konn¬
te, und bereits jeßt hat die Reichsgerierungwei¬tere 6 MillionenRM für eine Reihe von Neu¬
bauten zur Verfügung gestellt. Das Programm
der Regierung siehf, wie wir hören, vor, daß
abermals 30 Heringslogger und 20 Fischdampfer
in Auftrag gegeben werden.

Für die darniederliegende Werftinduslrie an
der Unterweser würde damit in einem beträcht¬
lichen Ausmaß neue Arbeitsgelegenheit ge¬
schaffen werden, denn in dem Regierungspro¬
gramm ist Wert darauf gelegt, daß namentlichdie mittlerenund kleineren Werften berücksich-

Hgf werden. Das würde bedeuten, daß neben
dem Bremer Vulkan in Vegesack, der bereits
an der ersten Neubauaktion beteiligt war, auch
die kleineren Werften, die Seebeck-Werff, die
Frerichswerfl, die Werften in Brake und Els¬
fleth, sowie die Schiffbauunternehmungen in
Emden, Aufträge erhalten würden. Da sich aber
auch Hamburger Werften und vor allem auch
diejenigen an der Ostsee um Auftragserteilung
beworben haben, dürfte der Anteil für das Un-
terwesergebief sich dementsprechend verrin¬
gern. Nichtsdestoweniger kommt dem Neu¬
bauprogramm natürlich eine außerordentliche
Bedeutung zu, obgleichüber die Verteilung der
einzelnen Kontingente eine Entscheidung noch
nicht gefallen ist.

Reichssteuereinnahmen im Juli
Berlin, 26. Juli

Die Einnahmen des Reiches im Monat Juni
1933 betragen (in MillionenRM) bei den Besiß-
und Verkehrssfeuern 385,5, bei den Zöllen und
Verbrauchssteuern 218,2, insgesamt 603,7 RM.
— Im ersten Vierteljahr des Rechnungsjahres
1933, d. h. in der Zeit vom 1. April 1933 bis
30.Juni 1933, sind an Besiß- und Verkehrssieuern
992,3, an Zöllen und Verbrauchssteuern 625,5,
zusammen 1617,8 RM. aufgekommen.

Der Vergleich des Aufkommens im ersten
Viertel des Rechnungsjahres1933 mit dem Auf¬
kommen im gleichen Zeitraum des Rechnungs¬
jahrs 1932 ergibt für das erste Viertel 1933 eine
Gesamtmindereinnahme von 71,2, wovon 58,4
auf die Besiß- und Verkehrssteuern und 12,8auf die Zölle und Verbrauchssteuern entfallen.

Auf das voraussichtliche Jahresaufkommenlassen sich aus dem Aufkommenim ersten Vier¬
teljahr 1933 noch keine sicheren Schlüsse zie¬
hen. Die am 1. Mai 1933 in Kraft getretene Fett¬
sfeuer, die am 1. Juli 1933 zu erhebende Ehe¬
standshilfe, sowie die zur Beseitigung der Ar¬
beitslosigkeit usw. getroffenen Maßnahmenwerden das Aufkommen an Reichseinnahmen
wesentlich beeinflussen.

Verhandlungen auf dem
Weltölkongreh

London, 26. Juli
Auf dem gegenwärtig hier tagenden Well-

ölköngreß beschäftigt sich ein besonderer Aus¬
schuß mit der Anwendungund Entwicklungder
Methode zur Behandlung von Mineralölen mit
selektiv wirkenden Lösungsmitteln. Diese Frageist insofern fiir Deutschland besonders inter¬
essant, als die Erfindung deutschen Ursprungs
ist und in die Industrie von der Tochtergesell¬
schaft der deutschen Erdöl A. G., der Edeleanu-
Gesellschaft m. b. H. eingeführfwurde. Auf der

Sißung, die der Erörterung dieses Problems
gewidmet war, führte Dr. Rosenberg  von
der Edeleanu-Gesellschaft den Vorsiß. In ver¬
schiedenen Vorträgen wurde die grundsäßliche
Bedeutung der Erfindung und ihre Nüßlichkeii
anerkannt.,

Die GirozentralenEnde Juni
Berlin, 26. Juni. Die Bilanzen der Girozen¬

tralen am Ende Juni weisen gegenüber dem
Vormonat nur geringfügigeVeränderungen auf.
Der in den Bilanzen der provinziellen Giro-
Zentralen in Erscheinungtretende Rückgangder
Kreditoren von 58,5 Mill. RM. beruht fast nur
auf einer Umbuchungbei der Landesbank der
Rheinprovinz. Von diesemSonderfallabgesehenverminderten sich die Kreditoren der Girozen¬
tralen nur um einige Mill, RM. Infolge einer
stärkeren Beanspruchungdurch die Sparkassen
über den Quartalsultimoauch auf der Anlage¬seite der Bilanz sind keine nennenswertenVer¬
änderungen gegenüber den Vormonaten einge¬treten.

N5tl.-D.-Rad Vereinigte Fahrzeugwerke A.-G.
Berlin, 26. Juli

Die bereits einmal auf den 11. August ver¬
schobene GV. der NSU.-D.-Rad Vereinigte
Fahrzeugwerke A.-G., Neckarsulm, ist aber¬
mals  und zwar auf den 14. August verlegt
worden.  Die Tagesordnung sieht die Erledi¬
gung der Regularien sowie eine Kapitalherab-
seßung in erleichterter Form durch Einziehungvon 1674 500 RM Aktien vor.

Hamburger Hafenverkehr,
Hamburg, 26. Juli, Uebersicht der in der

Woche vom 16, bis 22. Juli im Hafen angekom¬menen Seeschiffe: 354 Seeschiffe mit 298 963
NRT., davon beladen 263 Seeschiffe. Abgegangen
sind 352 Seeschiffemit 346 435 NRT., davon be¬
laden 326 Seeschiffe.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin, 26. Juli . Amtl. Devisenkurse in Km,ohne Gewähr
Bank¬
disk.
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Telegraphische 26.
Auszahlungen : Geld

Bueiuos Aires 1 P . 0,928
Canada 1 Doll . 2,862
apan 1 Yen 0,889
tairo 1 ag . Pfd . 14,38

Istanbul 1 türk . Pf . 1,998
London 1 Pf . St . 14,uu
Newyork 1 Doll . 3,027
Rio de Jan . 1 Milr . 0,234
Uruguay 1 Goldp . 1,449
Amsterdam 100 fl. 169,33
Athen 100 Dr . 2,408
Brüssel 100 Belga 58,52
Bukarest 100 Lei 2,488
Budap . 100 Pengö

100 Guld . 81,57
100 L M . 6,194
100 Lire 22,13
100 Din . 5,195

100 Litas 41,71
. 100 Kr . 62,59
p.  100 E 12,74

100 Kr . 7,038
iqp Fr . 16,41
100 Kr . 12,44

100 isl . Kr . 63,19

Juli |Brief!
0,932
2,868
0,891

14,42
2,002

14,04
3,033
0,236
1,451

169,67
2,412

58,64
2,492

Danzig
Helsingf.
Italien
Jugoslav.Kaunas

Lissab .- C
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga 100 Latts 73!l8
Schweiz 100 Fr . 81,12
Sofia 100 Lewa 3.047
Spanien 100 Pes . 35,02
Stockholm 100 Kr . 72,23
Reval 100 estl . Kr . 71,43
'Wien 100 Sch . 46,95

81,73
6,206

22,1t
5,205

41,79
62,71
12,76
7.052

16,45n
12,46
63.31
73.32
81,28*

3.053
35,10
72,37
71,57
47,05

25 . Juli
Geld Brief
0,928 0,932
2,857 2,863
0,874 0,876

14,41 14,45
1,998 2,002

14,03 14,07
3,002 3,008
0,234 0,236
1,449 1,451

169,43 169,77
2,408 2,412

58,59 58,71
2,488 2,492

Vor-
krlöQsw.

1.58
4,25
2,40

20,99
18,50
20,47
4,19
1,33
4,30

168,74
81,—
81,—

81,57
6,204

22. 13
5,195

41,71
62,74
12,77
7,053

16.42
12.49
63,19
73,18
81.14
3,047

35,04
72,38
71 .43
46,95

83,73
6,216

22,17
5,205

41,/9
62,86
12,79
7,067

16,43
12.51
63,81
73,72
81,30

3,053
35,12
72.52
71,57
47,05

81,-
81,—
81,-

112,50
453,57
112,75
81,—
85,—

112,50

81,-
81,—

112,—

Berlin, 26. Juli
Im internationalen Devisenverkehrkonnte der

Dollar seine Befestigung weiter fortseßen.
Nachdemer anfangs gegen das englischePfund
mit 4,67 gemeldet wurde, stellte sich die Notiz
später auf 4,6225. Dagegen zeigte das englische
Pfund leichtere Veranlagung und notierte in
Amsterdam mit 8,275, in Zürich mit 17,275 und
in Paris mit 85,26. Die Reichsmark blieb fast
unverändert und kam in Amsterdam mit 59,075,
in Zürich zu dem gestrigen Kurs von 123,35 und
in Paris etwas fester mit 609,5 zur Notiz. Die
Norddevisen zeigten ebenfalls ein unveränder¬
tes Bild.

Im internationalen Devisenverkehr konnte der
Dollar seinen heutigen festeren Stand gegen¬
über dem Pfund nicht behaupten und gab unter
Schwankungen auf 4,6325 nach.

An der Londoner Börse war das Geschäft
ruhig, aber stetig, Interesse bestand für deut¬
sche Anleihen, die sich befestigen konnten. In
Amsterdam bröckelten die Kurse bei ruhigem
Geschäft etwas ab.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 26. Juli.

Unter dem Eindruck des eher schwächeren
Verlaufesder heutigen Berliner Börse verkehrte
der Bremer Wertpapiermarkt in lustloser Hal¬
tung. Am Markt der Dividendenwertewaren die
Kursveränderungengegen gesterngeringfügig. Von
Verkehrsaktien lagen Bremer Straßenbahn ein
Proz. niedriger im Angebot, während Straßen¬bahn Bremerhavenunverändert 10 Prozent Brief
notierten. Unterweser Reederei waren nach wie
vor zu 58 Prozent angeboten. Umgesetztwurden
lediglich Jute Spinnerei Aktien zwo.  ab ge¬schwächten Kurse von 86 Proz. Kaufinteresse
bestand wieder für Reis und Kandels Aktien zu
69 Prozent. FestverzinslicheWerte kamen wenigverändert zur Notiz, 7 Prozent Norddeutsche
Steingut-Fabrik-Anleihe wechselte zu 86 Prozent
den Besitzer, Bremer Altbesitz-Anleihe wurde zu
71 Prozent aufgenopimen. Die Kurse für Steuer¬
gutscheine lagen bei mehrfachen Umsätzenunver¬ändert.

Hamburg, 26. Juli
Im Gegensafezu den vorbörslichen Taxen, die

auf Grund der anregenden Momente aus der
Wirtschaft allgemein etyas höher lagen, eröff-nefe die Börse in enttäuschend ruhiger Haltung.
Infolge des wieder äußerst gering gewordenen
Geschäfts bröckelten die Kurse zumeistum Klei¬
nigkeiten ab. Lediglich Farben lagen etwas leb¬
hafter und zogen um 1,12 Prozent an. Montan¬
papiere waren durchweg schwächer veranlagt,
Harpener büßten 1 Prozent, Mannesmannsogar2 Prozent ein. Auch die Aktien der Reedereien
mußten ihren gestrigen Gewinn wieder her¬
geben. Renten  lagen knapp gehalten,
Schuldbücher neigten zur Schwäche, die deut¬
schen Anleihenzeigten nur unwesentliche Ver¬
änderungen. Industrieobligationenund Reichs¬
bahnvorzugsaktien büßten bis 0,5 Prozent ein.

Im Verlaufe kam das Geschäft fast völlig zum
Stillstand. Pfandbriefe der Hamburger Hypo¬
thekenbank geschäftslos. Hamburger Pfundan¬
leihe 68 Brief.

Hannover, 26. Juli.
Bei kleinem Geschäft auf allen Märkten ver¬

kehrte die Börse in ziemlich widerstandsfähiger
Haltung. Am Aktienmarkt gewannen Conti
Gummi 2 Prozent. Niedriger umgesetzt wurden
HannoverscheImmobilien(— 1) und Ilseder
Hütte. Der Rentenmarkt lag behauptet. Im Ver¬
lauf des Verkehrs wurden Braunscbw.Hannov.
Pfandbriefeetwas höher bezahlt. Kali: Budbach
15,5—17, Wintesfeld 96—98.

Frankfurt 26, Juli.
Die stetige Eröffnung Wallstreet bot der heuti¬

gen Abendbörse kaum eine Anregung. Von Sei¬
ten der Kundschaftlagen Orders kaum vor, und
auch die Kulisse übte Weiter Zriickbaltung, Die
Grundstimmungwar zwar nicht unfreundlich,
doch konnte das Kursniveau im Vergleich zum
Berlinerr Schluß noch keine Besserung aufwei¬
sen. In A. E. G.-Aktien kam kein Angebot mehr
heraus, so daß sich der Kurs mit 19% ziemlich
behaupten konnte. I, G. Farben gaben dagegenum % Prozent und Scheideanstalt um 1 Proz.
nach. Die festverzinslichenWerte lagen ohne
jedes Geschäft, es waren nicht einmal Kurse zuhören.

Tendenz uneinheitlich
Berlin, 26. Juli

Troß Dollarbesserung und Newyorker Bör¬
senschwächewar die Grundstimmungim heuti¬
gen Vormittagsverkehr für Aktien und Renten
weiter freundlich.  Aus der Wirtschaft
lagen wieder vorwiegend günstige Nachrichten,
wie der weitere Rückgang der Arbeitslosigkeit
in Ostpreußen, das gebesserte Walzdrahlge-
sdiäff, eine günstige Situation bei Stöhr Kamm¬
garn, ein 2 Prozent höherer Dividendenvor¬
schlag bei der Hedwigshütte, die 7prozentige
Dividendenauschüttungfür Dessauer Gas usw.
vor, doch war die Kursgestaltung zum Börsen-
beginne nicht einheitlich. Die gestrigen Bespre¬
chung Dr. Schmitt-McDonald in Londonund die
Tatsache, daß sich die Börsenumsäfeeim zwei¬
ten Quartal 1933 laut Statistisches Reichsami
gegenüber dem Vorjahreverdoppelt haben, fan¬
den zwar ebenfalls Beachtung, hinderten die
Spekulation aber nicht, Gewinne sicherzusfel-
len, als sie merkte, daß das Publikumsinieresse
wiederum auf Spezialwerte beschränkt blieb.
Daher neigten auch Montane überwiegend zur
Schwäche. Die Schiffahrtswerte  Hapag
und Lloyd büßten je 0,625 Proz. ein. Ferner waren
Reichsbankanteile um 1,75 Prozent gedrückt,
da die Tauschoperationen gegen Farben, die
bei einigen Umsäfeen0,375 gewannen, weiter
nachließen. Der Dividendenvorschlagbei Des¬sauer Gas lenkte das Interesse der Börse auf
die Ta r i f w e r t e. Kursmäßig war aber auch
hier die Entwicklung keine einheitliche. Dessaucr
Gas selbst zogen zwar um 2,375 Prozent an,
Charlottenburger Wasser büßten aber anderer¬
seits 1,625 Prozent ein. Sonst sind noch Julius
Berger mit minus 3 Prozent, auf ein Angebot
von 4 Mille als stärker gedrückt zu erwähnen,
und derselbe Umsafe lag auch der 5prozenligen
Kursabschwächungbei Südd. Zucker zugrunde.
Am Kalimarktlagen Wesferegeln um 2 Prozent
gebessert , von Zellstoffwerten büßten Feld¬
mühle 1,25 Prozent ein. während Waldhof2 Pro¬
zent gewannen. Später wurde die Tendenz fiir
Aktien vom AEG-Markt ausgehend allgemein
etwas schwächer. Es traten Kursverluste bis zu
1 Prozent gegen den Anfang ein. Eine Aus¬
nahme machten Conti Gummi, die erneut 1,5
Prozent gewannen. Auch Deutsche Anleihen
bröckelten nach widerstandsfähiger Eröffnung
eher ab, Reichsschuldbuchforderungengaben
bis zu 0,5 Prozent nach. Von Industrie-Obliga¬
tionen fielen die 6prozenfige Krupp mit einem
Verlust von 1,675 Prozent auf. Auslands¬
rente  n lagen geschäffslos.  4,5prozen-
lige Rumänenneigten zur Schwäche. Der Ber¬
liner Geldmarkt zeigte eine etwas festere Ver¬
anlagung, wenn auch der Tagesgeldsafe von
4,375 Prozent zunächst nodi unverändert blieb.
In Privafdiskorrfenlag wiederum etwas Ange¬
bot vor. Die neue Tranche der Reichswechsel
per 25. Oktober fand Interesse.

,!
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Austausch -Export -Verfahren für Getreide
Berlin , 25. Juli

Im Reichsanzeiger wird nunmehr die Ausfüh¬
rungsverordnung zur endgültigen Regelung des
Austauschexportverfahrens für Getreide veröf¬
fentlicht . Danach wird die Ausfuhr von Weizen,
Roggen und Helfer , Erzeugnisse daraus , sowie
bestimmte Erzeugnisse aus Gerste ab 1. August
dieses Jahres ermöglicht . Die endgültige Fest¬
setzung des Weizenvermahlungszwanges steht
zwar noch aus ; die Mühlen können jedoch mit
Sicherheit damit rechnen , daß ihnen die Mög¬
lichkeit der Vermahlung von ausländischem
Weizen m einem auch sie befriedigenden Um¬
fange gegeben werden wird . Die Reichsregie¬
rung ist sich darüber im klaren , daß ohne solche
ausreichende Vermahlungsmöglichkeit von Aus¬
landsweizen der für den Weizenmarkt mit dem
Austauschverfahren erstrebte Erfolg nicht er¬
reicht werden kann.

Die Verordnung sieht ferner vor , daß im
Rahmen des Austauschverfahrens der Export
von Roggen und Hafer zur Wiedereinfuhr von
Gerste oder Mais (Dari ) berechtigt . Gemäß
den Zusagen , die die Reichsregierung vor kur¬
zem über die Pflege des Austauschverfahrens
durch Kauf von Austauschscheinen in der Oef-
fentlichkeit gemacht hat , ist nunmehr auch die
Reichsstelle für Getreide , Futtermittel und son¬
stige landwirtschaftliche Erzeugnisse vom Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft zu
entsprechendem Vorgehen ermächtigt worden.

Sdiweinebesiand in Preußen im Juni

Das preußische Statistische Landesamt gibt
folgendes bekannt:

Die Entwicklung  des Gesamtbestandes
in Preußen ist , wie sich aus den Veröffentli¬
chungen des preußischen Statistischen Landes¬
amts ergibt , eine rückläufige (Juni 1932:
14,67 Millionen , Juni 1933: 14,41 Millionen
Schweine , Abnahme 1,7 Prozent ). Bei den zur¬
zeit sehr niedrigen Schweinepreisen scheint die
Vermehrung der Bestände an jungen Schlacht¬
schweinen um 6 Prozent bei gleichzeitiger Zu¬
nahme der Schlachtschweine zunächst im Inter¬
esse der Landwirtschaft bedenklich zu sein.
Wie in den Ausführungen der statistischen Kor¬
respondenz jedoch gezeigt wird , verringert
die längere Mastzeit  die Zahl der an
den Markt kommenden Schweine n i ch t un¬

erheblich.  Der Bestand an trächtigen Sauen
ist um fast 6 Prozent von 921 000 Stück im Juni
1932 auf 973 000 Stück im Juni 1933 gestiegen.
Da der künftige Schweinebestand von diesen
Sauen aufgebaut wird , ist mil einem Bestände
zu rechnen , der auch einen zukünftigen stei¬
genden Fleischbedarf befriedigen kann.

Warenmärkte
Bremer Gelreidebericht.

Bremen , 26 . Juli
Weizen:  Manitoba I 5,20 RM , Gerste 8,20

RM, Hafer : Pommerscher Weißhafer 52/3 kg
7,80 RM, Mecklenburger 51/2 kg 7,75 RM, Mais:
La Plata ab Bremen und Brake 10,— RM ver¬
kehrsfrei , Donau Galfox 9,90 RM verkehrsfrei.
Tendenz  stetig.

Die Lage an den Jutemärkten.
Berlin , 26 . Juli . Nach dem Bericht der Inter¬

essengemeinschaft deutscher Jute -Industrieller,
G . m. b. H., Berlin , tendierte der Rohjutemarkt
ruhig , aber stetig . Firsts kosten : Juli —August-
Verschiffung 16.12/6 Pfund je t , August —Septem¬
ber -Verschiffung 16.15/ — Pfund je t . Neue Ernte:
Juli —August -Verschiffung 17.15/ — Pfund je t,
August —September - und September —Oktober-
Verschiffng 17.10/ — Pfund je t . Am Fabrikate¬
markt in Dundee war das Hessiangeschäft vor¬
übergehend gut , auch am Garnmarkt herrschte
lebhaftere Nachfrage . Der deutsche Markt lag
ruhig.

Berliner Produktenberichf.
Berlin , 26. JulT”

Die Beruhigung , die durch die Aufträge der
Gefreideausfuhrscheine seitens der Reichsstelle
schon an der gestrigen Börse Plafe griff , machte
heute weitere Fortschritte und kam dahin zum
Ausdruck , daß die Gebote im freien Markt über
denen der amtlichen Stellen lagen . Aber auch
in der Beurteilung der Tendenz für Brotgetreide
war man auf lange Zeit zuverlässiger . Man
schritt nebenbei vielfach zu Deckungen und
zahlte durchweg höhere Preise . Die Frage , ob
man unter den augenblicklichen Wiiterungsver-
hältnissen noch in diesem Monat Neuroggen an¬
dienen könne , eine Möglichkeit , die in der Vor¬
woche Realisationen ausgelöst hatte , ist heute
zum mindesten recht strittig geworden . Export
will nicht recht in Gang kommen . Was seit

Amerikanisch Baymwoiie
Mittrocch , 26 . Juli (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen Juli Okt. Dez. Jan. März Mai
UU&AJ• U.üU büUiO

(vorige Notierg . Voriger Sdiluß.
12,08 Cents ) Eröffnung.

13 fllu
16 .20 Uhr.
Heutiger Sdiluß.

11 . 72/65
11 . 61/57
11 . 62/61
11 . 59/54
11 . 66/64

11 . 95/91
11 . 80/77
11 . 81/80
11 . 80/75
11 . 86/84

12 . 02/00
11 . 88/86
11 . 90 -88
11 . 88/86
11 . 96/93

12 . 18/16
12 . 04/02
12 . 05/03
12 . 05/02
12 . 11/07

12 . 30/26
12 . 18/15
12 . 18/15
12 . 17/14
12 . 26/21

äSrei!tang $prel8e iß Ubr. 11 . 53 | 11 . 61 11 . 81 11 . 89 12 . 04 12 . 16

Liverpool Juli Okt. Dez. Jan. März Mai

LOKO: b.18 pence Voriger Schluß.

&p g enNc°e) erg - Eröffnung.
Heutiger Schluß.

5 . 95/—
5 . 88/—
5 . 95/-

5 . 99/-
5 . 92/93
6 . 00/—

6 . 02/—

6 ". 03/—

6 . 04/—
5 . 97/99
6 . 04/—

6 . 08/-
6 . 01/02
6 . 08/-

6 . 12/—
6 . 06/—
6 . 12 7—

. ,„ . r , New York : Juli Okt. Dez. Jan. März Mai

(vorige Notierg . Voriger Schluß.
10.50 cents ) Eröffnnrrtf . _ . I : . .

LUTINI111f

10 . 59/60
10 . 53/55
10 . 64/67
10 . 76/77

10 . SOZ¬
IO . 77/78
10 . 85/—
10 . 95/97

10 . 87/88
10 . 88/—

11105/—

11 . 07/08
11 . 07/08

1D23/-

11 . 24/—
11 . 22/—

1D40/41

11 .45 Uhr.
Heutiger Sdiluß.

Bremer Privatbericht,
Vormittag : Der Markt eröffnete heute infolge

günstiger Witterungsberichte aus dem amerikani¬
schen Baumwollbelt leicht abgeschwächt 8 bis 14
Punkte niedriger . Bei ziemlich gleichmäßiger Ent¬
wicklung von ^Angebot und Nachfrage traten zu¬
erst fast gar keine Veränderungen ein . Erst im
weiteren Verlauf zogen die meisten Positionen
zögernd einige Punkte an . Der Markt schloß um
12.30 Uhr ruhig aber stetig unverändert bis 4
Punkte jjber den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag ; Der Nachmittagsverkehr eröffnete
in Uebereinstimmrung mit den nur wenig verän¬
derten Eröffnungsmeldungen aus Newyork ruhig
1 bis 7 Punkte niedriger . Anfänglich war nur ver¬
einzelt gute Nachfrage vorhanden , so daß die
Kurse nachgaben . Im Verlauf machten sich jedoch
wieder stärkere Kaufaufträge bemerkbar , so daß
sich die Kurse wieder gut erholen konnten . Der
Markt schloß befestigt 5 bis 10 Punkte über den
Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht,
Bei Eröffnung unregelmäßig mit fallendem

Grundton . Verkäufe des Südens . Makler des
Fernen Ostens verkauften . Spinner kaufen.
Platzhändler kaufen . Später rückgängig . Siche¬

rungen , Hiesige Unternehmer verkauften . Dann
matt , Erwartung der Entwicklung . Aber später
erholte der Markt sich wieder infolge ungünsti¬
ger Erntebel ;richte . Festigkeit des Weizens.

Nachmittag steigend auf Fixerdeckungen . Be¬
sorgnis vor weiterem Regen in den östlichen Tei¬
len . Bericht über tropischen Sturm . Regenfall in
Teilen des Westens . Stetigkeit der Getreide¬

märkte , Klagen über Erscheinen des Bollweevils
in den östlichen Teilen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich
aber wieder . Fixerdeckungen . Der Markt
schloß stetig 15 bis 18 Punkte höher,

Umsätze 225 000 Ballen.

Wetter in Aussicht.
Schauer.

Schiffsmeldungen.
Dampfer „Wildwood ", Hafen Savannah , Ballen

3421, klar . 25 . 7., ges . 25. 7.
Dampfer „Raimund “, Hafen Norfolk , Ballen

400, klar . 26. 7„ ges . 26 . 7.
Dampfer „Lekhaven ", Hafen New -Orleans , Bal¬

len 1791, klar . 21. 7., ges . 22. 7.

gestern in Roggen vorverkauft wurde , ging mit
etwa 3,25 —3,50 Gulden nach Dänemark . Mehle
tendierten unverändert.  Hiesige Müller
waren vereinzelt zu Entgegenkommen bereit.
Hafer stand in geringem Angebot , besonders
mangelte es an guter sofort greifbarer Ware,
obwohl Käufer mehr anlegen wollten . Die ersten
Muster neuer Sommergerste erscheinen im
Markt . Trofedem über Qualität usw . noch nichts
gesagt werden kann , hat das Interesse für die
gute Wintergerste nachgelassen , ohne daß da¬
bei allerdings ein Preisrückgang erfolgte.

Handelsrechtliche Lieferungsgeschäfte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin , den 26. [uli 1933

Weizen
mit Normalgewicht 755 gr . pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per luli .
per September.

Roggen
mit Normalgewicht 712 er , pio L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per luii.
per September . .

188 187%
1897a 189% G

1657 , 1657,0
159% 1597,

Hafer
mit Normalgewicht 475 er . pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per full . .
per September . 136% —

Alles per 1000 kg ln Reichsmark.
Roggenmehl per 100 kg einschi . Sack frei Berlin

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den i6 . Juli 1933

Baumwolle : (Locopreise per lb ) Tendenz : Ruhig
American Middl . Univers Stand . 28 mm st no . 11 .90 cts
Ostindische : Superfine mgd . Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 4 .25 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4 .90 d

Reis:

Obwohl die Stimmung an den östlichen Märk¬
ten und auch hier am Platze weiter ruhig ist und
die Forderungen unverändert lauten , macht sich
hier doch wieder ein langsames Ansteigen der
Geschäftstätigkeit bemerkbar.
1. Burmah LRO
2. Bassein 00/0
3. Moulmein 000
4. Arracan 00/000
5. Siam 000 glasiert
6. Siam 0000 glasiert
7. Patna 000 glasiert
8. Bruchreis I
9. Bruchreis II

10. Italiener . . . . . . .
11. Italiener . . . . . . .
12. Extra Fancy Bluero 'e
13. Extra Fancy Bluerost

Nr . 1— 10 per 50

sh 9,6
sh 10,3
sh 12,9
sh 10,9
sh 13,6
sh 13,9
sh 17,3
sh 8,77,
sh 8, <7,

Gewürze:

Der Markt ist ruhig bei unveränderten Loco-
preisen . Am Abladungsmarkt lauten die Offerten
für Macisnüsse etwas entgegenkommender , wohl,
um die Kauflust etwas anzuregen.

1. Weißer Muntok 9ö 12, Cassia vera 1 68
2. Weiß . Bat . Muntok 97 13. Cassia vera 111 47
3. Schwarz . Lampong 65 14. Japan Ingwer 40 r
4 . Schwarz . Singapore 65 15. Cochin Ingwer 52—65
5. Tellicherry 76 16. Macisbl Banda 302
6. Piment 38 17. Macisnüsse 88- 110

1 0000—0 104- 88 18. Nelken Sansib. 73
8. Canehl I - IV 82- -78 19. Lorbeertaub 22
9. Cardamom Malabar 305 20 . Holiän . Kümmel 60

10. Cassia Ilgnea 27 21. Gelbe Senfsaat 50
11. Ca §sja flores 75 21. Vanille Bourb. 7— 14

In RM per IQO kg unverzollt , Vanille per I kg,
loco ab Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüdite:

Markt ruhig und nahezu geschäftslos . Die
Preise haben gegen gestern keine Veränderungen
erfahren.
1. Schmalzbohnen 28 9. gr - Splitt Erbsen 23
2. Langbohnen 25 10. gelbe Erbsen ges. 20
3. Mittelbohnen 19 . 40 11. gelb . Splitt Erbsen 18
4. Othenashis 12. kleine Russen

Mai/Juni Abi. 21—22 Linsen 14- 16
5. Chile - Bohnen 197 , 13. mittl . Rus . Linsen 167, - 18
6. gr . Erbs . m . Schale 19-207 , 14. gr . Russen Linsenl9 %- S2%
7. gelbe Viktoriaerbs . 16%— 18 15. Chile Linsen faq . 197,
8. grüne Erbs . gesch , 27 16, Chile - Linsen extra

lange . 217,
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kautsdmk «Effektiv =Markt : Tendenz : Stetig
Sheets . . loco 4 */*
Sheets . . . . . . . . . . per Aug,/Sept , 47/i«
Sheets . per Sept . / Okt . 47/,«

Preise in Pence per lb

Brasil - Kaffee:

Brasilofferten unverändert . Die Nachfrage hat
fast völlig nachgelassen , desgleichen am Loco-
markt , wo unveränderte Preise genannt wur¬

den.
1. Saatos extra spezial 42 — 46 4. Santos Superior 35 — 3g
2. Santos extra prime 40 — 42 5. Santos good 32 — 35
3. Santos prime 38 — 40 6. Rio und Minas 30 — 35
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikanis ober Kaffe e
1. Salvador 45 — 68 3. Costa Rica 46 — 120
2. Guatemala 45 — 76 4. Maragogype 56 — 80
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz : Ruhig
American Steamlard , transito ab Kai . $ 18
American Purelard , raffiniert , per vier Kisten

ä 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai . $ 19—197,

Hamburger Schmalz , in Drittelto .nnen , Marke
.Kreuz “, verzollt ab Zollstadt RM 155.—

Rohkakao:
Markt und Preise unverändert.

Kakao Halbfabrikate:
Markt und Preise unverändert.

Zucker.

Terminmarkt eher etwas nachgebend , ge¬
schäftslos . Effektivmarkt ruhig -abwartend , unver¬
ändert.
tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 8,—

Tschechische Kristalle Feinkorn per | uli/Aug . sh 7,10%
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto lob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse.
Hamburg,  26 . Juli . (10.00 Uhr .) Brie!

und Geld nicht notiert.
Tendenz : Alter Kontrakt,
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,

bei mindestens 250 Sack (= 14,700 kg netto ),

Hamburger Kaffeeterminbörse.
Hamburg,  26 . Juli . (10.00 Uhr .) Brief

und Geld nicht notiert.
Tendenz : Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,

bei mindestens 250 Sack (=  14,700 kg netto ).

Hamburger Kaffeeterminbörse.
Hamburg,  26 . Juli . (12.00 Uhr .) Brief

und Geld nicht notiert.
Tendenz : Alter Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,

bei mindestens 250 Sack (= 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaüeeterminbörse.
Hamburg,  26 . Juli . (12.30 Uhr .) Brief

und Geld nicht notiert.

Magdeburger Zuckerterminnotierung.
Magdeburg , den 26, Juli 19?..

3. März « • • • • • • • • » • • • • • • • «
5. Mai . . .
d. Jtini
/. Juli,
cL August
9. September. . .

10. Oktober
11. November . . • • . .
12. Dezember . . • • .

Briei
6 . -
o . I5

5 . 10
3 . 10
5 .20
5 .40
5 . 50
5 . 60

Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzuckei netto

Sack , frei Seeschiffseite Hamburg *

Geld
5 .80
6 . —

4Ü0
4 .90
5.—
5 .20
5 .30
5 .50

einschi

Gemahl . Melis
prompt per 1U Tage . . . . .
P er  Juli . . . . V . :. .
per August . . , . . .
Melasse - Rohzucker

32 .55 —
32 .45 32 . 55

Tendenz : stetig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschi . M 0.50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik - Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

Cif » Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Weizen : Hamburg , üen 26 . Juli 1933
Die Preise für Weizen sind alle nominell.

Manitoba 1. pe r luli . 5,927,
Manitoba I . . per Aug . 5,927,
Manitoba II . . . . per Juli . 5,777,
Manitoba II . . . . per Aug . 5,777,
Rosafi . 79 kg per Juh/Aug , . . . .  5,077,
Barusso . . . . . 79 kg per luli/Aug . 4,977,
Bahia . . . 79 kg per Juli/Aug . . . . . 4,95
Hardwinter I Gulf. .per . . . .T“ ; L
CanadaWestern Amber Durum I per Juii/Aug . . . . 6 .077,

Rodgen:
La Plata . 72/73 kg per Aug , ,
CanadaWestern 11 . per . . . .
Südrussischer . . kg per . . .

Gersiet
Donau . . . . . . . . . . kg per . . . .
Russen . . . . . . . . . . kg per . . . .
La Plata 64/65 kg per Aug . .

Mais:
La Plata • • • • • • • . . . , per Aug , .
La Plata ., • • • • • • . . . per Sept . .
Donau - Galfox . . per Juli .

Hafer:
La Plata Unclipped
La Plata Clipped

3,75

3,65

3,40
3,45
3,277,

46/47 kg per Aug, . 3,60
51/52 kg per Aug . 3,777,

Weizenkleiei
Bollards.  Juli . 2,95
Pran . per Juli . 2,95

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 26-. Juli . (Amtlich)

Amtliche Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink.
(Reichsmark per 100 kg)

Kupfer
(Tendenz : lustlos)

Blei
(Tendenz : lssllos)

Zink
(Tendenz:

Brief Geld Bez. Brief Geld Bez. Brief Geld

Jan- 52% 52 « . . . 20% 19% — — 25% 24*/,
rebr. 52% 52% _ _ 21 19% —. — 26 25
März 63 52% —|— 21 19% 26 »/. 25%
Aprü 53% 52% —— 21% 20 —,— 26% 25%Mai 53% 53 —f— 21% 20% —— 27 25%
Juni 54% 53% —>— 22 20% 27 26
Juli 51 50 % — 19 18 — 23»/» 23%
August 51 £0% 50 *A 19 18 _ *— 24 23%
Sept. 51*/, 50% 19 18% —’— 24% 23%
Oktob. 51% 51 — — 19%

19%
18% — — 24% 24

Nov. 52 51% — — 18% _ —̂ 25 24%
24%Dez. 52% 51% —i— 20 18% —,— 25%

Berliner Metalle:
Amtlich . Berlin , cei . 26. Juli 1933

oiektrolytkupier (wirebars ) prompt cit Hambt
Bremen oder Rotterdam . „.

OriginaUHüttensAluinmium 98- 99 % inBlöck.
in Walz - oder Drahtbarren . . .

Keinnickei , 98 — 90 % . . .
Antimon - Regulus . . . . . . . . ,,, . . . . .

Silber in Barren « ca . 10O fein per kg.

Hamburger Altmetalle : unverändert.

RM Ult
100 kg

160
164

330
39—41

LondonerMetallbörse
upter : Tenü : ruhig
(£  per engl . Tonne)
Standard p . hasse tfVie -Vs
do . j. Monate b?*/ .«-»/.
do . Settl . Preis - 37y8

Elektrolyt 41- 41%
best selected 39%- 4l
strong sheets 68
Elektrowirebare » 41%

London . 26. Juli . tAmtl . Schluß)
Aluminium . inl . *) 100

do . Ausl . *) —
Antimor ne  p . engl .T .)

Reg . engl . Erz . - Pr . *) 39-40
do . chines . per *) 23% - %

Quecksllb . {£  p . Fl .)*)b% -9%

'latln <,£ per 2t ‘ Ou .)* 7%

-inn : Tend . : träge
\£  per eng ). 1 onnei
Standard p . Kasse - 14% . 215
do . 3 Monate 214 %- 215
do . Settl PreiF 215

Banka *) 222
Stratis *) 220%
Siel : Tenü . willig
(£  per engl . Tonne)

ausl . prompt oft . 13%
do . do . inoti . 13% G
do . entf . Sicht oft . 13“/»
do . do . inofl . 138/,6-8/i»
do . Settie Preis 131/*
'ink : Tend . willig
(£  per engl . Tonne)
gewöhni .prompt . off . l7 8/8
do . do . inofU7 % (i
do . entf . Sicht , oft . 17%
do . do . inoff . l7 7,i8- ®/i8
do . Settie Preis . h 8/„

■Voltramerr cit
(sh per Einheit ) I6% -17%

•4>cke - mländ.
irf p . engL To .) ' 225-230
do . ausl.
(£  p . engl To .) ' 37- 88

Weißblech j . c . Cokes
20x4 < tob Swansea
(sh p . box ot 10b Ibs )»17-17%

.<uptersulpha > lob

£per engl . To .) 1 16 %-17%
Üieveiand üutoelsenkr . .

lob Middlesborough
(sh per engl . To !)* 62V*

iiiöar (q.  p . Ounce)
Barren prompt 17T/»
Barren Lieferung 18
lein prompt —
tein Lieferung —
Gold (sh u . d . p . Ou . 123/9%

* • inoffizielle Notietung

Londoner Goldpreis.
Berlin , 26. Juli , Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 26. 7, 33 für eine Unze Feingold 123 sh
d gleich 86.7780 RM ., für ein Gramm Fein¬

gold demnach 47,7599 pence gleich 2.78997 RM.

Goldbewegung in London.
Anhaltende Käufe der Bank von England,

London , 26, Juli . Am freien Markte wurden
insgesamt 25G 000 Pfund Sterl . Gold gehnadelt,
von denen 100 000 Pfund Sterling nach dem Kon¬
tinent gingen . Der Preis betrug 123/91/2 sh pro
Unze fein . Die Bank von England erwarb weitere
5 835 000 Pfd . Sterling Barrengold.

Amerikanischer Funkdienst
wtb . Newyork , 26. Juli . Sdilußkurse . (ohne Gewähr .)

Heute Vor . Not. Heute Vor.Not

-luli
Sept.
Dez.
Jan.
März

Tägl . Geld
Bankakzep.
90 Tg . Bri.
90 Tg . Geld
Prima Hdlw >.

niedr . Satz
höchst .Satz
Wechs . aut

Lond . Cbi.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ausl.
Kakao , Td.
’do.
do.
do.
do.
do.
do . Mai
Kaftee , Td.
do . Sant ., i

Juli
Sept.
Dez.
Jan.
März
Mai

Tagesums.
Katfee Rio J
do . Juli
do . Sept,

Dez.
Jan.
März
Mai

Tagesuras.
B ’wolle , Td.
do . N ’orl . 1
do . loco

Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.
Jan.
März
Mai

Zufuhren
i.Atl . u . Golfh.
Kupf . , el . 1.
do . 30/90 T.
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loko
Weißblech
Roheis . N . 2
Roheis . N . 2p .|
Schmalz 1

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

1%
lU
btz

|Va1%

4,62%

5,42
19,35
7,40

11,52
26,75

55,87%
23,87%

23,2j
20,67%

28,62
34,9b
8,39

33,00
36,75

fest

ö!oö
5,35
5,45
5,59
5,69

stetig
9

3,15 DßEl.
i,39 Dom.

8,50 r.otn.
8,57 nom.

19 oou

5,98 nom.
6.23

6,36 ’noin.
5,45 nein,

6 000
stetig

lu .63
10,65

I0 ’,50
10,64

10,767/7
10,85

10,95/97
11.05
11.23

11,40/41

11000
8,75 B
8,75 B

45,60
4,50
4,95
4,25

18,52
21.05
7,c5

l °/o

Va
%

1%

4,67

8.47
19.50
7,36

11,70
27.05
56.50
24,15
23 .50
20,90

4.17
15.00
25 .00

1,!
0,79,50

28,87
35 .43
8,39

33,40
37 .50

stetig
■ 4,Io

4,85
5,14
5,21
5.43
5,55

stetig
9

7,88 nom,
8,04 nom,

8.29

8.44
8,49 _2ol)00

8
5,80 nom.
5,80 nom,

6,05
ü.24’nom,

6,3,
8 OOU

k . stetig
10.43
10.50

10*34
10.49

10,59/60
1U.69
10,80

10,87/88
11,07/08

11,24

16U00
8,75 B
8,75 B

46 .50
4,50
4,95
4,25

18.52
21.05
7.30

Talg , ext . 1.
Bw ’saatOl , 1.
do . Juli
do . Aug.
do . Sept.
do . Okt
Petr . St . W .C.
do . St .Wh . T,
do . Mid .Cont
do . Ps . Rohöl
Rohzuck .,Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.

an.
do . März
do . Mai
Terpentin
do . Savann.
Weizen , Rtw.
do . H artw.
Mais , loko
Wmehl , n.
do . höchst
üetrlr . Engl,
do , Kontin.

4.00
6.00

6,05
6,05

16.25
12.25
0,61

1,22-1,52
stetig

1,47/1,46
1.53
1.54

1,58(11,59

Chicago
Weizen , Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Mai
Mais , Teno,
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Mai
Haler , Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Mai
Roggen , Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . März
Gerste
Schmalz , Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Okt.
do . Dez.
Speck
Schweine
leichte , ndr.
do . höchste
schwere , ndr.
do . höchste
zuf . i. Chic,
do . i. West.

ftinnipeg
Weizen , Juli
do . Okt.
do . Dez.
Hafer , Juli
do . Okt.
do . Dez.

en , Juli
do .' öki.
do . Dez.
Gerste , Juli
do . Okt.
do . Dez.

4.00
5,93
5,90
5,90
5,90
6.00

16.25
12.25
0,61

1,22/1,52
k . stetig

1,47
,54/1,53

l.54G1.558
,59

,6381,5481,6381,648
49 V,
44V,

lC6’/e
110%
59 Vj

ÖW
695

1,3—2

Will Sfäf
Ißjnti-

stramn
9t>V»- "A
391/»- 1/,
103- 102' /.

107“/s
stramm

53V,
51»/«
63
68 y,

lest
40“/„
417«
45‘/,
49V,

stramm
i4
M,
82V,
88V,

42-60
fest

6,8UG
7,0u
7,20
7,50

4,25
4,60
4,60
4,70

20000
66000

fest

83%
85%
876/e
«7,
42%

b2»/«
64%
53V«
56%
57%

491/,
44>/,

106V,
102%

56
bbO
685

1,3- 2

S& tfr */*.
97- 97*/,
101%-V«

lest
497«
537,
58V,
64%

fest

377«
41V,
45V,

stetig
6/%
697«
75%
817a

50-bö
fest

o,55
6,75 G

6.90
7,25 G

4,10
4,40
4,25
4,45-

26000
99000

fest
81V,
82%
84 '/«
38%

397«

~58V,
60
50V,
52V«
547«

BREMER BÖRSE
vom 26 . Jnli

BanksÄkfien

D .- D . Bank
Dresdn . Bank
Geestm . Bank
Old . Landesb.
Old . Spar - u . L.

26 . 7 . 25 . 7.
0 — —
0 — —
0 — —
3 - -

Schiff ahrfs*
und FisdiereUÄktien

26 . 7. 25 . 7.
Br . Veges . F. 0 73 B 73 B
Br . Schlepp. 0 15 G 15G
Dampf . Hansa 0 — —
Hamb . Am . P. 0 — —
Nordd . Lloyd 0 — —
,Nordsee * D . H. 0 30% G 32 G
-Neptun “ Dt .D . G. — —
Ünterw . Rced. 0 58 B 58 B

IndnsiriecÄkfien

Mlg . Gas El.
Atlas - Werke
Bremer Besigh.
Br . Chem . Hud.
Br . Zigarren.
Br . Papp . u . W.

26 . 7 . 25 . 7.

31 B 31B

114G
33G
35 G

114 G
33 G
35 G

Anleihen industrieller

Gesellschaften

26 . 7 . 25 . 7.

Br . Tauwerkf . 03
Delm . Linolfabrik.
Dt . Lin .- W . Berlin
Dt . Lin .- W . Hansa
Ndd . Steingut Br.
Oldbg . Roggw .- A.

88G 88G
88 68 %
88 G 88 G
8b bz 868/«

StaatsvPapiere

26 . 7. 25 . 7.

Brem . Anl . Ausl .-
Sch . v . 1. 11. 26 m.
V« Abi .- Sch . kleine
Stücke 71112 71V,

Brem . Anl . Ausl .-
Sch v . 1. 11. 26 m.
lk  Abl . - Sch . große
Stücke 7i y» 71V,

Brem . Anl . Abl . -
Sch . ohne Ausl .-
Sch . v . 1. 11. 26 U % G 10% G

Br . Doll . - Anl . kl. 62 B 62 B
do . große

Dtsch . Anl . Ausl .-
62 B 62 B

Br . Rolandm. 10 115 B 114% B Scheine
Brem . Silberw. 12 1: 5 G 155 G Nr . 1— 90CC0. ein-
Br . Straßenb. 5 09 B 70 B schließl . V,Ablös .-
Br . Tauwerk. 0 — — Schuld.
Brem . Vulkan 6 — — Goldmk . - Anl. der
Brem . Wollk. 10 170 B 1J0B Staatl .Kreditanst.
Dtsch . Linol. 0 — — Oldenburg
Hansawerke 8 95 G S5G v. 1927 Ser . 1 u . III
Hans . Stuhlr. 0 — — v. 1927 Ser. II
Hoffm . Stärke 4 76 ®/, G 76*/4 G v . 1928 Ser. IV
Tute Bremen 0 86 Bz b'/ v . 1928 Ser V
Nordd . Steing. 0 — 79 B Kon m . v. 1926
Reis - u . H . A .- G. 5 69% 69V* do . Ser. 11
Schiffb . Utw. 0 _ do . Ser. 11!
Straßenb . Brhv. 0 10 B 10 B D . Wertb . k . / 35
Ver . V/erkst. 0 30V?G 30*/2 G do . gr . / 32
Wendt ’s Cig. 0 — do . gi ./35

85G 85 G
827 , G S21/, G

85 G 85 ü
84 V, G 84 V, G
847 , ü 847 , G
72 % G 72% ü

727 » 727»
727 » :727 h

Stenergntscheine

fällig . 26 . 7.
1934 . 97%
1935 . 91 y«
1936 . 847«
1937 . . . 80%
1938 . 77%

7% Dtsch -Reichsb . Vorz . — G
6% do . Schatzanwcis . — G

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 26. Juli
Nichtamtl . Kurse von 12% Uhr

Comm . u . Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Bugsier - Reederei
Flensb . D . 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Paketfahrt
Hamb .- Südamer.
Woermann - Linie
Hamb . Hochbahn
I. G . Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Cement
Breitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas -Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen - Bes .- Ol
Thörl
Harb . Gummi
Bavaria
Bill - Brauerei
Ostwerke
Reis - u . Handels
Neu - Guinea
Otavi
Salitrera

50
82
66%

128
140 B

19
16%
15%
20

130
57 %

1C1%

60

_iv,
152V,

78

115
135 B
118%68G

BERLINER BÖRSE
vom 26 . Juli

Festverzinsliche Werte
Staatsanleihen und Rtntenbriele

Ablösg . 1-90000
do . ohne Ausl.

6% Reichs - Al . 27
6% Reichs -Al . 29
5 */, % Young - Anl.
6% Dt . Wtb . 35 gr.
6% „ kl.
6% Pr .St .- Anl . 28
6% Prß . Schätze 30
6% Bayern v . 1927
6% Brschwg . v . 1928
4% Schutzgebiete
6% Dt . Reichsp . 1
6% do . II
6 % Reichst ). Schät.
6% Pr . Ldrbk , 1—2
6% . 3—4
6% I 5- 6

26 . 7.
76V,

11 .95
83
96V«
81
68
99

101V,

25 .7.
76V«

11 .30
827«
95%
81V,
68
98

101*/,
100 .30 100 .25

84 % 85
72 73V,
6 . 60 67«

100 .30 ICO.40
100 .25 100 .50

997 « 99%
86 86
86 86

85 . 50 85 1/,

Stadtanleihen

6% Bln . Goldsch . 26
6% do . Vkr .Anl . 28
6% Frkft . Schätze
6°/o Kölner Schätze
7V, % Bln .Pldbr .-A.

62V, 62%
63 % 63%
69% 69%
64V, 65
79 79

Ceffentllche Kredltenslalten

Dt . Komm . Auslos-
Scheine 1

Dt . Komm . Auslos-
Scheine II

o% DLK° mnl 'Sch .31
6% Hann . Landes¬

kredit v . 1920/27
6% Old . Staatl . 25
6% do . Serie 1-3
6% do . . 2
6% do . „ 4
6% do . „ 5
6% do . Komm . 1
6% do . Komm . 2
6% do . Komm . 3
57, % do . Liquid.
6% ' Pr . Ldpibr . S . 4
6% do . S. 11
6% do . S . 17- 18
6°/„ do , S , 21

68

89V,
95%

85V,

85

esv,
89V,
95%

83V,

84%
84%

72 —
— 73%

81V«
84%
85%
85
84V,

81V«
85
85%
85
85

95%
82
77
76%

82%
76
76

Celfentllche Kreditanstalten
26 . 7 . 25 . 7.

6% Pr . Ztrst . R . 23
6% do . R . 24
6% do . R . 25/27
6°/o do . R . 28
6°/o Ldschftl . Zentr.

Goldpfdbr.
6% Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.
6% Schlesw , Holst.

ldsch,Goldpfbr .24
6% Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

72% 73%

69 % 69

68 68

77V« 77%
Hypotheken Banken

a) Pfandbriefe
6% Braunschweig.

Hann , v. 1929
6% Gotha . Grund¬

kredit 4, 5, 5a
6% Hann . Boden¬

kredit 13, 14
6% Meininger

Hypoth . Bank R . 6
6°/n Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50
6% Rhein . Westf

Bdkr . 4, 6, 10, 12
6% Pr . Centralb . 28
6% Pr .Hypoth . 1 3

88 —

81%
£1

85%

83 % 83%

85

83%
80%
81%

83%
81%
81%

b) Konununal -Ohllgatienen

6% Mein . Hyp, - Bk,
Komm . 4, 16, 21

6% Pr . Ctr . Bod.
Komm . S . 26/28

6% Rh . Wstf . Bdkr.
Gold . -Kom . S . 4- 6

Sachwerte

5% Roggenrenten-
Bank Rog . i - n

5% Roggenrenten-
Bank Rog . ia - X8

6% Zuckerkredit

65 % 65%

65

70

65

68

6 . 70 6 . 70

6 . 45
97

6 .60
87

Induetrle -Ohllgallonen

«7,6% Klöcknerwerke 78.90
6% Thür .Elek.Lief. —
6°/» Verein. Stahl 54

88%
77%
77

55 . 10

Rtlchetchuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig
1. März

1933
1934
1935
1936
1937
1938
1939
1940
1941
1942
1943
1944
1945
1946
1947
1948

Alte Polen schä.
Geld | Briei Geidj Briei

99 V«
98%
95 V»
92%
90
64%
83 V«
80%
79 ’ /«
79 V«
78%
78
77%
77%
77 V«

99 V«

91
85%
84%
81 y«
80%
80 V«
79 V,
78%
78%
78%
28 % ,

VUederaulhau -fnlcihe
1944/45 . . . .  42 % G 43% B
1946/48 . . . .  42V , G 43 B

65 »/«
92
89 »/»
82^ /,
81 ' /.

77 V«
77 »/«
77 =/,
77 =/,

96 »/«

83%
82%
£0 »/,

78»/»
78%
28%
78%

Steuerguliehelne
.. 26 . 7.
. 67%
. 61%
. 84V»

80%
77%
86

fällig
1934 .
1935 .
1936 .
1937 .
1938 .
Steuersch .- K. .

Ausländische Stselsenlelhen

25 . 7.
97%
91%
W%

77%
86

4»/, % Oest . St . 14
4% % Ung . St . 13
4% % Ung . St . 14
4 % Mexik . abg.
5 % Mexik . abg.

Aktien
Verkahrsw.
A. G . I. Verk.
Allg . Lok .- Kr.
Reichsbahn
Hamb . - Am .- P.
Hamb . Hochb.
Hamb . Süd . D
Hann . Leberl.
Hansa . Dmpf.
Lübeck - Büch.
Nordd . Lloyd
Schles . Dmpf.

- 12%
4 .55 —
4% 4V»
4V» 5 . 10

26 .7.
47
81

25 . 7.
47%
81%

99 % 100
15%
55%
19%

16
55%
lb%

19% _

Bsnksn
Allg . D . Cr -Anst . 0
Bank für Brau 11
Bayr . Hyp . Wb . 5
Bayr . Ver .- Bk . 5
Berl . Handlsg . 5

16%

44%
87
62»/,

100

43%
12

44%s*
100
88%

Comm . u . Prtv.
Dt . Asiat . Bk.
D . - D . Bank
D . Uebers .- Bk.
Dresdner Bk.
Mein . Hyp .- B.
Oldbg . Landb.
Old . Spar - u . L.
Oestr . Cred , sh.
Reichshank

Industrie
Accumu ) .- F.
Adler P Zem.
A. K . U.
Allg . EIckt .- G.
Alsen P . Zem.
Ammend , P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst.
Atlas -W erke

Balcke M.
Banning M.
Barop . Wal zw.
Bayr . Motor.
Bemberg . j . P.
Berger Tielb.
Bergm . Elekt.
Berl .- Gub . Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Masch.
Beton -Mon.
Braunk „ Bri.
Brem . Besigh.
Br . Gas - u . El.
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder . Eisen

Capito & Klein
Charl . Wasser
Co . Hispano
Conc . Spinn.
Cont . Gummi
Cröllwitz Pap.

Daim ). Benz 0
Dt Atlant . Tel . 8
Dt . Asphalt o
Dt . Baumw . o
Dt . Conti Gas 7
Dtsch . Erdöl 4
Dt . Kabelwk . 0
Dt . Linoleum 0
Dt . Spiegelgl . 0
Dt Steidzeug 0
Dt Tafelglas 0
Dt Ton - u . Stein 0
Dynam . Nobel 3.»

55
33 */x

26 .7 . 25 .7.
0 50 50
0 —
0 55V*
0 33%
0 45 »/, 45%
6 66% 66
3 — —
3 — —
0 0 .45 0 .425

12 152% 155

12 170»/, 170V,
0 — —
0 34 V, 34%
7 19

_ 2- h
60 % tO

0 19% 20 </=
0 — _

0 — —
0 6 % _
0 129 129%
0 48»/» 56%

12 155% 157%
0 10 9»/»

0 7? % 72
0 6by» £6V,
4 80 80

10 177 180
10 — —

6 — —

73

0 — —
5 64 % 69%
4 163 168
0 — 9
8 160 159%

29»/»
109%
31
81

110
111 %
61

f*
100
41%
62%

29
110%
31%
81

108»/«
112%
64%
43
52
75

41
62%

£lntr . Kohle 10 158»/, 160

Elekt . Liei .- G, 5
26 . 7.

86 »/,
25 . 7.

86
El . Licht u . Kr. 6 89% 99

Falkst , Gard. 5 61 _
i . G . Farben 7 130 131
Feldmühle 0 56% 57
Felten <£ Guill. 0 48% 50

Gelsenk . Bw, 0 61% 63%
Germ . Porti. 0 49 49%
G . 1. elek , Uni. 5 82% 81%
Gebr , Goedh. 8 59 —
Goldschmidt 0 48% 49

Habermann 5 65 66
Hackethal 0 36% 37
Hageda 4 60 »/, 58%
Hamb . El . W. 8,* 101% 101%
Harbg . Eisen 0 63 62%
Harb . Gummi 0 —
Harp . Bergbau 0 99% 101%
Hemmoor P. 4 118 118
Hirsch Kupfer
Hoesch/K - N.

0 7 7
0 64 66

Hoffm . Stärke 4 — 77%
Holzmann Ph, 0 53 51%
hoteibetrieb Ü 40 —

Jlse Bergbau 6 152 _
leser . Asphalt 0 32 31%
Junghans 0 34% 35

Kahla Porz. 0 97/» 9V»
Kali Aschersl. 6 120 —
Klöcknerwk. 0 56% 57%
Kölner Gas 8 63 63
Kötitz Led. 4 65 66
Kromschröd. 5 — —
Küppersbusch 4 — —

Lahm eyer Co. 10 123 123%
Laurahütte 0 16% 17
Lind . Eismsch. 4 72% 73
Lindström 0 —

Mannesm . R. 0 60% 63 y»
Mansf . Bergb. 0 28 29
Maschb .- Unt. 0 44% 43%
Msch . Buckau 5 57% 57%
Maximilhütte 8 115%
MctaJlges. 0 51% 53=/«
Meyer - Kffm. 0 £0% 48%
Miag Mühlen 0 — 54
Mitteld . Stahl 8 61% 61%

28%Mix u . Genest 0
Montecatini 8 —
Mühlh . Bergw. 3 — —
Müller Gummi — —

\ordd . Eisw. 0 66 66
Ndd . Steingut
Nordd Trikot

0 — —-
0 — —

Nords .- Hochs.
Nordw . Kraft

26 . 7. 25 .7,
0 31V, 32

Oberbedart . 0
Orenst . «7 Kopp 0

Phön . Bergb.
Phon . Braunk.
Pintsch A .- G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Preßluft

Katg . Wagg.
Rheinf . Kraft
Rh . Braunk.
Rh . Chamotte
Rh . Elek . - Ges.
Rheinstahl
Rh .- W . Elekt.
Rh .- W . Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke

Salzdetfurth
Sangersh . Ma.
Sarotti Sch.
Sauerbrey M.
Saxonia Zem.
Schl . El . L. B.
Schl . Porti . Ze.
Schub , u . Salz.
Schuckert El.
Schulth . Patz.
Siemens Glas
Siemens & Hals.
Stühr . Kammg.
Stolberg Zink

Thörl ’s Oelf.
Thüringer Gas
Leonh . Tietz

Varziner Pap.
Ver . Dt . Nickel
Ver . Glanzst.
Ver . Stahlw.
Vogel Tel . Dr.

Wanderer, -W.
Wasserw . Gels.
Westeregeln

Zellst. Waldh.
Kolonialwerte

Dt . - Ostafrlka
Neuguinea
Otavi - Mincn
Scbantung Hg.

8 —
36 36%

0 38 % 40%
79

42

79
122
45

26 26

0 — -
6 90 90

10 201 % 204%0 — —
9 87»/, 86%
0 89»/» 90%
5 82»/» 820 — —

4,= 88 90
0 37 39
0 58 57%

9 170%

4 67

60%
92
57

69

57
176 175
102 103V»
118 118%

152 155»/»
108% 108%
39% —

82 80
109 I0S
16% 16%

9 —
74 —

48
38% 40%
55% 55»/.

90 89%

123 121

41% 39%

40V, -

14% 13V.
38 41
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